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Die bekannte _H, _6._k. (!?»lio„»,I _6_»5_>i ü,i_ßi«ter
Onwp»i>7 in Danton) hat ihre Sozialsekrelärin
die Inhaberin eine« akademischen Grades, an die
Spitzt eine« d«r Fabrik gegenüber liegenden Hauses
gestellt, in welchem sich bequeme _Aufcntliallsstube»
u,ld eine Bücherei befinden. Hier »erden all-
wöchentlich gesellige Zusammenkünfte ««anstauet
zu denen jedesmal eine gewisse Anzahl männlicher
unk weiblicher Arbeiter und Vcamlen, darunter
einige hervorragende Beamte, Einladungen erhallen.
In Verbindung mit diesen Veranstaltungen stehen
_Tanztlasscn mit 45N Teilnehmern, In _jenen Klub'
zimmern können die Mädchen rasten, lesen oder
schreiben. Der Soziolsekretäriü untersteh! auch die
„Forlschritt«abtcilung", welche auf Wunsch gegen
geringe« Entgelt Sprach-, Koch-, Näh, Tanz-
Mal-, Rede-, Schnitz- und andere Kurse _eiunchict,
Die _Nozialsekielaiin hat beim» drei Gehilfen lind
für die Männer ist ein „Wolilflchrtsdircklor" läliz_.
Den Gipfel de« sozialen Hilfüwerkcs dieser Firma
bildet der große weibliche „Iahchunderlkwb", der
die soziale Hebung de« Urbeilerslaudes nicht allein
in der Dllywnei Fabrik, sondern aus der ganzen
Lrde bezweckt. Er gibt die prächtig ausgestattete
_Vierleliahlsschrift _^_Vumku'_s _^V'elsilr« lFrauenwohl-
fahrt) heraus, die an viele Interessenten uiicnt-
gcltlich »_crschickt wird, aber auch für _<3c!d abonnier
werben _kami. Dieses Beispiel ahmt seit kurzem da«
männliche Personal der Arm« nach mi! der Ver-
öffentlichungeiner älmlichcnZeitschrifl:!lku'«^»!_dre_.

Bei der _K, <_2 _ü. und bei der großen englischen
_Lacaofabril _Ladbury _lLondon und _Voniiiuillc)
werden die Toziallckteläiinncn _»on den _besahigtereu
Ableilimgslcileriuiicn uulcisiüß!_. Im Wanamakcr
schcn _Riesenmareuhaus zu New _Pork I,ilfl die
sogenannte „Führen»" an der sozialen _Kebuugs_.
arbeit mit. Da« Amt dieser Dame beste!,! darin
Künden »_mh« z» geleiten, i!>ncn beim Auswählen
Hon _LLarcn bcij>!stcl!c,>, durch kluge Fragen ilirc
Vcdürfniss« zu crsüischen — kurz, sich ihnen nütz-
lich zu erwcüen. Die acacuwürliae Inhaberin dieser

Tlcllc, die !U»I Iahte lang einem gl°!;cn _^ci»_,
für _i.'lldc!»nädchcn vorgestanden hat, benutzt ihr«
freie Zelt zur Betreuung der Pcikäuferinnen, Tie
hat ihnen einen, sich selbst erhallenden „Vorwärts
_bliil Klub" gegründet mii >'>l _> 2cnl« _Jahresbeitrag
und _Lehrkuiicn für Englisch. _Denisch, Fianzösisch
Deklamation, Gelang, Tchnciderei. Pichmacherci
und Kochkunst, _ti» _._H_'roslauLschul;" hat die Auf-
gäbe, die kranken Mitglieder zu besuchen, sie mit
Delikatesten zu verleben, sowie Nuwermäblten unl
Kindcm G_ '̂ckcn'e zi, bringen. Jene „Hü!lreri,i_"
will „die Ideale und den Gedankenkreis der
Mädchen heben, ihnen neue Interessen einsMc»
und sie zu möglichst guten Mütter »der Alljungfern
machen"_.

Manche Firmen _nehmen keine verheiratetenFramn
an, weil sie den Kindern die Müller nicht cnnic!,e»
wollen, Ändere errichtet, Fal-rilLkrippen. Prel»
n„!» Tun in Ii?«^iH !'u!^> den Kinnen für zwei
Pence täglich zwei _Mahlzeiten, _cincn _^_Pa_^iergang
l_» Parl und alle erforderliche _Velreuung durch

geschulte Pflegerinnen. Eine Reihe von Unter-
nehmern hält in ihren Fabriken die Geschlechter
möglichst getrennt. Die Firma _Hannel inNal-des-
Bois läßt die Arbeiterinnen früher fortgehen _al_«
die Arbeiter; der Familienzusammenhalt wird ge-
fördert durch Permendimg möglichst aller Familien-
mitglieder und Auszahlung de« Gcsamllohnc« an
jedem Markttage l Donnerstag) an da« Familien-
oberhaupt. Ehefrauen und hausführende Mädchen
dürfen ohne Lohnabzug täglich um eine halbe
Tumslag sogar um znici _Ttunocnfrüher heimgehen,
Lcver Brothers i» Port Zunlight lassen ihre Mädchen
um zehn Minuten .später kommen und eine halbe
Stunde früher abziehen. Andere Häuser opfern in
diesem Punkte zwei Viertelstunden. Durch eine
ähnliche Maßregel gewinnen bei der !f. 0. 15, die
weiblichen Arbeiter gegenüber den männlichentäglich
anderthalb _Ztunden, Eine hervorragende englische
Firma entlohnt die Mädchen Freitag nachmittags
die Männer Samstag _morgen«. Eine amei'iklliüschc
Gesellschaft hat für jede» Geschlecht eine gesondert«
Treppe mit eigene» Toüetwworrichlimgen. Da«
bekannte Londoner Oewinnbcleitigungshaus Llarke
Nickolls und Coombs Iaht die Männer und dir
Mädchen in völlig getrennten Abteilungen arbeiten_.
Eine D«!roiler Firma geht so weit, vorzuschreiben
dasj in den Abteilungen, in welchen auch Mädchen
beschäftigt sind, die Männer — Besucher und
Arbeiter — den Hut abnehmen müssen. Di«
Eabdui,!)« lassen in, de» Wädchenadleilungen nur
solche Männer arbeiten, die als ganz zuverlässig
bekannt find. In einer großen _Newarkcr Nlousen-
fabrik werden die Mädchen mit „Fräulein" an-
gelvrochcn_. Wo große Ärbeilei-mcngcn beschäftig!
sind, verhindert da« spätere Kommen und frülien
Geben der weiblichen Kräfte rohe Scherze und den
häßlichen gemeinsamen Ansturm auf die Nahnzügc
oder die Tramwaacn,

All die angeführten Vorkehrungen müssen Ton
und Sitten der Arbeiterschaft beträchtlich heben
ihre Selbstachtung erhöhen und insbesondere den
Mädchen die Arbeitsstätte zu einem angenehmen
Uufcnlhallsorlc machen, „unsere sozialen Dienst-
leistungen verhelfen un« zu Arbeiterinnen von vor,
züglicher Beschaffenheit," schreiben Thomas Adam«
u, _Lo, in Nottingham, und ähuliche Erfahrungen
baben wohl alle ähnlich handelndenFirmen gemacht
Marshall _^icld u, (!o, in Lhirago, die Bescher de«
bedeutendsten Kanfhauses der Veit, wollen nick! b!os_>
für die materiellen Bedürfnisse ihrer Ungestellle,,
sorgen, sondern sie auch „mit einer _Atmospare de«
Schnüe« umgeben", und die Folge ist, daß „dil
Eltern in der ganzen Stadt dies mürdinc» und
uns zu einer besseren Wallung von Verkäuferinnen
utilielsen". Sie haben sich „intMyenle, treue
zufriedene" Ladenmädchen gesichert, was zu ibren,
gewaltigen geschäftlichen Erfolg nicht wenig bei-
trägt. Die _lihicagoer Teleplwnaesellschafl bekunde!
_dafi in Folge ihrer Rücksichtnahme auf da« _Nol_,l
ihrer Äcamimnen „i>_icsc Skü«! gierig _grfucht «nl
Iniige beibehalten werden, so daß das Heiraten
hier weil weniger störend eingreift als anderwärts"
Auch die ^>'lu«! 'VVtnie I>»_,I ('«, erklärt es al«
_Ligcbni« ihrer soziale» Wohüahrtscinrichtungen
das« !>c sich au« der ungeheure» Zahl von Bewer-
berinnen die allerbesten walile» kann.

In Danton >>! d>e ?>,l,, », „die _emsige Fabrik
deren Mädcken als Damen bekannt sind". las
war »rsprünnlicb »ich! der Fall: dieser trat erst
dadurch ein. da« sich in Folge der sozialen Hebung
des Personal« eine große Menge von Arbeiterinnen
meldete, was eine _streike _^ichllmg ennöglichte_.
Die Sichtung gehl bei einigen _Unterncbmungcn schon
sehr weil. So z, V, neuen dieli,<_ü, N,, und die
i>',!»>i>et:u»,i»»nfinil »_ocl! Mädchen_nn_.oie eine Mmel_,
oder Hochschule zlirülknclcgl haben. Bei der dl. 0,l_i
is! der Andrang so _aioß geworden, daß sich i>„m
nächste» _Iabre an nur solche _Bemerberinucn werden
me!de» _diirsen, die die Fortdildiiügcx' äiulo der _Gc_^
stilschaft _deiucht Hoden werden. Schon >_ctz< is! de
sümini morden, baß nach 1315 _^üemand angestellt
sein wird, der nicht als Kind in einen Kiiidciaaüci!
gegangen ist, Tie Bedeutung derartiger Maß-
n-gel,, für die _Ncx_^c und Eüie der Erzeug,,,!,,,
für das glalte Arbeiten dcü Unternehmet il>i_,iü
und für da« Wohlergehen de« Personalü liegt auf
_?_cr Hand,

_?at>urch, daß die Firma _Harmel die Müller in
»ei ._Kind«_rpst«ge _llilarciiich »nd praktisch unter-
ivciien laßt, ist es gelungen, die _Kindersteiblichkei
in Val desVoi_« auf die Hälflc der in Frankreich
iklill'en heradzuseßen — ein Beweis dafür, n?aü
_^lanmäsiigkeii und guter_Villc vermögen, ÄclinüclieL
_Zili ron dem _Lcvcrschcn Indusincstadlchcn Port Sun-

_lighi, Tic _^üliorgc _ocr _Ä_^_ellnuna _^_chtieioer in
Creuzotfiirihre25,uoc»Ungcste!ltenhaldicSterblichkeit
unler deren Kindern auf neun Prozent herunter-
gedrückt, mährend der Durchschnitt für ganz Frank-
reich 1», in de» nördliche» Indusniebezirken sogar
_20 bis 25 Prozenl bclrägl_.

Doch kehren wir zu den Sozialsekrclaren zurück.
Zu ihren wichtigsten Pflichten gehört oft die Her-
ausgabe einer Zeitschrift im Auftrage der
Unternehmung. Die meisten dieser VeröfsenUi_^
_chungc» erscheine» in den Vereinigten Slaalen
doch giebt es viele auch in England und einzelne
in Deutschland <„2chlierbacher Fabrilsbote"), Hol-
land und Belgien, Am bemerkentzweillsten sind
„Progreß", von der Seifenfabrik _Lever in Port
_Sunligh! herausgegeben uud da« „X, Cli,,_" der
Dauloucr _^Xegisnierkasse» °

Gesellschaft mit seiner
Londoner Zweigverösfentlichung _„l!_,« liritiün _H,
O.II._" Da« ,, p!>n,c>u«! l_^uriwße lÜK-uuii!!«'
erscheint in di'i _Sprache»: deutsch, englisch, ita-
lienisch, Man<l_,c dieser Mona!«-, beziehungsweise
Vierleljahisichnflen beschränken sich auf Beiträge
>'0,_i Angestellten und werden i» tei»cr Weise im
Oejchaflsinieicsie ausgenühl, _wahrend andere das
_soziale Fubrikslcben _delMdeln und daneben in
_mlsaedelmicm Mafie der Reklame _dicie». Der
belannte _Arbcilerfreimd _Pa!terson, Direktor der
X, O, _k, schreib! _i .,_llnscr K, _t!, l_i, ist von
W>chlisslcit und mir arbeiten daher beständig an
seiner H>_erbesscr,»>g, Die Hauplsachc _ifl, daß es l,n«
mi! unklem Personal in enger Berührung hält
und 0_,ese« zu gesundem Wetteifer _anfporn!, E» ge-
Iiört zu unseren besten _Miileln, den Angestellten
_Inlcreiie und _^_Begeisterung einzuflößen und unsere
sämlüchen Keschäflszweige in regem gegenseiligcm
Verkehr zu erhalten," Bei dieser Gelegenheil sei
erwäbnt, das; die in Ncde f lehende _Gcscllichas,
an ihre «90 Reisenden und Vertrclcr täglich
einen orientierenden, beratenden und aufmunternden
Bericht verschick!_.

?ic Firma Pein, schreibt: „D«_r _Haupte
»weck unserer Zcüschrift ist, unsere Reisenden
und Vertreter über den Fortgang unserer _ver_^
»änedenen Geschäftszweig« auf dem _Laufciiden zuer-
ballen, Sie festigt aber auch unsereBerührungmit der
sonstiaen Angestellten, denn jeder darf Beiträge liefern
Uno jeder liest das _Blait, Als wir es einmal ein-
geben _lasien wollten, weil mir es für üb«s!üsii<>
;n ballen begannen, erhob da« _gailze Personal _geqer
!,!«!>' Ab<_icl>i l_^mipnich ... Es forderi den <^c-
schäftsgang vielfach, denn wir erteilen gute, nützlich!
Nalschlage nnd vcröf?en!lichen die Namci_, — oft
auch die'Bildnisse — der erfolgreichsten Verkäufer

wodurch ein gewisser begeisternder Wettbewerb unter
den Lesern entsteht," Die Sherwin-Williams Com-
pany äußert: „Wir neräffciitlichen unser „C!Mme«
lclln" im Interesse unserer örtlichen Ange,st«,_llten
mit denenes uns in innige Verbindung brina,l und
die es anspornt, sich für das Geschäft ins Zeug zu
legen. Es enthält Mitteilungen über unfe_« Er-
zeugnisse lind über praktische Absatzförderung" usw.

,Autorisier!,) Nudgllt M««,l>».
» »»

Was speziell _Teutschland betrifft, _ft M«n in
den letzte» Jahren mehrere Firmen Wohlfahrts-
pflege! angestellt, zu allererst (_IZW) die Ienenser
Zciß-Stifluug. Dem bekannten Zehlendorfer Frauen-
schüker Professor Zimmer hat man die Ein-
führung der „Fabrikpflegerin" zu danken. Er regte
vor einigen Jahren die Anstellung von Fabrik-
Pflegerinnen bei einer großen chemischen Fabrik in
Neilin an, und der Erfolg war so befriedigend
das; gegenwärtig eine Vereinigung von Chemikalien-
fabrikantcn einige Frauen für diesen Beruf aus«
bilden läßt. Auch ein bekannte« Berliner Kabel-
werk hat eine solche Dame mit den günstigsten
Ergebnissen angestellt, Doktor Zimmer bezeichnet
als unterscheidende Merkmale seiner „Pflegerin"
das; sie „die rolle Arbeit einer Fabrikarbeiterin
gelernt haben und zur Hilfe der Arbeiterinnen, zum
Anlernen non Neucingetretenen und al« Zwischen-
glied zwischen Meister und Arbeiterinnen" dienen'
Sie sorgen für die Person d« Letzteren, sind aber
nicht deren dienstliche Vorgesetzte und daher nicht
für ihre Arbeil verantwortlich.

Interessant sind die folgenden SteUm eines den
Gegenstand behandelnden Briefes, den der Ver-
fasser Ende August I8U5 «°m jetzigen General-
früheren Mitdirektor der Zeiß-Stiftung, Professor
üzapski, empfing: „So lange die Fabrik nicht
mehr als ein paar hundert Mann befchäftigte
konnte ich unter A!>bes _Oberleitung die Funktionen
eines Sozialsekretärs_, _Wohlfahrlpfleger« oder wie
_3ie es sonst nennen wollen, ganz gut nebenbei
selbst wahrnehmen. Da aber mit dem Wachstum
der Fabrik die Arbeitslast zu groß wurde, mußte
ich mir klar machen, baß ich mich um die ver-
schiedenen _Einrichnmgen und die einzelnen Personen
nicht mit der wünschenswerten Gründlichkeit küm-
mern konnte, daß daher für diese Funktionen eine
besondere _Nrbciwkrafl angestellt weiden müsse, die
au» der betreffenden Tätigkeit ihre Lebensaufgabe
mache. Worin diese Tätigkeit besteht? Es ist,
kurz gesagt, die gesammle Fürsorge für bie Per«
souen der Angestellten, insbesondere der Arbeiter
unter Ausschluß des Bekümmern« um ihre Arbeit«-
leistmigc,!, also die Fürsorge um die richtige Hand-
habung des Arbcilsvertrages nach der rechtlichen
Teile hin, um da« richtige Funktionieren der
vorhandenen freiwilligen »nd gesetzlichen_Wohlfahrt_«-

mniämmgen . . , Ein solcher Mann muß über die
_notim wirtschaftliche _Nilduna verfügen und ein

warmes Hcr> > für die Arbeiter haben, dabei nicht
utopisch die Interessen dc« Betriebes außer acht
lassen, endlich im Stande sein, in den kleinen
Zwistigkeitcn zwischen Werkmeistern und Arbeitern
M vermitteln, _gewuminafien den Schiedsrichter zu
spielen ...Die groszc _Tchwierigscit der Stellung
liegt darin, daß die Anfoldcrungen beziehungsweise
Wünsche bei technischen Beamten, Werkmeister usm,
l_'ii zu den _^_beriiigcmcureii hinauf sehr oft mit
den Anforden,ngen der _foiialcn Gerechtigkeit kolli-
dieren und daß daher dein Sozialsckretär leine
»'idgillientscheidende Stimme in den wichtigeren
Ängclcgcnhciien zugestanden werden kann. Da,
wo der _Betriebslcilcr die technischen und die
sozialen Ansprüche in eigener Person prüft
lind gegen einander abwägt, liegen die Verhältnisse
entschieden günstiger. Dafür aber kann der be-
sondere _Neamlc dem einzelnen Falle viel mehr
Zeit und Aufmerksamkeit widmen. Er ist der
berufene Pfleger beziehungsweise Hersteller des
wünlen Friedens in den Fabriken, und insofern
in sein Beruf einer der wichtigsten und schönsten, .
Was unsere besonderen Erfahrungen betriff!, so
sind sie noch nicht unn'Mnd genug, um ein end-
»_iliige_« llrlcil zu gestatten, um so weniger, als
_Irotz der Kürze der Feit bereits ein zweimaliger
Persoiienwcchic! cinMrelcn ist. Daß uns jedoch
_5Üc drei Herren ron eminentem Nußen waren,
darüber kann gar kein Zweifel bestehen. Ihren
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2 «. ll 48 _K«p,, geb. 3 Nbl, 50 «op.
Nolfgllngvon _Dettingen im _^ Tag". „Eine

solche Freude an allen Schönheilen der Natur, diese kaum
begrenz« Empfänglichkeit für dieKunst — in solcher _Reinheit
der Empfindung werden nur ganz wenige Männervom Fach
>h>«n _Lioss geüallen können".

Von««« btl 8. Wel, 3«WMl,
Vandstl. «N. lel. !5««.



wahren Weit bekommt eine solche Stellung meines
Erachten« «st nach Jahren, wenn sich der Be-
treffende mit den Verhältnissen undPersonen genau
vertraut gemacht hat,"

Inland
Mg», den 11. Dezember.

Neue _Vorschriften über das außerordentliche
Gerichtsverfahren

werden vom _temv. Baltischen _Generalaouverneur
erlassen:

Auf Grund des Art. 1», Punkt 7 der Regeln
über den Kriegszustand werden außer dem im
Punkt I? dieser Regeln aufgeführten Verbrechen noch
folgende der bürgerlichen Rechtsprechung entzogen
imddemKrieg«gerichtüber«iesen werden:

Beleidigung von Amtspersonen durch Wort
oder Tat.

Morde und Mordversuche,
Brandstiftungen _uud Einäscherungen,
Widerstand gegen Verfügungen der Regierunc

mu) Unbotmaßigkcit ihren Behörden gegenüber
(Art. 282—268, 270—274 de« Strafgesetzbuches)

Plünderungen, Raubüberfälle unter _Anwendung
von Gewalt, Demolierungen, Ueberfälle und Be_^
schädigungen fremdenEigentums, »Art. 1627—163k
und 1638—1642 des Strafgesetzbuches).

Ferner werden auf Grund des Punkt 4 dei
Art, 13 folgende Vergehen, die vor die _Friedens
richler kompilieren, administrativ geahndet
werden:

Aufbewahrung und Tragen von Waffen, s«wil
unerlaubtes Schießen,

Nichterfüllung «on gesetzlichen Verfügungen
Forderungen oder Anordnungen der _Regierungs.
uub Polizeibehörden.

Uebertretungen der Paßnorschriflen.
_llnglhorsam gegen Polizeiliche und andere

Wächter, die sich im Amte befinden und deren
Forderungen gesetzlich begründet waren,

Uclcrtrctungcn der Regeln über die allgemeine
öffentliche Ordnung <Ari. 52—27 des _Friedens
lichte»Gesetzes),

Beleidigungen der in der Ausübung ihres
Amte« befindlichen Polizei- und anderen Wächter

Übertretungen der zum Schutz - der öffentlichen
Ruhe und Sicherheit erlassenen Vorschriften,

Beschädigung oder Lntfenmng von Aufschriften
und Bekanntmachungen der gesetzlichen Behörde»,

Störung des Gottesdienste«.
Die angedrohte administrative Strafe

besteht in einer Pön bis zu 3000 MI. oder
3monatiger Gefängnishaft.

Diese Verfügung ersetzt alle bisher diesbezüglich
in Kraft gewesenen — und tritt in Kraft nach der
llinilichen Publikation,

Nachtragliches vom Livländischen Pr«_vinzi«lr»t <

Bei Beratung der Agrarfrage im _Provinzialra!
wurde über die _Zmangsbestimmungen für
Pachtungen verhandelt, welche die Vertreter
der Gemeinden in der _Subkommiision vorgeschlagen
hatten. Der Präsident der _Oekonomischen Sozktät
Kreisdevuüerter E, von _Oettingen, äußerte
sich dabei, nach einem Referat der _Balt. Wochen-
schrift, wie folgt:

„Wir treten nun an die Beratung einer ganzen
Reihe von Bestimmungen, die das Verhältnis
zwischen Pächter und Verpächter regeln sollen. Es
ist seitens der Vertreter der Gemeinden vorge-
schlagen worden, das; in Zukunft ein Pächter Ent-
schädigung auch für _folche Meliorationen und
Bauten erhallen soll, die er gegen den Willen des
Verpächters ausgeführt hat. Ferner soll es einer
neu zu gründenden _Landanordnungskommission vor-
behalten sein, die zwischen den Kontrahenten ver-
abredete Pachtsumme herabzusetzen', es soll die
_Pachtzahlung stets nur in Geld vereinbart werden
können _; es soll der Kontrakt stets auf den Erbe»
des Pächters übergehen, ohne daß eine ander-
weitige Abmachung gestattet märe. Alle diese Be-
stimmungen follen sich nicht nur auf das unver-
kaufte _Bauernland, sondern auch auf das _Hofsland
und die Quote beziehen, — ste sind als Zwanas-
bestimmungen zu deni Zwecke erdacht worden, um
dem Pächter auf Kosten des Gutsbesitzers besondere
Privilegien zu gewähren.

Sie konnten aber, m. H, Vertreter der Land-
gemeinden, sich der _Ucberzciigung nicht verschließen,
daß die Pächter des verkauften _Nauernlandc« wohl
eher eines Schutzes, als die Pächter des Hofs_,
lande« und der Quote bedürfen, und waren daher
!o konseauenl, die erwähnten Privilegien auch dem
Pächter eines _BauernlandgesindeL dem verpachtenden
_Bauennvirt gegenüber gewähren zu wollen. Sie
wären daher i» der Lage, in Ihre Gemeinde»
zurückkehrend, Erkundigungen bei den an solchen
Gesetzesbestimmungen beteiligten Personen einzu-
ziehen. Darf ich Ihnen die Antworten schildern
die Sie auf Ihre Fragen erhallen würden_.

Der Gesindecigcntümcr, der seinen Hof zu ver-
ruchten die Absicht hatte, wird Ihnen sagen: Ich
kann das Risiko einer solchen _Verpachlung »ich!
übernehmen, da ich mil einer bestimmten Ein-
nahme rechnen muß, um meinen eigenen Ver-
pflichtungen »achkommen zu können. Die Möglichkeit
das; eine Kommission die verabredete _Paclwmnml
_Iieralnchl, beraubt mich aller Sicherheit für mein«
Eristcnz, Ich bin nicht in der Lage, Meliorationen
und Bauten auf meinem Gesinde vornehmen iu
können, — ihre Inangriffnahme durch den Pachter
würde mich ruinieren, wenn ich sie bezahlen muß,
Die _nolwcndiac» Arbeitsleistungen, die ichbrauch«
soll der Pächter nicht übernehmen dürfen, — untl
dielen Umständen mus; ich auf eine _Verpachum«
meines Gesindes verzichten!

Wenn Sie, m, H,, nun die Pächter fragen. —
was werden Sie dann für Antworten erhalten
Ls liegt doch auf der Hand, das; jeder, nachdem
der momentanen Freude üb» die gewährten Pri-
vilegien ein gewisses _Naclidcnkcn _gefolgt ist, er-
klären mild.' „Jetzt bin ich ruiniert! Gestern galt

mein Wort noch, aber nach den neuen Bestimmun-
gen hat es feinen Wert verloren. Wenn ich eine
bestimmte Pachtsumme verspreche, so glaubt man
mir nicht, weil mein Versprechen von einer Kom-
mission aufgehoben werden kann; wenn ich auch
das heilige Versprechen leiste, keine Meliorationen
vorzunehmen, deren Bezahlung den Verpächter
ruinieren würden, — er fürchte, doch, daß ich e«
tue und will seine _Eristenz nicht in meine Hände
geben! Mein Sohn ist nicht tauglich zum Pächter
und doch soll er meinen Kontrakt übernehmen
müssen. So werde ich nie mehr eine Pachtstellc
finden, — auf eine solche bin ich aber angewiesen
weil mein Vermögen, das hauptsächlich im Inventar
besteht, mir den Kauf eines Gesindes nicht gestattet,
>mk ich in den _Arbeiterstand nicht zurücktreten will."

Was würden Kie nun, in, H,, diesem Pächter
antworten können und allen den andern Pächtern
auf dem _Hofcilande und der Quote, die in die ge-
kennzeichnete Lage dem Gutsbesitzer gegenüber
kommen? Ich glaube. Sie werden zugeben nMcn
daß Ihre Neglückungsuersuche nur zu schwerem Un-
glück führen müssen! Wie wäre es z, N,, wenn
man, um das ganze arme Voll zu gewinnen, ein
Gesetz erließe, das arme Schuldner von der
Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten befreit? Das; am
ersten Tage ein Schrei des Neifal!« und des Ent-
zückens aus weiten Kreisen des Volks erschallen
würde, wie ihn die Führer gewisser Parteien
brauchen, ist gewiß möglich, Glauben Sie aber
nicht, m, H,, da>; schon am nächsten _^,_age von
seinen Lasten befreite Schuldner sich klagend ein-
stellen und darauf hinweisen würde, daß er
seinen Kredit und seinen gute» Namen
verloren habe? Wird er nicht mit Recht
sagen: „gestern konnte ich noch meine Lebens-
mittel auf Kredit erhalten, Waren für meinen
Handel wurden mir auf meinen guten Namen hin
geliefert — heute bin ich aus einem rechts- und
kreditfähige!! Manne ein Bettler geworden,"
Der Mann hätte Recht, und ähnlich würde es
_unsern Pächtern nach Einfühlung eines solchen
Beglückungssystems gehen! Wir sollen unsern
ganzen Pächterstand erhalten und stützen, ihn aber
nicht in seiner Existenz erschüttern. Ihren Vor-
schlägen nach würden wir schließlich in _Livland
außer Landarbeitern, — diese alle zu Wirten und
Gutsbesitzern zu machen, dürfte doch nicht gelingen
— nur noch Hofcseigentümer und Rittergutsbesitzer
haben. Wenn wir den natürlichen Ueber-
gang vom Arbeiter zum Besitzer, den
der Pächtcrstand bilde!, verlieren, so schäffen
wir künstlich soziale Gegensätze, die
uns in dieser schroffen Form bisher
gefehlt habe». Je fchroffer die Abstufung, je
geringer die Gliederung einer Bevölkerung, auf
desto größere Schwierigkeiten stößt die Kulturent-
mickclung! In der Differenzierung der Bevölkerung
liegt die Bedingung einer jeden Kultur! Zerstören
Sie diese, so machen Sie Rückschritte statt der er-
wünschten _Fortschritte,

Auch das Rcchtsgefühl sollte geschont und ent-
wickelt, aber nicht durch Vorschläge erschüttert
werden, die dem Volte lehren, das; sich die Er-
füllung übernommener Verpflichtungen nmgchen laßt_.

Zum Schluß, m,H,, »lochte ich daranf hinweise»
daß wir nicht fürchten, das; ihre Projekte ins Leben
treten: Keine _Staalsreinening würde sie _anerkenne,
E« liegt uns aber daran, uns mit
ihnen zu einigen.

Wir iiabe» vor der Staatüregierimg und dem
ganzen Reiche den Beweis zu erbringen, daß wir
auch' in ausländischer Zusammen
setzu » g zur Selbstverwaltung reif
_filld, wie die Ritterschaft es in ihren Erklärungen
behauptet hat. Ich glaube nicht, daß sich dieser
Beweis wird führen lassen, wen» auch »ur be-
deutende Minoriläte» in unserer Versammlung an
Vorschläge» festhalten, die in moralischer, juristischer
oder tatsächlicher Beziehung eine Unmöglichkeit in-
volviere»! — Ich bitte Sie _dri»gcnd, a»s den
angeführten Gründen die Vorlagen abzulehnen."

Ermordung des Neichsratsgliedes
A. P. Istnaticw.

Twer, 2, Dezember, Während einer Sitzungs
pause der Gouvernements _Landschllflsvcrsllmmlin
wurde der Gouvernements _Absscorllnelc des _Krcifet
R'bew, das _Rcichsratsmitglicd Gra f Alcr_^
_Pawlamilsch _Ignatjew von einem Unbekannte,,
durch Reuolverschüsse ermordet. Bei seiner Fest,
nähme verwundete sich der Mörler durch _cinei_,
_Revoluerschuß,

_Twcr. _:_> ,Dezember, Im Niifcttzimmer säße,
Graf _Ignaijei», der Oüaschkower Ädelsniarschal
Kuschelcw, Fürst Pmjlv.iu und der Grunüblsitzc'
Pscheslan'ski an einem Tisck_>,_' Gegen 3 Uhr nach,
_miliaas _lral ei» _Unbetannler an de» Tisch mit
verwundete den Grafen löttick! durch 4 Browning_,
schüsie in den Unterleib, Das Herz und die _Sckuller
_?ci' G_«f lclüe oim,_v Mnmcn mW renä_^'d _ii,
den Arme» des _ehemaligen Gouverneurs Asan-
tschcwski. Der Mörder lief ins _BiNaroummer

verfolgt von Kuschele», und gab dabei 2 Schüsse
auf sich ab. Der erste ging fehl, mit dem zweiten
verwundete er sich an der Schulter, über dem
Herzen. Der Mörder ist etwa 22 Jahre alt und
dem Aeußcrn nach zu urteilen, ein Arbeiter. Man
fand bei ihm ein auf den Namen Kulikom lautendes
Einlnttsbillel, Er erklärte: „Ich habe getan
was ich wollte." Seinen Namen zu nennen, weigert
er sich. Sein Leben schwebt in Gefahr; er ist im
Gefängnis-Krankenhause untergebracht worden.

Brauchen wir eine neue auswärtige Anleihe?
Der frühere _Handelsminister M,I, Timir-

iafem ist von einem Mitarbeiter der Pet, Gas,
gebeten morden, ihm seine Ansichten über die Not-
wendigkeit und Möglichkeit einer neuen auswärtige»
Anleihe mitzuteilen. Da amtlich bereits mitgeteilt
worden ist, daß keine neue Anleihe in Aussicht
genommen worden, können wir die hierauf bezüg-
lichen Auslassungen des bekannte» Finanzpolitik««
übergehen und uns darauf beschränke» , was er übel
die Notwendigkeit einer Anleihe mitteilt. Herr
_Timirjasew sagt nach einem Referat der Pet. Ztg.
Bei der sachlichenBeurteilung derLage de« Staate«
in gewerblicher und kommerzieller Beziehung, ver-
mag ich keine Gründe zu finden, die auf eine In-
solvenz des Staates weisen, da dessen Reichtümer
nicht angezweifelt werden tonnen. Aus diefem Grunde
bin ich der Ansicht, daß sich, wenn die Regierung
eine Anleihe aufnehmen wollte, kaum ausländische
Kapüalisten finden würden, welche nicht die Reali-
sierung der Anleihe übernehmen würden_.

Ander« freilich verhält es sich mit den Bedin-
gungen einer solchen Anleihe, die au« dem einen
oder anderen Grunde derartig gestellt «erden
könnten, daß sie für die Regierung _unannehmb«
sind, weil,sie verlustbringend für den Staat sein
und der Regierung die Hände binden könnten, die
wahrscheinlich nie eine Anleihe um den Preis des
Verluste« ihrer Selbständigkeit abschließen würde.

In einem solchen Fall wird eine Anleihe mcht
stattfinde», doch nicht, weil sich die _au2ländischen
Kapitalisten fürchten, uns Geld vorzustrecken, sondern
weil die Bedingungen unannehmbar sind. Wenn
unser Staat Geld bedarf und e_« auf dem Wege
einer inneren Anleihe nicht beschaffen kann, so ist
eine auswärtige Anleihe notwendig, nicht jedoch zu
neuen Abenteuern in der Art de« letzten Kriege«
sondern zur Beseitigung der Unordnungen in
unserem Staatshaushalt, die ruinierend auf unsere
Industrie wirken. Wir brauchen z, B. unabweis-
bar neue Eisenbahnen, außerdem ist da« rollende
Material zu starken, ferner bedürfen mehrere
Linien eines zweiten Geleise«. Ohne die Ver-
wirklichung dieser Aufgaben wird die Industrie
schwere Verluste erleiden und den finanziellen Auf-
schmuug de« Staat« nicht fördern. Dazu sind
selbstverständlich große Mittel erforderlich, die wir
leider nicht besitzen. Um die vaterländische In-
dustrie durch die Beseitigung vieler Mängel zu
stärken, bedürfen mir einer Anleihe, aber nur zu
diesem Zweck, und nicht zu Abenteuern, die unseren
Staat ruinieren.

Uebcr die auch von uns reproduzierte Nachricht
daß in _Pllri_« eine Gesellschaft im Entstehen,
begriffe!! ist, die es sich zur Aufgabe machen will
die russischen Eisenbahnen mit rollen-
dem Material zu versorgen, ist van einem
Mitarbeiter der Now, Wr,, HerrnI. Tabuin«
der Direktor der Internationalen Rank A,I
W nschnegradski, der auch unter der Zahl
der Gründer der Pariser Gesellschaft genannt wirb,
_inicrviemt worden, Herr _Wnschnegradski erklärte
das, eine solche Gesellschaft _alleiding« gegründet
werde, vorläufig aber noch in der Entstehung be-
griffen sei. Der Zweck der Gesellschaft sei die An-
nahme von Bestellungen auf rollendes Material
»nd z war sowohl für die Staat«- als auch für die
_Priualbahnen, wobei sowohl für den Staat al« auch
für private _Eisenbahngesellschnften Teilzahlungen
zulässig sind. Da« vorläufige Aktienkapital der
Gesellschaft sei nicht groß, doch würden je nach
Bedarf die erforderlichen Beträge realisiert werden_.

Um nun zu erfahren, wie sich unsere Waggon-
fabriken iu diefcm Projekt stellen, hat sich Herr
_^aburno an die Leiter lolcher Unternehmungen
gewandt und dabei in _Erfanrung gebracht, daß die
Waggonfabrik» tatsächlich um 4—6 _pZt, billiger
liefern können als die« jetzt geschieht, aber nur
unter der Bedingung, daß ihnen die Nestellungen
ein Jahr früher gegeben und daß sie nicht nach-
träglich vcrändert werden, wie da« jetzt geschieht.
Ferner ist eine _Hauptbcdingung prompte Zahlung,
die sogt durch die _Reichstontrolle aufgehalten wird,

Erkundigungen im Finanzministerium haben er-
geben, das, weder _Rouuier noch _Wnschnegradski
noch auch die im Entstehen begriffene Gesellschaft
offiziell der Regierung irgend welche Vorschläge
_aemncht hat. So viel steht aber fest, daß die Ge-
sellschaft ins Leben tritt, daß sie den russischen
Eiienbahüe» rollendes Material liefern wird
wälirend die Bedingungen für die Lieferungen
noch festzustellen fein werden. Diese Bedingungen
werden von der Reichsdnma bestätigt werden müssen
da Bestellungen rollenden Materials einen Posten
des Budgets ausmachen und als folcher von der
Ntichsduma zu _bcaulachicn sind_.

— Im« Stande der Wahlvorbereitungen.
Au« der Gesamtzahl der der Publikation unter-
liegenden 48? Wahllisten der Grundbesitzer in den
Kreifen und 506 Listen der städtischen Wähler in
50 Gouvernement«, die auf Grundlage der all-
gemeinen Gouvernements - Verordnung verwaltet
werden, und im _Donischen Kosakengebiete sind bi_«
zum 8. Dezember von elfteren 444, von letzteren
439 publiziert worden. Die Publikation ist völlig
beendet in 34 Gouvernements und im _Donischen
Kosakengebiete, in den übrigen 16 Gouvernement«
wirb die Zusammenstellung der Listen beendet. In
den 10 Gouvernements de« _Zartums Polen sind
non 168 Listen 144 publiziert morden, wobei in
6 Gouvernement« die Listen vollständig publiziert
morden sind.

Von 20 Städten de« europäischen Rußland«
die eine besondere Vertreterschaft in der Duma
besitzen, sind die Wahllisten in 9 Städten publiziert
morden. In einigen entfernten Gouvernement«
und Gebieten »erden die Wahlen offenbar nicht
zum 20, Februar beendet fein, fowohl in Anbe-
tracht der bebeutenden Entfernungen, die die admi-
nistrativen Zentren von diesen Gouvernements und
Gebieten trennen, als auch in Anbetracht der Be-
sonderheiten der örtlichen Verhältnisse, Noch dem
Belichte des Gouverneurs von Astrachan lassen sich
die Wahlen in den Kalmücken- und _Kirgisensteppen
wahrend des Winter« kaum vornehmen. Berichten
aus dem Iakutengebiete zufolge können die Wahlen
dort erst im Sommer de« nächsten Jahres beendet
werden.

8i»l»nd. Ansiedelung deutscher
Kolonisten. Einer _Nigaer Korrespondenz des
Pet. Her. entnehmen wir folgende«: Auf einem
der großen Rittergüter in Lüdlivland ist eine aus
vierzigGliedern bestehende Partie deutscherKolonisten
aus dem _Rcichsinnern eingetroffen. Weitere vom
Gutsbesitzer engagierte Kolonisten werden erwartet;
im ganzen siebzig :nännliche Arbeitskräfte mit deren

Familien. Sie haben viel Lust und Freude zur
Arbeit mitgebracht. Es wird jetzt sehr darauf an-
kommen, den neuen Einwanderern eine deutsche
Schule zu geben. Ohne diese kann der Deutsche
nun einmal nicht _prosperieren.

d, _Livland. In der Schulfrage erhält
die _Balss eine längere Zuschrift au« Mittel-Lw-
lmd, in der darauf hingewiesen wird, daß dort den
Lehrern die Vorschrift des Kurator« über die
Einführung der Muttersprache noch
_garnicht zugegangen ist und baß auch den
erstmintrigen Schülern alle Unterrichtsstunden
noch immer nur in russischer Sprache erteilt
werden. Der Lehrer der Z.'schen Gemeinde wandte
sich in dieser Sache an seinen _Vollsschulinspektor
bekam aber eine unangenehme Antwort, der bald
eine Revision der Z.'schen Schule folgte. Die
Lehrer fürchten daher, sich an ihre unmittelbaren
Vorgesetzten zu wenden_.

Zu dieser Zuschrift bemerkt die Redaktion der
Bah'«, daß in unseren _Schulangelegenheiten jetzt
augenscheinlich zwei divergierende Mächte tätig sind:
die eine, die die Verordnungen erläßt, die zweite
die sie ignoriert. „Wir haben schon", sn
schreibt die _Balss, „darauf hingewiesen, daß die
alten Inspektor«, die an der Einführung der un-
pädagogischen und auch widergesetzlichen Methode
mitgewirkt haben, durch neue ersetzt werden müssen,
die das örtliche _Schulleben in eine normale Bahn
leiten können. Schon früher äußerten mir die
Befürchtung, daß die alten Schulinfpektoren den
Versuch machen werden, an der alten Ordnung
festzuhalten, schon aus dem einfachen Grunde, »eil
sie den Unterricht in den örtlichen Sprachen nicht
revidieren können. Die obige Zuschrift ist nicht
die einzige, die davon Kunde gibt, baß au« dem
genannten Grunde die alle Ordnung sich nicht au«
unseren Volksschulen ausrotten läßt. Die Lehrer
würden gut tun, wenn sie sich direkt an den
Herrn Kurator de« Lchrbezirk« wenden würden
der mehr als in einer Sache _bemiefen hat, daß
ihm die hiesige Voltsschule und ihr ferneres Schicksal
am Heizen liegt,"

_Torpat. Vom Präses de« Livlän-
dischen Hypotheken-Verein« und Leiter
der Wahlversammlung dieses Vereins, Herrn Dr.
H, Koppel, geht dem „Isamao." eine Erwiderung
auf da« _Eingcfandt in dem genannten Blatt zu
in welche!« die letzte Wahlversammlung des Hypo-
theken-Verein« , < dessen Verwaltung sich zur Zeit be-
kanntlich in estnischen Händen befindet) von einem
_Vereinsmitglicde geschildert morden war. Herr
Koppel stellt in seiner Erwiderung u, a, fest: daß
bei der in Rede stehenden Wahlversammlung weder
gedruckte noch ungcbruckte Zettel auf den _Tifchen
ausgelegt gewesen seien; daß e« den Wählern
völlig freigestanden habe, zu wählen, wen sie selbst
wünschten; daß e_« jedem der Wähler unbenommen
gewesen sei, öffentlich den einen oder anderen Kan-
didaten in Vorschlag zu bringen usw. usw.

Nun ist dem obigen estnischen Blatt vom ersten
Einsender eine Erwiderung auf da« Dementi
de« Herrn _vi. Koppel zugegangen, in welcher der
Schilderer der genannten Wahlversammlung seine
zuerst _verlautbarten Klagen Punkt für Punkt
aufrecht erhält — das Ganze sei so gewesen
wie er es beschrieben habe. Zum Schluß meint
der Einsender dann noch, alle« wäre ja,sehr gut
und schön, wenn die finanzielle Lage de« Verein«
nicht eine so mißliche wäre. Daraus folge, daß
in Geldsachen nationale Momente keine Rolle
spielen sollten, denn hier hätten allein Sach-
kenntnis und Vertrauen zu entscheiden. Was
habe man von einem Siege, der keine, Volteile
bringe?

_Pcrnau. Der «_2uä. tb,eo>. A. _Nigol
hat, wie der _Walgu« erfahrt, an den Baltischen
Generalgauverneur da« Gesuch gerichtet, es möchte
ihm der Aufenthalt in den Ostseeprovinzen wieder
gestattet werden. Vom Lhef der Kanzlei des
_Generalgounerneur_« soll Herrn Nigol darauf die
Aufforderung zugegangen sein, _niich Riga zu
kommen und mundliche Erläuterungen in seiner

(Fortsetzung auf .Seite 5.)

Reform der _Gouucrncmentsverwaltung.
In einer _belondercn Konferenz beim Ministerium

lies Innern unter dem Vorsitze Stolnpin_« wird ein
Projekt für eine Reform der Gouvernements
_Verwaltung ausgearbeitet. Der Reform beabfichlig
ninn _folaendc Organisation zu Grunde zu legen
der _Oolwerneiir, fein Gehilfe für den _admiiw
siraüvcn Teil, ein _Clicf der _Gouvernementsvolizei
_lin _Gmwernemcntskomei!, die _Gounernementskanzlei
Man _rlant die Umgestaltung der Lokalverwalluno
uim Zwecke einer endgiliigen Liquidation der
_ilien Ordnungen der städtischen Vauern-Verwalluno
»nd einer Erneuerung de« örtlichen Leben«.

_/l<?/6. l/. I_45?//5/.-^<?. — _T'e/. _7<?

_^jiso/_lt»/ä FF _X_^, _F>_w '/i _Kaic/le

5

.



!

ßikP der zillMijlhlU _Gestlllchast _mechillsln _Credils
<»»ll»_i««,« »lr. 7>

zum R. _Vezcmber 19_NG.

«»»«: 51,405 13
_Lmilnide Rechnungen in anderen _ilreditinstlwlwn» 125,4?« _98

«<««»«,«!« »Necblel M« »!ch« »»!«« »l« _M«< »_nttischliftn» 2,4?0,3_Ü4 2?
»»liehe» ««»ln U»l«e«»»!> -.

>) von _garanlieilen Nertpavinen » k5.8o5 Nl
2) o»_i_> _unzarantieilen Nertpüpie«» 4?>,789 2?

«'°°n W°ren «'_^.3 »3
_^«»»»».»»vient_.Ie!,!»»«:

I> _qezen U!7!en>!2nb ü«» ûill!>!intn> _Wnipllvi««» 23,838 , iö
2) gegen Uoieiplllüd °°n uogaianüerlen _Werlpapieren 3_»,N9? 2N

Del <5e,«Use!mf» «eh«»<«c «ei»p»P«e«:
_1) _giianllerle 15»,??« —
2> u°g°_r»n!ieil« _^'^'

50 _zz_^^, _z_«
««l,p»P<l« »«« «e<e«cl»pU»l«:

gaianlieiie 78,33? 25
znoenloiw« «,N« W
«»»fcnl,« «»««»»«» _IV888 4N
z_nilclpirrslaltende «_n«g»bn_> 1,238 W
_«roleüiille ««<»>se! 22 252 »0
tianft!»iis«. Dumm« 23,426 33
y_.u« lee «eIell,_H>a_<t I_42,<XX> —
_t>»ü<!»!>l»«en!!l«nt» 1,7"« ?2
»!»I»<,e,Z!_nse» 35_H23 45
_«Ueilhpapierc-Zlnsen — —
_itonpon_? _» 675 41
»!ch:»b«eichlie»«n «_,»i«»!ff««n, _,»f «cllp»pi«r« Pi» l»»5

_^
4,9?N N4

_«,4S0,««2 88

H> »l l » » «»

«l«»i<«b»'»»p!t»l, eingezahlt °»n 98« Mitglied»» - <33,_820 —
»«!ei»««»,«»l ?5,,_<I» «2
«c!cr»cl,t»>»en»e 2,044 04
»apüal ,« zöi»«l»»» »« »»»»»«_rtschaf», _gemlh § 62 d« V!»t»ln> 45» »0
«tüloaen: »)
II tündia«"1 2.4IN,76« 45
2) °ui laufende _«echnunz 281,708 70 2,892,475 15

_«l«t!«l»n«»<« ««ch!«l _> _^ —
lpe,»>>>,«il»>!»»»t», _iisichnt durch _Weitpapie» — —
»ont°,«»ne»! ««»!»»«« »,WN 28
»»i!,hn».z«r>!en 20582? 2?
«eilpap!ee,Z«!,se» 10,17« IN
Nnl<i«!üy»n,«l»ff« »«««»»»«» I,_01l _M
Iw!»^n»_e Irülieiei I»h« ?,U96 24
0»I_!l»!!»n«I^>»!d »>>! »a« H»n» »ei »«i_«lllch»f« _17. 6U1 K5
tOnungüIl,»»« für da» H»_u« b,5_»5 81
<_t_»uge_»ang»ne Al»icdeelbung«n l,150 49
_Ironfttoitich« »»»»en 21» 33
z»»2<l>nei!»»tendc «««»»»» — —
HaneunloNen-ltonto , — _^»
^«nlaftcZinsen .... — _^
^»«»«nifte »« »»« «en,!»n , _^ —

««0 ««2
_^

W

') _Linlagen °on Vlüg'_iedem «4,003 »il. W «»p.
„ > Nichtmüglildem 2,228471 „ 19 „

2,6_^2 475 _«il. 15 »»p,

") darunter _Napital der Un!erstützung«lasse d« _Bealnten ^> _^" «»>_.
»»r»n»«'»»p,!,l »«l »_eselllchoft: mit pnjlnllch« L»ltungdn MUgÜedn 3,904,33»,

_I!e G<<ell'c!!»i> berechne! bi« aus »euere» -
I) j«r W'ch!«l 7'/,—8>,2°/» l 31 _flll Darlehen gegen Wert,»»!«« .. 8°/,
2> _ftr Darlehen gegen Waren... 8»/» _> 41 für Darlehen im «onw.«»llent... 8—8>/^/_°

und »el_»w« (ohne die_Napilalrenlensteuer _atzuziehen) _i
«_nlog«», auf die _Ziil oan 1—b Monaten »it 3°/»

au, l«ng _« Zeit mit 4»/,»nd5°/_a
„ auf _lau»ende Rechnung mit ^/o

Da« Äureau der !«el,lllch»!! ist „cönnel von 10—3 Uhr,

Heute Morgen_^ 4V» Uhr_, entschlief sanft n«ch _langem, schwerem Leiden im
> 57. Lebensjahre mein inmgzeliMn Mcmn_, unser teui« Vater, Vn>der, Schwager unk 'Dnkel W

Leo von Schallowstl_).
Die Beerdigung findet am _TonnerZwg, dm 14. Dezember um 12^/2 Uhr mittag«

auf dem Kirchhofe in Uerküll statt. 3

Die trauernden Angehörigen.
?! Ps»l» I2S, 5. M

_Hahenfichte, b. 10. Dec. 190_L.

!

_^_D_^, _slsenl,.v_/llll.unll _xeill. lücker _unil _^_avilz /^^^

_^^
_^Lg.UntLl'l'l)Lll6,lN36lll6,1'ULli,_^_NirsS,ell!. ^^M_>_^ LlSg. Ili62t6sl(2pp6N, _»2Nll80liUliS, _^_"<>^/ _Lleg. l28elißntüL_^L!' in _Lati3t, _Lyills sie. 'M

DK elsZ. Lürtel, l.Ll_>6_st23l:li6N, _pompallnurz, MW
_^

_eleg. sikliLl', W2_eli3 _LulliLsL, l(amm- M
_Z2l-N!tUl-6N etc. Lto. W

empüclilt in srüllter _H_«z«»l»I billis«t

3_onnta_^. äen 17. unü 24. seöflnet. >»

_», »^,, l.«uslt. llole» vt_^, I,öc>

_Z._H» _«._^_UI _^,_IR_»_KH, «^Nl° mit I« Ii°_.en MI. 2.-
Ilauktl»»« l, «_Nerii_^ Lrabzträu«««!» 8_N. . i —

MM _^, uaä _N^»u_»b<»u«zu«t» 211 lzligßsl»^ bill_^_on

Vrjie 18l>3 begr.

INgfmen-AislW in RiM.
3_ie _llU522hlung äer «'rZmienquoten

findet statt a« _Tonntag, den 17. Dezember c.,
zwischen 12 und 3 Uhr bei dem Kassaführer Herrn
li». MenttenäOI'ff, Wifabethftr. 31», Qu. ö.

Legitimationen sind mitzubringen.

Der _Vorstancl.

J

»

Am 7. c. «erschied plötzlich unser langjähriger Mitarbeiter

l Mrolai ürgens
Eu! t«lie3 Andenken bewahrt ihm »

das Personal der Firma:
Zucker-Eouleur-Iabrik _D. Garber. W

Literarisch praktische
Bürgerverbindung.

_Dicnit»«, den I?. _Dezcmbcr >»««,
Abends ? Uhr im Lom.üi_.ulemn

iß_^_Ilihlesliellllmmllllllj
Tagesordnung: I) Jahresbericht des

Sekretärs, ' _2l _Kafsabericht de_^ Kafsa-
diietlllrs _i3) Jahresbericht der einzelnen
Administrationen u.Kurator en _; 4) Vor-
lage der_Statuten der„AIbertinci"'Tchine-
stcrschaft; ü! Vorlage der _NeValtion für
die Verwaltung des Vermögens _imd der
Kaue; 6> Wahl des _3etretärs i 7! _Wabl
des _Tireltors; 8, N_^,l der Glieder des
engeren Kreises- 9) Wahl der Äaii'arcvi'
dcn«n; 1<" Wahl der _Arclnvr«_mdenl«n;
II) Wahl eines _Gliedes der 2.!. T!>
_Svroftichen _Tiennbotennmuna,.

_^a/sn_^s_^

_^a/_,_5 2907
!_'0N
.V. von _2_?_ckelien,
/Ve_«
60 _^o^>.
.V. ^^mfnel'«

_^llFa.

O1G

Unlel'zlü_^unzz-
Wten

filr _^^8 nlli'k_^t« ül_ _̂Ibi_^kr 2U3 6sm
Un<e^»«U»«>>l»g»l«»»l» <l. N»> »̂

nung». 8»i«>«ng k«i!i!ei> V»»
_lL. _NvQSNHb«!' _2l> in _6_?r l<»U2_lsi _6_ß8
>^,_7_»n l'ninile_« vnn 10 bi« 2 I'kr in
_r»>I><»_NZ _gSNNMIN«» »««l«N.

lies flisszes Lineii-llimite »in! _llie
N_^ii!ini!!s2li!!ii i!es Ui_>_tentutl_»i!^><2_»e

_ilez _kizZel Lllnen-Vlslii!» .

_^23_^. Gesangverein

_AMH„<3uten6_erI",
_?Nc»_M Echmimmftr»h« Nl,27,

_H«m_,<»g, dm >?. _lcctnibci >!«»<>,

_Ausierordeutlichc

Oellcral-VersMllllllllg.
_Tagesordnung:

Vereingangelegenhcitcn laut Z 17.
XL. _Lie geehrten Mitglieder werden

höflichst gebeten, vollzählig zu
«scheinen.

Der Vorstand.

_AllmWung
_5_n _Hreltag. den >_2. Te,ember o.I
ron 4—H U!_,i _werben ii.i Äclicrmanns-
^'_.irc_^u der Großen OiI_3e die

ail-3 der Annensti'nmg _ausge_^ab_!:,
Lüuiang ron der GildslubenNra_^c.

^»erm. _Htioda
.!/ ._v._2_'.!_l !>._-_?_5er _Gildc.

Ginladung.
Tic Mit_^_Iiit«! d« Vürgerschaft der

_Groftrn Gilde werdenIiicrdurch ersucht_,
sich am Miltwock, denli. Ilzcmbci
I»»«, oieüd« 7 Ul,i, ,u ein«

Außerordentlichen

ßiilgclllttlanmlllng,
_^n_> unteren _Taale des Hauses _Vrichen
Gilde _cinfmdcn zu wollen.

_Tagesordnung: Beratung in
_dachen der _Vcrn?2llung der lulhrn'cken
Kirchen _Uvga5.

_Kerm. Ttieda,
Aellermann d» Großen _Oilbe.

NmbuläN2 in <_ler
Mlltn-3l«t«nissell-AH«lt,

_Friedensrat 3.
Innere _ltrantliriten:

wöchentlich von _' _?.^—^ _^ _^^
Chirurlrtschc Krankheiten:

Montag. Minwocn und _^_rcilass von
2—3 Uhr, Dienslllg. Donnerstag und
Tonnübenk von !>—!»> Uhr.

»lua.cn:«rantheiien:
wockentäglich von _> _^ -' _^

Uhr.
Hals-, Ohren- u. Nasen-Hranlhcilen:
wochenläc,Iick von 3— 1_^ Uhr.

ssrauen-Kranlheitcn:
wochentäglick _von 2 _^3 Ilbr.

Ncn,en_^ltranN,eitcn:

Haut trankhci ten:
Montag. Miüwoch und Freitag von
l,,2—> 23 Ubr.

.Cecsmiscller Verein

Sitzung
»m Die,!»!»»,5. >!._leeeinbei l!»n«,

8 IN'r Ätc,!75,

f. _lclie««!: Mllcinc _»"_«lkillillllcn.
<Nuüc, vonÄ'til_ _̂lie_^crn _cin_^_cililirt.

>!»vc,i ,_ur 2>_yun« _Zutr!!!.

_VKD«««»S«««_OOGOOGGOGOO
_« sül_» '/« _Lielll_^kll - _N»,,,

_^^ _z

3 1_?_5 f_^ ._^ f,. _ _z ^^
O

»»GOO«»»««« «««^OOO«»»«

_kiza Uinäau Mau

_^̂ ^^^- ..Uinlläll"

Uli«»»»:!,,_i !3. _ll«««_n»!»«n «.,

p. Nnnn»,«,!« » 0».
?»Im5«ll. », Lei, 2567,

XäNätllsjum _unll fäMl!iensten8llln
'..7 _pilpykbe_«jiii'N!yk lvü_^_i .Xi" _s_<_esvo»e _^, i N!>_eonv2!«_52en_^en mi_^ -pr-_ î-I'^_r

l_.!^_g?><.ul'ßn. _Lzsien. _VrrgnciU _^^ ! Lsücun. _?n-!in üicde. ve55_tii_^'jni.°«vl!ll','
'_^ ürn_^^ r'^iü, ! _' , _l^^_.' !>'i lli'_ î_^on I'reissu.

l_>. V/_eillenllamm _sil_°. 1. ll_^_Il_^i_'._^ ..'in _^c_^euüdär ä. ll_^i_^td_^r

gesucht
_rm, ülillergul in _32dLivI»_nd »d, _g»»_-
llin_!,, zum April I!»>7, _OneNen «_uk
_ü, _H, ,_V «4«1 empf, dil «ig, »ündsch_.

W-kMrlläm-lisiein
älircd l!_eu _^HiZer-_^_ilbnIm K2N2I.

_^ _^
Der 8cl:_nslls_2mps

_s^«i»«_ss, !^
<». ll«««»,!,«^.

_Niya _^ Nälntilli'g
älircd _6l._>_n _^i3el-^?_ildeliu l_^_lmzl.

2 ! _llunn»!,.

üiu <>_l'u.!>I«_Ie

_Ouiclo l_^eni,
Nl»In_«_rna. ._Vnim 1_^31 i»_t _lu »«»_-»
llÄUken, _>I^^!i_!l!^^i-il.._>..'- 5,1. ,_^u, I.!'.
«i.,a lW_^_t: «. Preis. 2ilb. ÜMcd.

_^_^ _? _. _^^._^_^
Zur _bcvariuhendcn

inll'ssl'n - _u _^Nû 1_^. öttz,N_. _^cch'_^chisti'ch
. _<.::_m'c!Ic mc,ne

euorincn Vonäilic von nützlichen und
'._^är'.ickcn ^>^'c!:cn derLand» nv ,

_^:_chcn Cul:u7?_flai_,;en in ücier-
minüien Äricn.

_H. _2<_iar. _Tckl _^.d'cl. ?i. _Val?

H Harmoniums

>^> _Htatt des Liulänbischen

_^,_ierschutzl: (Vereins
Äeualcr Str. Nr. 4_^.

Annahme der Tiere »>^ jederzeit.
Ambulante Behandlung durch den An-
f«alt3ar,t täglich von 12- 1Uhr.

llr. Lrinllinznn._^"z_"
_leillen. V„„ 3-» in»! »_-» skr,

lim.lli-.Mll.N._ll._llMM
l_-'rnileillisnnlllwitl'n u, _^olüirl_^_llllll'
N«»inp<»t» 2, von !» —1'_^ il, 4-.',.

^'_.Uäi'l6i,-u'.''^Älll:cl8_ir.12
ent/_slnuii u.3._», «eiimervlaü. _k_^ilüiil-



«_^ _^ _^^

Neue
ll_«55tel«ung. -_^^^- _ß _^1

_I Künzt!en8cne /^ U8fün_>-ung von poi-ti-aits in _^qual-sll, _^ »>
_i«i°_M°_,7i2, 0e_>, l'_aztel! et°. _^nck«tr. 4.

_^ _A _>

knsl. NäsaTm
_« _^

von
_^ _8eälick.

_^ LrMMeMMarät _Ue_^eussß Nil _miMM_«».
_^_U8i_^ll8t°_^ _Z_^

_^

»«- ürenn-Vlli'lMii. _"»> »ui:lil,illller_^s«<:bllßlll8.?l'8888ii_una _»olißi. _^ Z

_^
_,_° _^Nd_^._^_iwn f-:°°

^?me°^^^^_̂^ _HMel lül l!elMl,2U M _llLMMl. Z V

Z 8cIlr2ll!lL Ullll _^28_ten. W_^^M _""' _l!^ _^_2U«_k2lt. lü_. 8_.KNI_« nna n_^.. _U 3

«O«OvO«»«»»» VpQrt._^_rtiksi. ««»««»»««»O«
8cbN668ebub6 _«°6^^"' !3ok1itt8c:biiIi'!36_F6i.

_WMI
_ainenl l.u. _ellgl._IlacllLtZ. _napMsg Mä päu_^ _eug.

kclite l_!äi!gillzl:li8 8Mee8cbübe llß2Ml,Il-IllUleil8l:llI!ttell. _^ml-IemliZ-LRe u.7lll,_ebllr. _Iwa6i_> - _^ppai-gt _'" _'_^^

--_^ _._"_._^" _-_^-- _rM llnellei-l_!l88l!le!e. _W. _8?<>sl-f!illkMn _^^_-_^^^^^^^^^^^^^ Ne« 8_znllw _.zßll'zIlellei_'_._NLntell!
Vedruck! in 31, _Ruetz _V_>,_chd«clerci, Rign, _Dompwtz ll/13, »u_> ein« _ZwillinzZrowlionSmlischinc d» Vogtländilchkn _Maichiiitnlciliik Ä,>G,, Pwucn.

F 'l
^^^^^^^si

1_^ Ü!! _u

_Neini.NetlmZNNllBlllieMWlillß
K_»ut»8tr28ze 4, im _si_^uM _IIau8s.

«««««««««»««««_HHH««« (zßßs'i'ünäs_^ 1879. ^^^«^^^«_HHH««««««««^

_^

_Ni
_uMkit

in
l'SlQliliÄltlFSl' /<uäwalil: _^

i_^
_lljll_^ll8_<:0N6.ll!z lllllll li«! _Mg!'. ° _^p6_slM6Nt!l-l<28tSN.

_^sj fß_^^sß 25 8 X'nematonraplien.

^! _easumeter, in Nnli u. Het«!I. _° l)omp2886,in im«!,.Nuzliilli'unW._U
sll?SllaMLt8_>-, l_^lll'itlliinlesi.

_^
N6L»,LN8l;li!6l,S!_- , _"° "U_/°°"°_' 1_°

_5_> _^_iagen u. _LsvliMs. ll _tt_^gsumetsi-. si

> KI _V1^») _2ul 3. 6 u. l2?2»r n»na«cbul»e
mplielllt »1« _pzzzenllez Ueinnzulilzgezüneni«

_Uiener llMM-IÄck
III. 8elulliell88_tr.23.kelle ller 8t8g8_tl288L

> Vitts _^oii_^u lllik
äis

_H,äl983_s „_HRIene»'" ullä »?» 22 211 _Heftel!.

LöMeler _Xallee
_vnsiiilllirlie _liekliM
L_^_uLdHlt _^_ls_^uß_^_s 55

_Xop.
pro _?l_<_I

Ue>»n5e _^ 4 65 _ü»i>, _pr_« ?N,
_^°w»_ss_° _>_8t_»l" 75 L_^op pro kW,
_^iew-r älel_^il_^s 85

_Kop.
_pw _^t_<i.

K^!«!>_26«l _Nol»i>^« 80 üop,pn>
?!_Ä,

lläll _H.l. _lVleiel.
«. Lp«c._»8c>_ineUlN«t«l«!,

?nrk«t«>,_zo )« 2,

Neihnachtsgezchenk
_^ kür ält unä _Juns _^

cä>V5 3«_letxrüllleäern

I LWÜLW _^Usuzt I_^_ra.

_^_N^»W!^^2_» '"_''^«^'''»



Angelegenheit zu geben, was Heil _Nigol auch ge
tan hat,

Kurland. Di« Termin e für dieReichs
_dumawahlen_. Der Kurländischc Gouverneur
hat, wie mir in der Kur!, Goun.-Zeit.una, lesen
folgende Termine für die _Reichsdumawahlen fest
gesetzt:

1) Auf den 12, Januar ISN? die Wahl: », je
zweier Bevollmächtigten von jeder Nauergemcinde
d, der Bevollmächtigten der Arbeiter der _fabrik
industriellen Unternehmungen und Eisenbahnwerk
statten,

2) Auf den 22, Januar 1907 in Mitau im
_Stadthause unter dem Vorsitz de« _Nitauschcl
_Stadthauptes die Wahl zweier _Reichsdumamahl
minner seitens der Bevollmächtigten der Arbeiter
der _fabrikindustriellen Unternehmungen und der
Eisenbahnmertstätten,

3) Aus den 23. Januar 1907 in den einzelnen
Kreisstädten, resp. Flecken lfür den _Doblenschen
Kreis in _Mitau) unter dem Vorsitz der betreffenden
Kreismarschälle die Wahl der bäuerlichen Wahl-
männer seitens der Bevollmächtigten der einzelnen
Nauergemeinoen.

4) Auf den 24, Januar 1907 in den Kreis-
städten, resp. Flecken unter dem Vorsitz der be-
treffenden Krcismarschälle die Wahl der Reichs-
dumamahlmänner seitens der in der Kreisgrund-
besitzerturie wahlberechtigten Personen und Geist-
lichen.

5) Auf dm 25. Januar 18l>7 in den Kreis-
städten, resp. Flecken unter dem Vorsitz der betr
Kreismarschälle die Wahl b« Reichsdumamahl-
mäiinei seitens der in der Großgrundbesißerturic
wahlberechtigten Personen.

S) Auf den 26, Januar in den Kreisstädten,
resp. Flecken unter dem Vorsitz der Sladthäuptcr,
_resp. Stadlältesten die Wahl der Reichsdumawahl-

männei der in der städtischen _Wahlkurie wahlbe-
rechtigten Personen.

_Tuckum. Eine gewaltige _Nufregu na
in allen Schichten der hiesigen Bevölkerung, ft
wird der _Balt, Tg, geschrieben, hat die Veröffent-
lichung der Zeugenaussagen im _Tuckumer _Renolw
tionsprozeß mit Äenennung aller Namen in dm
lettischen Zeitungen _Nalss, _Lativija lc. hervorgerufen_.
Da die veröffentlichten Zeugenaussagen unverkenw
bar sich als wortgetreue Auszüge aus denGerichts-
allen darstellen, deren Richtigkeit niemand bestreite»
oder ableugnen kann, so ist dadurch die Lage der
unglücklichen Zeugen, welche noch dazu fast alle
wider ihren Willen von der Polizei _veranlag
wurden. Aussage,! über bestimmte Vorgänge in der
Revolutionszeit zu mache», eine überaus gefährdete
zumal der bei weitem große Teil der Revolutionäre
und Mörder noch immer auf freiem Fuße lebt und
zu jeder Schandtal bereit ist, »m den angeklagte,!
Genossen zur Freisprechung zu verhelfen. Man fragt
sich nun, wie es geschehen tonnte, daß diese« Akten-
Material vor der Prozeßnerhandlnng in die lettischen
Zeitungen gelangen konnte. Wenn auch die An-
klage den Angeklagten _resp, ihre» vereidigten Ver-
teidigern bekanntgegeben werde» muhte, so ist damit
der _Uebergang der _Zeugenauisagen in die Zeitungen
noch lange nicht legalisiert, Da hier bereits viele
Zeugen, deren besonders gravierende Aussagen »er
öffcntlicht morde» si»d, auf offener Straße
Drohungen empfangen haben, s« ist anzunehmen
daß manche Zeuge» sich dem Verhör entziehen «der
ihre Aussage» au« Furcht vor Rache modisizicren
werden. Diese Begünstigung der Revolutionäre von
gewisser Seile ist freilich erklärlich, aber uneiklär.
lich ist da« rücksichtslose Verhalte» der Justiz den
preisgegebenen Zeugen gegenüber, da man von der
Seite böse Absicht »icht annehme» darf, _Iedcw
fall« wirft die Veröffentlichung aller Zeugenaus-
sage» in vorliegendem Falle einen bedeutsamen
dunklen _Echatle» auf unsere traurigen Pcrhäi!» issc
und dürfte keineswegs zur Klärung unserer staat-
lichen Lage beitragen.

Petersburg. Telegramme _p<>«t« re«t»»t«
weiden, sobald die Reflektanten erscheine», _«ou dem
_dejourierenden Beamten alsbald geöffnet und _ge_>
lesen, <5« hilft kein Protest', die Order gehl von
der Schutzpolizei au«. So berichtet der _Towarischtsch

— Tatjana _Leontjeff, Au» Zürich wird
berichtet: Der Versuch, die Tochter de« ehemaligen
_russischen Gouverneurs _Leonycjf, Tatjana, welche
in einem Hotel in _Interlaken den Pariser Rentier
Müller erschoß i» der Meinung, es sei derMiniste:
Durnowo, als geisteskrank zu erkläre», ist miß-
lungen_. Die _Verniiche Änklagelammer ciüscheide!
nächster Tage über die Zuweisung an die Ocrich!»-
_inftanz_. Die _Verliandlnng vor dem Schwurgericht
wirb Ansang Februar stattfinden, Die Leo_,»i«ss
hat den sozialistischen _Nalionalrat Dr. Brüstlei»
all Verteidiger gewonnen,

Petersburg. Eine neue „Mutter
Gölte«" in Kronstadt. Da« _blaspliemische
Treibe» der A»hä»ger de« _Prolohicrei Ioan»
Cscrgiem dauert fort. Nach dem Tode der kc
rüchtigten Kiüelewa. schreib! ma» dem Listok, haben
sich viele _Iohannitcrinncn bemüh!, da« geistige Erbe
der »erstorbenen »l» „Müller Gottes" _anzutreten_.
Längere Zeit tonn!« es keine der Kandidatinnen auf
diele einträgliche Würde zu dem erforderlichen An
sehen bringen und »ist in letzter Zeit in ei,_v gewü_'e
Alcrandra _Illarionomna Iakomlcwa a!s Nachfolgerin
der Ki!>_clewa anerkannt morden. Die neue „Mutter
Gottes", wie sie allgemein genannt wird, ha! ihre
Nlliriert eblnso wie ihre Vorgängerin be>vn»cn.
Nährend der Gottesdienste nimm! sie den Platz der
_Kisselcwa ei», »mgebe» von allen,Hei!!n,en" männ-
liche» und weibliche» Geschlecht«, Nach dem Gölte«'
dienst begibt sie sich in einer prächtigen Equipage
i» Begleitung zweier „Heiligen", der Bauern Alcri
und S!ergi, in ihre _Wobnung. wo start besuchte
religiöse Seancen stattfinden, auf dc»c» es zu
den tollsten Auswüchse,! religiösen Wahnwitzes
kommt.

— _Ei» Stabslapitä» a, D, als
Veüler. Auf Verfügung de« _Stablhauptmauns

ist, wie die _Nirch, Wcd, vermerken, der Stabs-
kapitä» _a, D. Nikolai Apollonowitsch Schischkin
wegen _Veltelns aus der Residenz ausgewiesen
worden.

pt». Petersbur_«. Der _Metropoli
Antoni und _derVeibanb des russische,
Volkes. In der Sitzung der Vorbereitende,
Konzilbchörde am 9. Dezember drückte eine« ihrer
Glieder, der vereidigte Rechtsanwalt _Kusnezow
seinen Unwillen anläßlich eines Briefe« des Vor-
sitzenden de« Verband« des russischen Volkes
Dubromin on den liberalgesinnlen Metropoliten
Antonij im Russtoje _Snamja aus und bat den den
Vorsitz führende» Metropoliten Wladimir, dem
Metropoliten Antonij, der krankheitshalber abwesend
war, seine Sympathie auszudrücken. In derSitzunc
vom 8. Dezember war der Metropolit Antonij _aw
wesend und dankte der Versammlung, indem er
zugleich erklärte, daß er sich noch nie nach Unan-
»_chmlichkeitc », die ih» betroffen hätten, so ruhig
gefühlt habe, wie nach dem Briefe Dubrowius,
Zur Begrüßung des Metropoliten wann außer den
Mitgliedern viele Bischöfe erschienen.

Petersburg. Der Emir von Buchara
hat in dem Verlangen, den Tag, wo- er Seine
ssaiserlichc Hoheit de» Thronfolger zum erstenmal
ssesehen, zu verewigen. Seiner Majestät dem Kaiser
zen Wunsch ausgesprochen, zum Gedächtnisse an
diesen Tag ein im Zentrum Petersburg!! gelegenes
lHnmKstüct für eine _mohamedanische Moschee zu
spende». _Tiefen Wunsch hat Seine Majestät der
_Kaiser gebilligt _u»d geruhte, dem Emir zu
danken, — Der Emir ist mit seinem Sohne
_almereist_.

_W«rsch»N. Die in der Presse lursierenden
Gerüchte, daß da« Warschauer Polytechnisch«
Institut nach _Nowotschcrkasl übergeführt werden
»ird, sind falsch, Mo» beabsichtigt, nur das Lehr-
pcrsonal temporär u»d den Rest der Mittel des
Instituts für die Eröffnung einer Hochschule im
Südosten Nußlands zu verwende»,

_Helsingfors. Von den Stadtverordneten in
_^_elsingfors war an die _Kirchenkonvenle eine An-
lage gerichtet worden, ob in den Kirchen

Ärbeitervorträge gehauen werden könnten_.
Auf die Anfrage haben, dem Rev, Beob, zufolge,
amtliche Konvente in Grundlage der einschlägigen
Ursümmungcn des _Kirchengeictzes eine ver»cinc»de
Antwort ,,_cqel_>e». Diesem Beschluß sind auch die
dem Ärbcucrslllude angehörigen _Konvemsmilglieder
leistctieten,

Mo«lau. In de» Rusil, Wed, antwortet Pros,
Vnsswli b«m Fürsten _Lmow auf seinen Brief über

»ie ,<>u»a,eram!nerncme»», Räch dieser Entgegnung
cidc» die Daten des Fürsten Lwow an starker

Flüchtigkeit _i so sagt Fürst _Livow, im Kasanichc»
_Gouvernement seit» bloß 31 Speisehäuser eröffnet
atsächlich sind es aber _:_HM, Tic Ainwort des

Fürsten _Lwom auf die En!ge<nmng _WiMßkis
_cuanel den _Irrtum nickt ab.

_Ntlolaicw. Von _Relrutenausschrei,
_ungcn «»Bord eines Dampfers _meifz
>ie Zeitung Iug zu crzälllcn. Der Dampfer der
_liuisischcn Gesellschaft für Dampfschiffahrt und
_Handel „Aiivli" befand sich mit ^^>_y Rekruten _a»
_^ord auf der Fahrt vo» _Nikolajcm »ad, Lhersson,
^!« der Dampfer in de» Lima» hinau«gefa!,ic»
war, siüruc ein Reknil über Bord. Die Eige,i-
eschwintnalei! des Dampfers war so groß, daß
_line _U_^_gkcklrit _rorbandc» war, ihn sofort zu
toppen. Die übrigen _Netrulc» stürzten an die

Aettuügsboole, gi»_gcn aber so ungeschickt vor, daß
«« Boote _zrncheiltcn und sa»!e». Der _Rekriu er
ra»l. Der Dami'fer ieyic seine Fahrt fort, _hierauf
>rach«n llnordnimgen an Bord aus. Mit Gesl"'_ci
nd _Gcjokl stürbe» si6> die Rekruten auf die

Warenvorräte und begannen, sie zu vernichten. Es
waren Augenblicke, wo das _^ben dcä Kapitäns und
>er _Belndunil ernstüch bedrobt war. Mit großer
lerspätuiig und unier schwerer Gefahr gelaug es,

_ivic wir i» der Pe!, Zig, lese», dem Kapiiän
ndüch, den Dampfer iu',ch _Cbersson zu bringen,

>?o die Rekruten _a» Land gesetzt _weiden. Es sind
^> _3>'cke Zucker, zwei Tonnen mit Fischen imd
»dere Vorräte an Bord des Dampfers teil« ge-
lohlc», teils verdorben _woiden,

pt» 3«cr, Telegramm _Stolypin«,
_>r Vomreüde des Uin_^'err_«« hat dem Vor

sitzenden der Gounernements-Landschaftsnersamm
lung folgendes Telegramm gesandt: „Sende de
Versammlung den Ausdruck meiner aufrichtigen
Dankbarkeit für die Aeutzerung der Sympathie un
die gute Meinung über meine Arbeit, Der Augen
blick ist gekommen, wo alle, die die Heimat liebe»
sich im Namen der künftigen Wiederhcrstelluw
ihres Ruhmes und ihrer Größe zusammenschließen
müssen. Möge die Arbeit der Landschaften den
Anfang dazu legen!"

Ssüdsh«. _»Gouo, Kurz», In tli _Eitzimg dti Ug«r
ordniiugökommission wandten sich die Vauern an den Gau
verneur mil derBitte, ihnen zu gestatten, die Wahlen fü
die Kommission _vorzunehmen; ihre frühere Weigerung sei
unier dem Einflüsse der Agitation geäußert worden.

_Vessarabieu. Verurteilung eines ehe
Dllligen Dum _amitglicdes wegen
miebstahlS. I» Okniza fand eine Verhaut,
lung gegen das ehemalige Dumamitgüed _Pawc
_Voaatsch statt, der des _Schweiuediebstahls in zwe
Fälle» angeklagt war und zu vier Monate,
Gefängnis verurteilt worden ist. Bei der Vcr
Handlung kamen gar sonderbare Lmzelheiten an das
Tageslicht, die den Beweis liefern, daß unter den
ehemaligen Dumamitgürdcrn, zumal solchen »om
flachen Lande, ganz sonderbare Individuen vor
Händen waren, deren Nechtsbegriffe sich _keinesivcgs
mit denen decken, die man von einem _Volksver
treter verlangt. Der Angeklagte, der Nesslirabiet
in der _Reichsduma vertrat, war schon seinerzei
öffentlich des _Zchmcincdiebsiahls bezichtigt, denn di
Ermittlungen haben ergeben, daß Bogatsch am
Tage vor seiner Abreise nach Petersburg bei _dci
in demselben Dorfe wohnenden Anton _Naranowsk
mehrere Schweine gestohlen hat. Zwar ist diese
Diebstahl gleich darauf nach Petersburg _gcmelde
morden, auch verlangtet! einige Wähler seinen
Ausschluß aus der Duma, Allein die mit dei
Prüfung dieser Angelegenheit betraute Kommission
tonnte diese bi» zur Auflösung der Duma »ich
erledigen. Daher wandten sich jetzt die Geschädig
ten an die Polizeibehörde mil der Bitte, den unge
treuen Volksvertreter zur Rechenschaft zu ziehen
und ihn „exemplarisch" zu bestrafe». Da der Wer
der gestohlenen Schweine fünfzig Nbl, überstieg, so
arbeitete die _Ortspolizci eine Klageschrift aus und
übersandte diese dem_.Temski _Natschalnik.

Mmemntscinlüdm
Der Verlag der „Rigafchen Rundschau"

_eisuchldiejeniffenAbsnnenten_.dere» Abon-
nement »m3l.3eze«ter abläuft,möglichst
schon jetzt auf« Neue zu abonnieren da er-
fahrungsgemäß später der Andrang ein
sehr bedeutender ist, wodurch sich für die
v, t, Abonnenten sowohl als auch für die
Lrpcdition viele Unannehmlichkeiten ergeben_.
Bei Erneuerung bitten mir höflichst, die
letzte Abonnement«-Quittung vorzulegen_.

Jeder Abonnent hat ein Inseraten«
Outhaben und zwar 20 Zeilenbei jährlichem
10 Zeilen bei halbjährlichem und 5 Zeilen
bei nicneljährlichem Abonnement,

Jeder _Abo»»e»t erhält gratis ein Mal
im Monat die Illustriert« Beilage, nach
modernem Muster mit Portrail-Gallerie,
landschaftlichen und technischen Abbildungen,
mit Genre« und Vportbildern mit ent-
sprechendem Tert, unter besonderer Bevor-
zugung de« Inlandes.

_Ma» abonniert in der Expedition in Riga
Tomplaß 11/13, sowie bei allen am
Kopf der Zeitung angegebenen Stellen, —
Abonnementsprcisc am Kopf der Zeitung,

preßstimmen.
Die Fremdvölter. Die Pet. Zeitung

schreibt: Die meisten unserer Blätter haben unter
den Fremdvölkern irgend einen besonderen Liebling
im guten «der im bösen Sin». Nur die Nowoje
W r. läßt ihre Tonne über Gerechte und Unge-
rechte in gleichem Mähe, scheinen, Mr _ionnnt, _«_s
gar nicht darauf an, in einer und derselben Nummer
die Deutsche», Pole», Letten, Esten, Jude», Klcin-
russen, Tschumaschen, Mordwinen und noch einige
andere zu beschimpfen und zu verleumden. Denn
sie hat das bekannte gesunde Nationalgcfühl, Be-
sonders hat sie _freilich die Juden ins Herz ge-
schlossen, Und gerade cbeu beschäftigt sie sich sehr
intensiv mit ihnen. Di« Veranlassung dazu ist be-
kannt_. Die Lütschiiduiig über eine Erweiterung der
Rechte der Juden ist entweder i» diesen Tage» ge-
fallen oder sie muß fallen.

In bedauerlich törichter Weise argumentiert die
Now, Wr, für ein« möglichst weitgehende Absper-
rung der Juden von de» Quellen der Bildung:

„Streben denn die Juden in Wahrheit „Gleichberechti-
gung"an , wenn sie die _AufdedilM der Beschränkungen ver_>
angen, die für sie _inbezug auf die Aufnahme in die mitt'
_cren und höheren _Lchulen bestehen?

Nalürlich nichl, _^hr Bestreben ist darauf gerichtet, auf
Rechnung des _Ttaales _Vitdung in _n_^cit höherem Maße zu
erlangen als daß irgend einem anderen Volt Rußlands, das
rulsiic!,! nichl »_uZgenomnien, mlziich ist,

Der Zahl nach repräsentieren die Juden 4 pCt. der Ge_>
amtberölterung Rußlands, _folglich können die Juden nichl
nehr als «in gleiches _Prozent Lernender in den mittleren

Die Aberwitzig«,! d,e_>er Beweisführung wird
wohl am beste» durch einige weitere Zahlen
_llustriert. Die Russen selbst repräsentieren
_ü_ ,̂7N pZt, der Bevölkerung, Also müßte» ebenso-
viel Vakanz« an den Universitäten für sie offen
_zchaltc» weiden. Nun gibt es aber rund 7U _pZt.
llnalphal'cicu unter den Russen, und ob vo» den
übiig bleibenden 3_^ _pZt, eine genügende Anzahl
_>ie Kuppe des Ubituriums zu umschiffen und die
rcigchlllienen Vakanzen zu besetze» imstande ist,
rsckeint doch zum mindeste» sehr fraglich. Aber

vielleicht ist damit ein Mittel gegen die Ueber-
ülluug der Hochschulen gefunden? Aber weiter:
>ie Deutschen bilden nur 1,42 _pZt. der Be-
völkerung, die Kirgisen dagegen 3,24 und die
_Talarc» 2,»?, Soll auch hier das Prozcnt-
verhälmis maßgebend sein? Wen» ja, da»» ta»»
man Nunland zu der bevorstehenden _Kulwracra _uur
Hlück wünscheu!

Dieser H'eschrä» tung speziell der Deutschen, so
chrcibl die Pet. Ztg, weiter, würde die 2 tr _an a

wahrscheinlich gern beistimmen. Denn seit einiger
Alt beschäftig! sie sich mit Vorliebe mit der Rc-
iroduktio» vo» Lüge» und Verleumdungen, die
_zcgen diese gerichtet si»d. Besonders hat sie, »ic
» dieler Stelle schon mehrfach ermähnt, das
iigaer Polytechnikum auf das Korn genommen.
_Offenbar zalül sie unter ihren Mitarbeitern irgc»d
inen relegierte» Poliilechuikcr oder mißglückten
_«_rivaldozenien, der nun seine Galle an der einstige»
Im» _mitcr ausläßt,

>>mc geht sie dar»» aus, daß in letzter Zeit
ahlreiche ruüische Polylechuiker Riga verlasse»
_aben — sie habe,! ja auch dort uichls zu wn, wo
_eaibeilet wird:
„lie _deullchen Junker, die ein iolckeü Abströmen der

_^_'_^si-:cn aus dem
Polnlechnil'.im »_vornehmen, geraten in

c_>ä, nichl _aul'ffeatben nahen, _oatz _N_^aer _Juililul in eine
eul'c_he „hoch'chule" zu verwandtin. Uno in dem Mafien-
allen _.'_sorll'._anz des „unruhigen Elemenis" ,io nennt m_^n
er die _Zludenlci_« _5!>o den 'n_^ _cren ^'>c_>U_'.c7nc5nc!'_.ls' l_^_icn
e die _Perwirklickllng ihre? _I>^ui_^
Nalüilllli lanu ln_^_n _^ .^>en. _dan es innen

«Iingen wird, «ine deul'che _Hchuli _auz Hollen der _ja)on

so geringen Zahlrussischer Hochschulen zu begründen, aber
jedenfallsist es längst Zeit, die allerernsteste Aufmerksam-
keil dem „kausnlännischen" Venollllungsletriele dieses In»
ftltuts zuzuwenden.

Man kann nicht kaltblütig zusehen, me die Geschicke «!n«
bochschnle infolge überlebter Traditionen non „Vons" und
_Kauffenlen _geteilel werden, die _nichls mit dei _hochfchule zu
lun haben, sondern einfach ständische Vertreter sind, wie das
beim Rigaer Polytechnikum der Fall ist."

Aehnliches Gerede der Nom, Wr. hat seinerzeit
_mitgcholfc», das Regime Budilomitsch in _Torpat
einzuführen, _Kowalcmski von der Stran» _fcheint
auf die Lorbeeren, die sich die Now, Wr. erworben
hat, eifersüchtig zu sein. Sonst würde er es doch
nicht gestatte», daß solche _denunziatorische Infamien
unentwegt in seinem Organ gedruckt weiden.

O e r s i e n.
_Negierungiantritt d«s 3h««nf«lg«««.

Aus Teheran wird von vorgestern telegrnphisch
gemeldet: Angesicht» seiner Krankheit Hot der
Schah die Regierung seinem Thronfolger
übertragen, der die Deputierten und daß diplo-
matische Korps empfangen hat. Zwischen dem
neuen Regenten und den Gliedern des Parlament«
bestehen die beste» Beziehungen. In der Parlaments-
zeitung ist ein Brief des Thronfolg«» an
Muschteid Seid Abdullah, den Führer der Reform-
partei, abgedruckt, in welchem er sich gegen die
Beschuldigung rechtfertigt, die Absicht zu, haben_,
die Deputierten nach Hause zu schicken und da«
alte Regime wieder herzustellen. Er schwört
indem er Gott als Zeugen aufruft, daß alle seine
Gedanken auf die Erhaltung und Festigung der-
jenigen Prinzipien des _Slaatsmesens gerichtet
seien, die dem Lande und dem Volke Fortschritt
und Wohlstand sichern. Der Brief wurde in
einer Parlamentssitz»»«, »erlesen und rief be-
geisterte _Atisiilfc: „Es lebe _Walmhd!" hernor.
Seit gestern hat sich der Zustand des Schah»
verschlimmert.

Eine _tclcgraphische Meldung aus Teheran
von Vorgestern lautet: Seit 4 Uhr ist beim
Schah ein starker und schneller Kläf te-
uer fall einaetreten_.

vermischtes.
— _Vumerlmawerfen al« neuer »efellschafts-

Iport. In London kommt ein neuer Sport in
Mode; das _Bumerangwcrfen, Sir Ralph Panne,
_Gallmei_, hat diese seltsame australische Waffe in
England eingeführt. Die wundersame Eigenschaft
eines kunstvoll geschleuderten _Bumerang«, daß ei

zum Tchlcudeiei zurückflieg» , macht die Waffe zu
einem reizvollen Spielzeug_; insbesondere dieDamen
weit hat sich mit Leidenschaft dem neue» Sport
ergebe». Da» _Bumerangwcrfen wird dem Vogcn-
lchießen vorgezogen, und auf den Spielplätzen in
)e» Vorstädten sieht man jetzt viele Londoner, die
die neue Kunst erlernen. Da man sich bei diesem
Sport mit Leichtigkeit da» Nasenbein zerschmettern
'an» , wird er von vielen Sachverständigen d«m
Fußball vorgezogen werden, bei dem e_« Haupt»

ächlich nur Schienbein-Verletzungen gibt.

— 3a« H«_flheattl in _Weim« »»«gebrannt.
Aus Weimar wird berichtet: Bei einer Probe im
alle,! _Hoftheater am Donnerstag Vormittag brach
msolge Kurzschlusses ein Feuer aus, das schnell
um sich griff und auch in den Zuschauerraum
vordrang. Nach angestrengter Arbeit gelang es
der Wehr, da« Feuer zu löschen, ehe das ganze
Theater ausbrannte. Der _Tlicaterdiener _nmrde
durch einen herabstürzenden Kronleuchter verletzt.
Me»sche»vcrl»ste sind nicht zu beklagen. Die
Schauspieler _lonnlen sich über die _Nottreppe retten.
Der alte Musentempel sollte im Februar d.I
geschlossen und abgebrochen weiden. Das neue
Theater, das in der Nähe de« alten aufgeführt
wird, nähert sich bereit« der Fertigstellung,
Damit _schwiiidet aus der Reihe der großen
_icutschen Bühnen ein« der berühmtesten Kunst-
läücn, an die sich die denkwürdigsten Erinnerungen
nüpfen_.

— König ßowar>. Die freundschaftliche»
Beziehungen des jetzigen Königs von England zu
Bühnenkünstler» , wie zu Irving, Sir _Bancroft
und _Pinero sind bekannt genug und gar manches
_reie Wort durfte in seiner Gegenwart geäußert
_verden. So sagte eines Tage« die große
ranMsche. Tchaus?ieleri» Juble ;u ihm: „_Sire.
2ie sollte,! sich in Frankreich häuslich niederlassen,
,m dort das Königtum populär zu machen".

Gutgelaunt erwiderte darauf der König: „Ich
werde mich hüten, Sie brauchen in ihrem Lande
die Könige zu rasch auf".

— ?a« arohe Los der Nürnberger Iubiläums-
otterie ist einem Bauern i» Sandersdorf t>ci

_Ingolstadt zugefallen, der da« Los kaufte, als er
loch frisch und gesund war. Aber jetzt ruht er
am! dem Glückslos im Grabe. Als echt
,_ai_,erischer Dickschädel halte er im Leben — sicher
'i sicher — das Los sorgfältig in seiner Kleidung
ersicck! und niemand envas von diesem Schatz

mitgeteilt. Tic nun doppelt traurigen hinter-
licbeue» wolle» eine _Erhumicrung de« Toten
_caniragcn.

Heute s«nll, uns m»_lU_«u Äen 12. !)«««»><«>'

_NlMMz_^e _UMiMMer,
WeilmaetitFlieöe!'

von <Isn 'r_^ole_? _HlVeiiLzu_3«_iil nllü «lein
_^_Viener !_7c>n<?si't'Qi'o!,e3ts!' 2u«_3Ssübrt.

Li

._^7. _enenliM _kMlliMM

_'_^M
' Ligen« _liieserlas_«:



Marktbericht.
_Vuttcrbcrickt

_milgeteit: _non der yeielücha'l r,»n Landwirten „Zeliftbitie",
_Niaa, !», Te;en>ber,

_^,',!_l, _?-,.' ll>,!-,ol",!„» der Preise im Auslande, in _.'_zolge
der denorstehcndli' Weilniaclng'eicnage, hat sich auch bei uns

düZ Geschäft, nümcntlich für rewschmickende Butter lebhaf-
ter gestaltet, und notierenwir:
für _ErportbutterI. Klasse . , 38—41 Kop, pro Pfund,

II 34-3? „ „
IN. ,, - - M-23 „ „

Nett» loco Riga,
Pariser Butter «pasteurisierte)^) . 33,—40 „ „ „
_Prim» _Vchnmdbutter'>, . . . 33—4O „ „ „
_Tischiutter 32—38 „ „ „
Äüchcnbutter 22—30 „ » «

^) in Pfundstücken _Zepreht,

lokales.
Die Reichsdumawäliler-Liste der 2tadt Riga

soll Wut einer soeben hier eingetroffenen Weisung
de« Ministeriums des Inneren unbedingt noch
in diesem Jahr ueröffentlicht werden_.

Zur Reform unserer Kirchenuerwaltuna.
In den _Petersburger _Pastorenlreisen werden

schreibt das Zt. Petersbg, _Luangelische Sonnlags-
blatt, jetzt fleißig die Veränderungen besprochen, die
unser Kirchengeseß erfahren muß, wenn die Ver-
fassung unserer Kirche den Erfordernissen der Zeit
entsprechen soll. Namentlich kommen da auch die
besonderen Verhältnisse in den Oftsccprovinzen in
Betracht, wo unsere Kirche in drei Nationalitäten
mit drei Sprachen: deutsch, lettisch und estnisch
Vertreten ist, welche gerechte Berücksichtigung finden
müssen. Die schmierigsten Verhältnisse bietet Liv-
lllnd mit seiner halb lettischen, halb estnischen
_Urbeuollerung und einem Konsistorium und
einem _Generalsuperilitendenteil dar, welch
letzterer unmöglich alle drei Sprachen gleich gut
beherrschen kann! EL fand daher der Vorschlag
am meisten _Unklang, daß statt des einen Konsi-
storiums in Riga deren zwei für _Livland er-
forderlich seien, entsprechend den zwei Völker-
schaften, die es bewohnen, das eine für die
Deutschen und Letten, und ein anderes neuherzu-
stellendes in Dorn« für die Deutschen und Esten,
Die Unkosten dieses letzteren müßte natürlich die
Bevölkerung tragen, was aber, da es auf den
Kopf der Bevölkerung schwerlich mehr als 2 Kop.
ausmachen würde, durchaus nicht als unerschwinglich
«scheint. Auch die Pastoren Polens haben die
günstig scheinenden Zeitumstände benutzt und für den
Warschauer Konsistorialbczirt ein neues Kirchengcsctz
entworfen, in welchem ebenfalls eine Verbindung
von Konsistorial- und _Synodalverfassung erstrebt
wird. Der Entwurf ist in deutscher Sprache ver-
faßt, aber bezeichnend für sein«! Geist ist
der Umstand, daß zur Anstellungsfähigkeit eines
_Predigtamtstandidaten vor allem der Beweis ver-
langt wird, daß er in polnischer Sprache zu
predigen versteht, und darnach erst in deutscher_.
Und doch sprechen auch heute noch neun Zehntel
der Gemeinden deutsch.

<i Deutscher Verein.
Das _Nereinsabzeicheu, ein nach unten spitz

zulaufender silberner Schild, der das schwarze Kreuz
auf weißem Grunde in Email und die Umschrift
„Deutscher Verein in Livland" führt, ist fertig-
gestellt worden, und im Vereinsbureau bei Vor-
weisung der Mitgliedskarte gegen Einzahlung von
»5 Kopeken erhältlich. Das künstlerisch entworfene
und sehr sauber gearbeitete _Vereinsabzeichen wird
gewiß allgemeinen Anklang finden und vornehm-
lich bei lom Verein ins Leben gerufenen Ver-
anstaltungen gern getragen werden. Selbstverständ-
lich steht dem nichts im Wege, das Zeichen stets zu
tragen.

Gerade «or dem Wcihnachtsfest wird c_« vielen
willkommen sein. Es ist für Herren mit einer
Nadel, für Damen auch in Broschenform her-
gestellt.

Ez ist nach langen Verhandlungen dem Vei-
waltui,_gsrat des Deutschen Vereins endlich gelungen
eine geciancte Persönlichkeit zur Leitung des ge-
planten _Stellenvermittlungsbureaus zu gewinnen
so daß Ende Januar die von allen Seiten sehn-
lichst erwartete Eröffnung des Bureaus wird erfolgen
können_.

Allerhöchst« _Auszelchnungen. Eine goldene
Medaille mit der Aufschrift ,,für Eifer" am
_Ztanlslllusbande zum Tragen um den Hals wurde
nach dem Praw. Westn.. _Allcrgnadigst verliehene

dem _Aellcrmllnn der Großen Gilde Herman»
_Vtieda und dem Äeltermann der 2t, _Johanns
gilde Friedrich Brunst ermann, sowie den
Aeltesten der Großen Gilde Nikolai Kymme!
und der _^t, _IohannisaUde Christoph Steiner!
eine silberne gleiche Medaille am _Wladimirbande
dem Nettesten Großer Gilde Karl Mündel al«
Präses der Administration der Gertrudkirche,

Eine auf der Fabrik „Aetna" vorgenommene
Haussuchung hat 4W_0 Patronen, Mauserpistolen
Vickfordschc Zündschnur, _Pnrorilin, Knallauccksilber-
Zündhülchcn, Uelenit, Schlagröhren für Bomben
und verbotene Schriften zutage gefördert. Ek
wurden neuerdings 15 Arbeiter verhaftet.

,s. Die Verwaltung des Rigaschcn Leljr-
bezirls hat dieser Tage ein Zirkulär des Mini-
steriums der Polksaufklärung erhalten, durch welche«
die _Schulnerroaltungcn angewiesen werden, daraus
_;u achten, daß die Schüler weder in der Schule
noch in Prwathäusern Versammlungen abhalten,
In Uebertretungsfälle werden die Schulvermaltungen
zur _Vcranlwortnng gezogen werden_.

Das temporäre Krieffsgcricht in Riga ver
handelt _hcuie die Anklage gegen den Wilcbstschcn
Kleinbürger _Abram Vorowik wegen Auf.
nmgelung des Untermilitärs gegen die Regierung,

^?,'
Vlitau. Zur Verhandlung des temporären

_Kriegsgerichts gelangt heute die Anklage gegen
neunzehn Bauern wegen Nordeinbrüchc in Pauls-
gnade bei Baron v, d, Recke. Der eine von den
Angeklagten ist schon vomMilitär erschossen worden,

I. Verhaftung emer _Agltatonn. Die aus
der Fabrik „Promodni!" arbeitende Neu-Rorme-
burgschc Bäuerin Anna _Ka!ak, die die Arbeiter bei
Fabrik zum Beginnen eines Streits aufreizte und

auch regierungsfeindliche Propaganda betrieb, wurde
am Sonnabend verhaftet und im Zemralgefängni«
interniert_.

Die Anklage gegen »ie _Tuckumschen Ncvo-
lulwnäre gelangt, wie uns mitgeteilt wir«, beim
temporären _Kriegsgericht in Riga um den 20, Dez,

herum zur Verhandlung, die etwa zwei Monate
beanspruchen wird , —p,

_^. _Taljlen, Zum Polizeiaufseher der Flußpolizci
ist an Stelle des vam Dienste entlassene!! _Slaiding
der Fähnrich der Reserve Jansöhn ernannt
worden.

_^, Auf den örtlichen _Eisenbahnen sind in
der letztenZeit die Passagicrzüge öfters mit Steinen
beworfen worden. Nun iü vom _^inländischen Gou-
verneur der Befehl an die Pcü_^i erteilt worden
darauf zu achten, daß solche _^,'_,>_e nicht mehr vor-
kommen und die betreffenden Verbrecher ermittelt
und dem Gerichte übergeben werden_.

Bewaffneter Nebcrfall. Sonnabend abend um
7 Uhr drangen ? mit Mauserpistolen bewaffnete
Kerle in die _Kolonialwareubude an der Grenzstraße
Nr, 1 in _Tharcnsberg und bemächtigten sich der
Kasse im Betrage von zirka 15 Rbl, Der Budcn-
besitzer verteidigte sich, indem er die Räuber mit
Flaschen warf, und flüchtete in« Nebenzimmer,
Die Banditen schössen ihm durch die geschlossene
Tür nach, verwundeten seine Frau dmch einen
Schi»! in den Arm und brachten seinem Knecht
eine schwere Verletzung im Unterleib bei. Die
Räuber wurden von einem Aufgebot des alarmierten
Selbstschutzes verfolgt, entkamen aber leider in der
Dunkelheit.

pt_». Wegen _Ormarduna, eines _Zchutzmanncs
ist laut Urteil desMilitärbezirksgerichts Lcib Escr
hingerichtet morden,

_o, Selbstmord eines politischen Verbrechers,
Um Sonnabend waren von der Polizei des
_Mitauer Stadtteils zwei Individuen verhaftet
worden, die sich als Teilnehmer an der Ermordung
de« Schutzmanns _Krnwtschunas bekannten. Am
Nachmittag um 4 Uhr, als das _Arrcstlokal, in
dem sie sich befanden, wieder geöffnet wurde,
stellte sich heraus, daß sich der eine von ihnen
erhängt hatte und bereits eine Leiche war_.

Zu dem _2tt«luooil te», der gestern Nach
mittag in den Räumen de« _Schiitzenhaitsc« zum
Besten des Asyls für _Urrestantentinder aller Na-
tionalitäten und Konfessionen veranstaltet wurde
Iiatte sich eine glänzende Gesellschaft gleichfalls aller
Nationalitäten und Konfessionen versammelt. Der
Saal des Schützenhauscs war durch die _Gaskroncn
und das von silbernen Armleuchtern ausströmende
Kerzenlicht strahlend erleuchtet und durch reiche
_Pflanzendekorationen in eine» Wintergarten ver-
wandelt, in dessen Mitte an kleinen Tischen sich
Gruppen bildeten, die den gewohnten Nachmitlags-
Erfrischungen zusprachen, während die Herrenwelt
oen Saal durchflutete, um bald hier, bald da zu
stranden, ein paar Minuten zu plaudern und
dann mit der fröhlichbemegten Menschenmogc
meiterzuströmen. In einem _Ncbensaal zog das
Pferdchcnspiel diejenigen an, die ihr Glück versuchen
wollten — ein Persuch ohne Risiko, da es keine
Nieten gab. Unter Leitung und meist auch unter
gewohnter feinfinniger Begleitung dc« Herrn Hans
Schmidt erblühte im Saal ein schöner Strauß
künstlerischer Darbietungen, dieuur leider bisweilen
durch ein kaum _vermeidliches Geräusch beim Ser-
vieren beeinträchtigt wurden. Zwei iunge Sänge-
rinnen, Frl. Elsa Reiner lind Frl. Müln Martins»»
duetticrten, Herr Walter _Blosfeldt spendete ein
paar tiefempfundene Lieder, Herr Orcvesmühl ließ
seine Geige singen und sagen, Frl. Molln Schön-
berq_, die „Undine" de« Vortages, bewies im Ge-
sang, daß sie ihre Seele wiedergefunden und Herr
_A, Springfeld, das _pianistische Genie au« unserer
_Nachbarstaat, brachte u, a. eine kongeniale Wieder-
gabe einer _Lhopinschen Piere, _Rubinstcius „Nacht"
nnd ein altlivländisches Lied „Mutter und Tochter
am Spinnrocken" wurden von Frau _Malwinc
Wiegner - Grünberg — ersten« großzügig und
letzteres heiter neckisch -- vorgetragen, Frau
Dekanowa entzückte dnrch die französisch gesungene
Carmen Arie, Herr A, Fren rentierte unter von
Herrn Hans Schmidt improvisierter Begleitung, und
den Schluß bildete Frl, _Secsemann, die sich in
ihrer Olöckchenarie als vollendete Koloratur-
sängerin erwies. Alten Vortragenden wurde ae.
bührender reicher Beifall gespendet und als
um 7 Uhr etwa die Gesellschaft ausein-
anderging, war fic von Gefühlen des _Danies
gegen die Damen erfüllt, die dieses neuartige
_Oesellschaftsumeinchmen in die Wege geleitet
hauen: die Fürstin _Urnsiow, _Frau Staatsrat
_Vornlwldt und Frau v, Grimm. Der _asternonu
ten hat in Riga entschieden Anklang gefunden und
dürfte seine Lebenskraft —' wen» nicht alles trügt
— auch für die ._^uküint bcwabrcn!

Kunitvereiü. waehtgens-Ausitellung. Zum
ersten Mal nach langer Zeit ist unser Kuusirercin
wieder in der glücklichen Lage, seinem Publikum
auswärtige Arbeiten vorführen zu könne» , einer
besonders glücklichen dazu, da der Künstler ein Sohn
nnserer Heimat ist, und seine Werke von _ungewollt
_lichem Können zeugen, Ernst Hermann _Gachlgeny
ist am 5, Oktober 1572 in Naudiuen bei Doblen
in Kurland _gebore», »rat in die Kunstschule in
Berlin und nach Ablegung des Zeichenlehrer
eramens in die dortige Kunstakademie, DcniRign-
schcn Publikum ist er durch seine Beteiligung an
der großen Baltischen Ausstellung I_0n> _voneilws!
bcklüüit. Zurzeit sind im kleinen _Obcrlichitzsaa
_ciwa 40 Arbeiten von ilmi ausaesicüt, in _i_>l,
Pastell, Rlldicrlcchnik. Hoff_.'r,ilicl_> evfiilm'n die
interessanten Arbeiten bald eine sachverständige Be-
sprechung, Wir begnügen uns beule damit, einen
tüchtigen, hoffnungsvollen Landsmann _henlich will-
kommen zu heißen.

Die _Gaetitgensschc Kollektion ist imAnschluß an die
_kunstgewerbliche Ausstellung am gestrigen Sonntag
eröffnet worden i für ihren Beiuch wird, wälueno
oer Tauer der letzteren, kein _beionocre_^ Eimrins-
gcld _crbobcn. _^V. Il, _>l,

Herr OZkar 3l>ringfc!l> i» auf ciüüinnni_«,

_^_eickwn ix--, _Lc!' ',v,'!'_,!!, c'iv,n_',_5 <>',>-, _Vi',",c'' m_>, !>«
_Nusikichule dcr >,,i',>>,'„ '',!'>, _Ä _^ _!, > -_>' _>
aufgenommen woi_^-n. ,ji, i,:_c_^r _^ i "ru'._'_^_aendcn
neuen lünsücriichcn Lehrkraft kann dcr 'U_^,s,t'_^,„^

der K. R. M, G, _aufrichlig gratuliert weiden.
Aber auch unserem gesamten Musikleben crsprießt
hierdurch ein neues Reis,

siternrisch-prattische Vürgerverbindnng. Die
Tagesordnung der morgen, Dienstag, dcn 12, De-
zember stattfindenden Jahresversammlung ist noch
_uni nachstehende Punkte erweitert worden: 1» Vor-
lage der Statuten dcr „_Albertina", 2> Vorlage
der Redaktion der Instruktion für die Verwaltung
dcs Vermögens und dcr Kasse, 3» Wahl der Kassa-
rcuidcntcn, 4) Wahl der _Archivreuidenten und
5, Wahl eines Gliedes der Administration der
W. Th. Tprostjchcn Dienstbotenstiftung.

Der _Missionsleseabend findet Mittwoch,
den 18. Dezember, um '/4_« Uhr in der Stadt-
töchterschule statt. Leiter de« _Leseabend_« Pastor
_H t e p h_a ny,

_Ztadttheater. Sonnabend, den 1«, Dezember,
geht als Vorstellung zu kleinen Preisen Karl
Gutzkow« lange hier nicht gegebene« Trauerspiel
„Uriel Acosta" in Szene. Es ist dasjenige
Werk Gutzkows, das sich von allenseinen Schöpfungen
bi« ans de,! heutigen Tag als Rcpertairstück »er
deutschen Bühnen erhalten hat, mit seinem starken
Konflikt zwischen Ehre und Liebe dramatisch außer-
ordentlich wirkungsvoll und interessant bis zum
letzten Augenblick. Die Titelrolle wird von Rudolf
Werner dargestellt, die Judith suiclt Helene Nor-
man, Die anderen Hauptrolle,! liegen in Händen
von Bcrta Römer, Melly Sachs, Karl Rückert,
Otto Henning, Bernhard Vollmer, Or, Robert
Schlißmann Brandt, Dienstag beginnt Herr Her-
mann _Iadlowkcr sein Gastspiel als Radames in
Verdis „_Aid a"', als zweite Gastrolle singt er
am Donnerstag den Ios_^ in Bizct« Oper
„Earmen". Mittwoch — AbonnementI_I 26 —
findet die erste Wiederholung der Deteklinkomödie
„2 hcrlock Holme«" vonFerdinand Bonn statt.

Neue Drei-Nubelscheine. Mit der Anfertigung
von Drei _Rubelscheincn neuen Musters ist, nach
den Berichten der Blätter, die Expedition zur An-
fertigung der _Staatspapiere beschäftigt, da gegen-
wärtig viele Falsifikate im Verkehr sein sollen_.

Die _Tlilaufseltion des Sportvereins Kaiser-
wald wird morgen, Dienstag, den 12. _Decbr,,
um l/2!» Uhr abend« in Büngnerhof 5 eine all-
gemeine Versammlung abhalten, worauf
Interessenten aufmerksam gemacht werden_.

Der Dampfer „_Zedina", welcher am Sonn-
abend, den N. Dezember, von hier nach Stettin
abging, ist, laut erhaltener ielegraphischer Nachricht,
am _Moniag um 3_^2 Uhr morgens wohlbehalten
in Sminemünde angekommen_.

Auf dem russischen Dampfer „Eduard
Vary", 'Kapt. M. _Snikker, der gestern um
1Uhr nachmittags von hier nach Amerika über
London auslief, befanden sich 122 Emigranten,

3. In den Vlörternngen über „richtige
Datierung" in Nr, 284 unseres Blattes ist eine
unrichtige _Datierung zurechtzustellen: Der
wahre Jahrestag der Reformation wäre im 17.
Jahrhundert nicht bereits am 21, Oktober, sondern
erst am 10. November eingetreten_.

Verhaftete Diebe. Der Kutscher der Brauerei
„Lwonin", M, _Znbulski, zeigte an, daß in der
Nacht auf dcn 10, Dezember, um 11 Uhr, ihm
ein Pferd gestohlen worden sei, da« er bei dem
Gllsthause „Liuland" in der Suworowstraße Nr, 20
steheng lassen Halle, Der Dieb wurde mit dem ge-
stohlenen Pferde in der Duntenhofschen Straße
betroffen und verhaftet. Bei feiner Verhaftung
wurde er mit einem Bajonett in der Brust ver-
wundet_.

Am ?, Dezember, um 8 Uhr morgens, wurden
durch den BauernI, Korn von der in der Schiffs-
strnße Nr. 44 belegenen Schiffswerft von Lange
und Sohn ein Stück Gußeisen im Gewicht von
etwa 4N Pfund und eine _Mesfingvlatte im Gewicht
von 15 Pfund entwandt, Korn wurde verhaftet.

Aus Poldern» gelangte heute an die Börse
folgendes Telegramm:

Die See und da« Fahrwasser der Düna «on
Riga bis zur Mündung sind eisfrei. Lebhafter
Süd-Wind, 2 Grad Kälte.

Handel, Verkehr und Industrie.
Kurzfristige «_chatisch«,«.

Die offiziöse Pet. Tel. _Ag. sendet den ausländischen
Blättern folgende Mitteilung: In letzter Zeit
brachten einige Blätter verschiedene, vollständig
haltlose Nachrichten über angebliche _Schwierigkeiten
in der Tilgung der kurzfristigen _Schatzobligatianen.
Demgegenüber sind wir ermächtigt, zu erklären
daß im Laufe de« Dezembers alten Stils, das
heißt bi« zum 14. Januar neuen Stils, die russische
Regierung alle sowohl im Auslande als in Ruß-
land emittierten kurzfristigen Obligationen der
Reichsrente im vollen Betrage ohne iegliche Pro-
longation tilgen wird, nämlich 100 Millionen
die im Januar 1908 in Frankreich emittiert
wurden, zweitens 40 Millionen Rubel zu gleicher
Zeit in Rußland emittierter Obligationen (be-
kanntlich betrug die Emission 115 Millionen, 75
Millionen wurden sedoch schon im Juni getilgt»,
und schließlich den Gesamtbetrag der anfangs 190?
in Berlin realisierten Reichsrentenobligationen.

Ausländische Unternehmer.
Die Now, Wr. erhebt in einer Korrespondenz aul
Archangel ein große« Wehgeschlei darüber, daß im
Gouvernement _Archangel ausländischer oder _menicp

stens nichtriissischer Unternehmungsgeist die Reich-
tümer d'« Landes _ausznbeuten weiß, mährend die
wahrhaften Russen in ihrer Passivität untätige Zu-
schauer bleiben. Man hat eben in Rußland _andeiltz
zu tun, klagt die Nom. Wr.: die Bauern erheben
großen Lärm um „zerbrochene Waschtröge" . man
beschäftigt sich mit sozialistischen Utopien und mit
„_Eryropriationen", die Iuzend will nicht lernen.
Unterdessen „umfassen aber die unternehmungs-
lustigen Ausländer mit dem dichten Ringe ihrer
Handels- und Gewerbeunternehmcn den ganzen
Nord- und Südwesten und dringen energisch zu
den Reichtümern des Nordens vor." — In
_Archangel sei ein ganze« „Bukett" nichtrltWcher
Unternehmer aufgetaucht: die Unternehmer Stuart,
des _Fontaines, Wales, Nord, _Surkow, _Schergult
und andere, hatten in ihren Händen zwei Drittel
de« Holzhandels im Norden konzentriert. Während
der letzten beiden Navigationsperioden hatte ein
Herr _Aronssohn au« _Archangel Holz nach London

zugestellt; der Export sibirischen Weizen«, der in dcr
letzten Saison über 8 Millionen Pud betragen hat
habe fast ausschließlich der Firma Dreyfuß u. Äo
gehört. Dazu müsse man noch in Betracht ziehen
daß der Kleinhandel sich in den Händen von Ta-
taren befinde, — Auf dem _Wassersystem der Dwina
dringe dcr ausländische Unternehmungsgeist in
breiter Welle in die entlegensten Winkel de« russi-
schen Nordens vor. An der _Wytschegda, wo schon
längst reiche Erzlager entdeckt sind, operiert eine
französisch belgische Gesellschaft. In Tseregom am
Flusse Wim, im Zentrum der Waldreichtümer des
Nordens, habe ein Deutscher die Waldungen von
Surkow erworben und beabsichtige, dort das Holz
zu _Papierfabrikation zu benutzen, Die _Naphtha'an
dem Flusse _Uchta verarbeiten die Unternehmer
Günzburg, Abolsski und andere. Sogar die alte
russische _Leinwandfabrik von Gribano« sei in die
Hände des Unternehmers Lindes übergegangen. —
Die Now. Wr. jammert darüber, appelliert aber
nicht — _inas doch nahe liegen würde — an den
russischen Unternehmungsgeist, daß er sich in ehr-
lichem Wettbewerb mil den Ausländern messe, s on-
dern dringt nur darauf, daß die betreffenden Kreise
des _Golincrncments — einen Reichsdumaabgeord-
neten aufstellen. Es ist immerhin noch sehr maßvoll
für die _Now. Wr„ daß sie nicht nach dembeliebte»
Mittel, dem Eingreifen der Regierung, ruft, die ja
fönst immer helfen mußte, fobald irgendwo der
nationale Unternehmungsgeist versagte, — bemerkt
die Pet. Ztq,

— Müllerei-Kongreß in Riga. Der Minist«
de« _Handcl« und der Gewerbe hat soeben, wie die
offiziöse Torg,-Prom. Gas. meldet, die Einberufung
eines Kongresses der Müllerei-Industriellen des
Petersburger Ranons auf dm N. _Iimuar 130?
nach Riga gestattet. Dieser Kongreß, welcher unter
dem Präsidium des Delegierten des Petersburger
Ranons, des Müllerei-Industriellen Herrn Lh. _Ä.
Reimann, stattfinden soll, hat auf seinem Programm
folgende Bcranmgüaegenstände:

_N Durchsicht dcr vom Vorstände neuausae-
arbeiteten Regeln über Müllereilongresse; 2) übel

_«_frequeuz am 8. Dezember,
_Iin _Tiadtltiealer am Abend,_Undine) . . . I3W Personen.
„ !I, Ttadüheater am Abend .... 4_Zs)
„ Zirkus am Abend WO
„ _Variete _^lympi» 183 ^'
„ _Alcazar 223 „

am 10. Dezember.
Im _Tiodttheater am Tage _Sucher, . , , 1262 Personen

am ?_Ibc,_id ,Lust„ Nitwe, Nü5
„II, _LwdtttheiUci am läge , ...«80
„ „ ,. am Abend ....74N
„ lettischen !he»ter »m Zage . . . . 8ll „
,/ ,. " am Abend.... ß92 „
„ Zirkus «m lüge ?42 _„

am Abend 12ß? „
„ VariÄ!: _^linnpia 212 „
„ A_!_ca_',_ar 31?

_Nalendernoti_;. Tienötag, den 12. Dezember. —
Qttilic. — _Tonnen Ausgang!! Uhr 4 Min,, »_Untergang
lwr ,10 Min,, !_asteiliwc>e 6 _stunden 3N Min,

_Wcttcriwti,, vom II, «24,, De,. 0 Uhr Morgens —
2 ^>r. !< Barometer 772 _mni. Wind: S. Vewöllt.
' .2 Ubr _Kackm. — 0 _Nr, _ll _Naromeier ?_S9 wm,

Wm!>: _22i_). _heiler,

Wetterprossnosc für den 12. (25.)3ez.
_i_'_i'om Min'ilatischcn Haupl'-Ibseroatolmm in St._Petersburg)

Warmer und trüb,

_u. o t e n 11st e.
Anna WWelüiine »on 2«,-nieden, 8,/Xll,, Riga.
_Conilld -Mchosi, 4, XII,, Riga,
Cl,_rnnane Ku_°'ser, aeb, _Gallner, NOI,, 7,/XII„ _Nitau,
_Lu_^e,i _Becker, 5. XI!.. Petersburg.
^?rt'ie ,_^nnan'. >?. 'XtI,. _^_elcrZburft.
Hdoü Älalllen, 7, XII,, _Pcicrsburg,
_i!>le!ai ,_^edor2mil!ch Präaer, N. XII,, Petersburg,
^', IÄN, g«b, dc P«l',nii, !1, XII,, PüerZbui».

Kopenhagener Nutterbericht von
He>»m»nn u. K«.

Kopenhagen, 20, ,?, Dezember), _T,e _brituchen
Markte waren in dieser Wache fester und höher. Diel am
Platze war die Nachfrage besser sür dänische und für feinste
Baltische Nutter, Sibirische in sekunda Ware aber
sehr matt, — N« MzMe Notierungist um eine Krone
erhöh!. Von mü> mit heute nnrd _Inkludiringen in Folge
von Uebcrpreisen nicht publiziert.

Von _Windau _kanien 1472 Faß Nutter _; »on Riga 363 und
_uon Hangö zirka 20« _sslls! Nutlei. Ferner aus Riga _-
87 Kisten _Lier, 1451 Kisten Vänse und 722 Kiste» «ndereü
Geflügel,

Käse _^Fortwährend gute Nachfrage, fürprima _laltischc
Lchmc!?er!äle und do, viereckige Tilsiterkäsc,
Tie Aussichten sind ganz gute für eine,! festen N!Ü!c>'<

marlt zu veränderten Preisen.
Das Komitee der _«_openhagener Großhändler-Tozietät

notierte heute für dänische _Nultcr I, Klasse 104 Klonen pro
50 Kilogramm l,i« _zeliesert Aütovrei«, Tel _<ür laltischi
Guts» Meiereibuüei _bezahlte höchste Preis war 100 Kronen
pro 50 Kilogramm gleich 43 Kop, pro Pfund _russ, flaut»
hier geliefert. Der Markt war diese Noche gut. Die »er-
jchiedenen baltischen Marken, die wir zuletzt empfingen, er'
leichten 5N bi_« 100 Kronen, _sodaß wir zu 3? bis 88 Kronen
Netto hier geliefert abrechnen können. Andere russische
_lhauptsiichlich ' sibirische) Butter erreich« ßN bis »4 Kronen.

_Nti. 122 russische Pfund gleich 100 dänische Pfund
100 _russ, 2, Rbl. gleich zirka 192 d«n. Kr.



den _Erport von Mehl ins Ausland; 3) über

Kredit- und Torif-Maßregeln zur Hebung der
Müllerei-Industrie! 4) über eine gegenseitige Fcucr-
Assekuranz der Mühleubesitzer i 5) Urbeitervcrsiche-
rung; 6) über die Besteuerung von Müllerei-
tetlieben durch die Gewerbesteuer und die Land-

schaf tssteuern i ?) Herausgabe eines eigenen pro-
fessionellen Prcszoigans; 8) _inbetreff der Müauer
Müllerchchule_; N) inbetress der Ausdehnung de«

_Umfangcs des Petersburger _Ranon_« und 10) lokal«
Bedürfnisse des Uüllereiwesens,

— Von der Verliner Börse. Die Festschuno
des Termins für die _Reichsdumamahlen und dic
Erklärung der nissischen Regierung bezüglich Tilgung
der Schuldscheine der Reichsrentei haben hier einen

vorzüglichen Eindruck gemacht. Das Publikum

kaufte russische Papiere , deren Notierung stieg, in
großen Mengen.

— 3a« neue Gtseh übel die Arbeitszeit
Aus Tt, Petersburg wird im« gemeldet: Dic
Kommission der Vertreter sämtlicher Iß Handels-

zweige der Residenz hat sich,nachdem sie die Fragen

die mit der Einfügung, des neuen Gesetzes über

die Normlerimg der Arbeitszeit für die iu den
_Haudelsetnblisscmcnts Angestellten in Zusammen-
hang stehen, durchgesehen, einstimmig dahin ausge-
sprochen, daß der Handel an den Wochentagen von

5 Uhr morgens bis 8 Uhr abends dauern soll
und mit einer Majorität von !> gegen 7 Koiletüv-
ftimmen, daß an den Sonn- und Feiertagen von
1 bis 6 Uhr gehandelt werden soll. Tie Minorität

rechnet trotzdem darauf, auf dem Wege eines Ueber-
einkommens mit der Majorität, die volle Feiertags-
ruhe durchzusetzen.

— _«lcoüli Bezüge au« den _Hafcncinnclhmcn, _^_er

Reu. Äeob, schreibt _i „_Bisher wurden der Stadt _Reval
ebenso wie den anderen Hafenstädten seil Anführung der
Hauptverwaltung der Handelshäfen zu einem temporären
Ersatz »on einer _feftgeftellten _Durchschnittisumme der früheren
_«aseneinnahmen jährlich IN Prozent in Abzug gebracht_.
Ans die allseitigen Klagen hin wurde die Frage dcz Abzuges
unlängit in der genannten Hauptverwaltung in nochmalige
Beratung gezogen, und »m 18, November die jährliche Ver_,
_ringerung der aus der Hauptverwaltung »n die _Lwdt
_Reval -u leistenden _Ersahzahlung von 10 Prozent auf
8 Prozent herabgesetzt, _Libau ging et! hierbei ungleich
günstiger, indein das jährliche Minus von 1l> ans 3 Proz.
her»bge!e>,t mnrde. Auch die meisten Hasen im Lüden
sollen eine Herabsetzung de« Abzuges aus 3 _Proben! zu
_verzeichnen haben, S» erfreulich _atlv für Nc«al die Bei,
langsmnung des Rückgänge« diese« Einnahmeposten-- durch
die Tifsercnz »on _2 _Prozent auch ist, im, so bedauerlicher

ist es, das! Rev»! im Vergleich mit den übrigen genannten
Häfen lo schlecht gefahren ist. EL wäre interessant, einmal
etwas Näheres über diese« _Wßgeschii! M _ersahren,"

— «_eual und die Z>»ei«l>»!m»»>pin«-3<»>Mffll»ur<,.
Nie nach dem Ntv. _Veob, verlautet, besteht die Absicht, eine
Zweigbahn der Nikolai-Bahn »on _Nvlpino >c», 15 Werst
von Petersburg) nach Schlüs'clbnrg zu bauen. Tieie-.".nie
_lann snr den _Rmaler Export von Bedeutung werden,
Tchlüsselburg, »,» Au«fl„_f_> der Newa aus dein _Ladogalee
belegen, itt der Endpunkt des großen _Kanalim'tems, das die
Wolga mit dein finnischen Meerbusen verbindet, _fragen wir
uns nun. welche Bedeutung der neue _^änenensirana sür
_PeterLburg und speziell den Petersburger _Leehafen haben
wird. Ls ist von vornherein anzunehmen, daß dic _^inie
Zchlüslclburg._Kolpin_» wohl _fchwerlich in giösierer Menge
solche _Wrackten zu befördern haben wird, die _bio Tchlunel-
bürg zu Wasser angeführt worden sind: diese _Frachten
werden wohl auch nachFertigstellung der neuen Linie auf
der _lurzen Zueile bis Peterübuig ans den, sehr viel billi-
gercn _Was'envege weiter transporüert werden, Tie gioki
Pulverfabrik bei Petersburg hat einen eigenen Mfuhcmeg in
der _Irinoiviabahn_; das arme Hinterland von Echlüsielburg
ist schon durch die neue ?!°_rdl>ah„, die iu einer _Entfernung

°°n 23 Werst an Lchlüfselburg vorüberiührt, er!chl°!'tn
worden, üs bliebe demnach nur die Lchlüsselburger Man,,'
faktur übrig. _wciirie _eoeuinniz

«an, anders lieht es mit »er ,_srage, _«

iie projektierte Linie lür _Neval haben lann. Wir glauben,
daß sie nicht wenig _Zrachien von Petersburg nach Rena!
abziehen !»nn, insofern »13 durch diele Linie eine direkte
_Hchienenverbindung zwischen dein EndvnnN de« erwähnten
«»_nalsnttem!! und dem _Revalcr Hasen — über Äolpino,
_Toina nud _Galschin» — geschaffen würde. Damit wäre
eine _oirerie ^«bindung zwischen den, großen _Getreidegebiet
der Wolga und dem Nenaler _Erporlhafen gegeben, die von

nickt zn untenchätzender kommerzieller _Beleutnng wäre, um
so mehr °l« die _Fracht auf dem Wasserwege bis Lchlüsiel-
bürg eine i!i!»Itm5mä!!ig sehr billige in,

— »<l»cna«r»rb»nlcu. Tcm _._vinanzminisler ist Aller_,

höchst _gesamt worden, dcn Äklien_^_IgrarbanNin zn erlauben,
den _Veilanf der Immobilien, die infolge resullaüoser ;5>

ho!« bis zu Beginn de« Jahre« 100« den _Vanlen »«blieben
_smo, bi« zum 31, Dez. IUÜ? zu prolongieren,

— Von»»»» der «_edtrsabrilc,!. Tie Verlereien im
_«ouvernen,,,,! _Uin_^I _haben sich lem Ve'chlus! des Wil,»>_er
_»ongresie_^,, betr. die Bildung eine« _2>,_ndila!« der Leder_,
fabrikcn de_^ 'lordwc'tgcbicl_^. angeschlossen.

— W>!,,»i« fti Vlc!»llui«cn. _Tie _Verwaltting l_>i_«
Vai!il'»nir _technischen _i/aboi-aloiinmi erhielt _auz London
die _WNeilnna, _o°s, _oaictdst ein _bldeutendes Kapital angelegt
»urde _zmicls Püi_ _̂ai_^'icilliügl_,!

für die
besten technischen

_Arbeiicn oder Verbes'crungin lon'ie (?rsindnng_<n in der
_Nelallbranche, Um einen solchenPrei, lönnen sich die
Nnallnrge,! dir ganzen Welt ohne Unterschied der «_aliona_.
liläl bewerben. , , _^— leuicnü. Tie Ieitungigerüchte, das! derVerlauf der
_mtckinesischen _Nahn »n eine »n«>«_ndi!che «estll'chaft geplant
werde find ein barer Unsinn.

— «_ongrc» »n _«egeüsliliocn UnfHNücrssilieiui, «,«-
»«_jeUflhaficn. _l>_eute _jinee!. wie wir der !«_rg, Prom.
_«a! _enlneiimen, in Piilrübiug ein ,Oi»,,,_ies, dir Vertreter
der ae,,e:>ic,_ligen ll,!>,>llrcrs_,cherung_«,>e_>il.schas!en _»,,!!, _>n,f

«elchim Ansichten über _b c e ,^!!':»,>g der staatlichen
All'en_.rrersickerung behan_^ü _i.'ci_^n ,,'IIe,,, und zwar wll
die_'tr _Ven_'ichenmg das _»_ege,i^^^_"!^ri',„p _zmiillnde _ai
legt >.,«den. ler Kongreß wird die Un_,»lls_>, »ranlheits_,
und _Inralidililtsversichcrung behandeln_.

— l„». 2!»»l«>l!a»«!>»!». '_5_°_ck d"> vorläufigen, nick!

»an, vollständigen »_enchlen betrugen die»_rdentlichei! Z_«a_^
lin,.a!,men im _eitcdcr über II« Millionen _Mibel gegen,. „.ionin »nbi! im Vorjahre, An ordentlichen Ein.
„alnncn _f,n° vom I. >„uar di« zum !. ^»_enl'_. 'r I_^I<^

_>^_Millionen des Vor!.:!'!« c',,-
»elüu'cn. T,e üi,̂ >^!„_'!_cn der _Kronsbabnen betrugen '.in
l- ttob« um _^,<> und im November um II,» Millionen MI,
mehr a!« im Voriabre _^ in der Zeit vom > .''"">>°r _»,«
,u,n I. ?_eiember betrugen _li>i Einnahmen 4,_^ _Millionen
ncgen l<>7' _, _'2_Viliionen de? vcrslo''cncn Jahre«?.
' - ^>n H°c»°!en .,e „!»»!. Auf _ö,^!'l»er! _Loesch bei

?orrmun° üi in der _?l°_cht zum ?,en!t»g ein von_. _^
den _5u„en g«an<_ien. u„^ _r_^ _> ,._v,.-,deu Erz. und _»_lohlen_^
_niassc,,,_' welche an« dem _icrbontenen N°u<lw_«il drangen,

_Ueber den UnsaU _inild« ein _Verichtentatter _»_olglnde
ki„>elb,ei!en _: «n dem _^_ockosen _:_>lr.3 _wrung aus noch unaui.
«I,._^e _i«.. ie ein ?!c _'_. .._^umver! um'ck_!,^!.
_^^e >ol!< wc' t,:_^ _>_n 'I'_^> r!^-:e

und die a!_^
- _i ,>,!ma„,i_!e _,/>>..^> _,<„n,V_. °,_^ dem _Mauernd!

_>° die in n3,1_nter ^^,_^1 re'ch,:'!!!!ln Ärbe_»_.

T'e _^t'"_-'_^" _ci>_'_^n _ichic(!^iche
_^mer >_l_, an _5n _u_^ _. -
nur ne_^' _^ :.!'c_^._'. . _'_,
_»erlehtlü unterlagen _ibren '_«_ricllichli» _Bran_^_wuiidcn i,n

Laufe des Tage«, Nie ein Wunder blieb ein Arbeiter, d<
mit seinen Kameraden in nächster Nähe des _^_fens weilt«

Neueste Post.
Zur Ansehung der _Reichsdunmwahlen auf

den 6. _Februar
schreibt die Rom, _Wrcmja au leitender Stelle.
„_Ter Tag der NcichÄmnaroaklen ist bestimmt; am
ß, Februar, au ein und demselben Tage, werde»
im ganzen europäischen Rußland, mit Ausnahme
allein _Finnlnnbs, die Wahlen stattfinden, _Zibirien
Kaukasus und Mittelasien _rverden augenscheinlich
auch diesmal ihre Vertreter später in die Duma
entsenden. Indessen von der _Gesammtzahl der 5_^4
Tcputienen entfallen auf dasAsiatische _Nichland nm
?5, weniger als ein Siebentel des Bestandes der
Rcichsduma. Es werden also sechs Siebentel der
neuen Duma an ein und _demselben Tage gewählt
werden. Tiefer Umstand untcq'cheidet in vorteil-
hafter Weise dic neuen Wahlen von dcn eisten, die
zu verschiedenen Zeiten in verschiedenen _Nnipue»
von _«Äourn'nements und in den Stadien, die ihre
besonderen _Teputiertcn stellen, ftatifanden, Tie
_ffleichMiige Wahl verdient ans vielen Krünlcn den
Vorzug, besonders aber _deshalb, weil in diesem
Falle die Partcwgilation sich notwendig nuf
die aüererregteste 'Püriode 'des _Wahlkamvfes
_lotalisiert. Jeder erinnert sich des Effektes n»i>
Einflusses der Kllde,ttensicae iu den Haliptstädteu
_ivo die Wahlen früwr stattfanden, als in vielen
Gouvernement«, Tie triumphierenden Kadetten-
führcr hatten die Mögliiiikcit, nach den Wahlen in
den Hauptülldlen viele Eouverucinentswahlversamn!'
lunaen _zu bereisen, wo ihr Erscheinen, nicht seilen

den Ausgang der Wahlen entschied — nanirlill!
zum Vorteil der Kadetten, Auch jetzt, es muß mi!
Betrübnis konstatiert werden, läßt sich ein«
rege Vorbereitung zu den , Wahlen nur bei
den Kadetten und den mehr -nach links stehenden
Parteien bemerken. Alle genmßiglen Parteien
bleiben »ach wie vor unbeweglich, agitieren lässig
und schlaff unter den Nählern, wenn die behag-
lichen Gespräche bei einer Tasse Tee und dic
_klagen über die russische Apathie überhaupt als
Agitation bezeichnet ««den können. — Tiefer Um-
stand weckt natürlich keinen überflüssigen _Optimismus
_inliezlig auf die neue _Tuma, die gleichwohl
eine Frage _uun außerordentlicher
Wichtigkeit zn entscheiden haben
wird, die Frage nämlich, ob
wir unsere Konstitution
bewahren »der sie dem Todes st reich
aussetzen. Nenn eine nene revolutionäre _Tuma
falls das Geschick unserem Lande diese Prüfung
zugedacht hat, wird ohne Zweifel eine
Lösung unserer Wirren auf dem
Wege friedlich produktiver Arbeit
unmöglich machen und unabwendbar
zu einem neuen Staatsstreich führen
der bei dem gegebenen Verhältnis der Kräfte die
Verwirklichung der durch die ucuen
Grundgesetze bestimmten Staats-
ordnung nur hinausschieben kann

und zwar auf recht lange. — Wie auch
die Kadetten und ihre linken Nachbarn lärme»
mögen, wie groß auch ihre Erfolge im WMkamps
sein mögen, weder der Lärm, noch die Wahlerfolgc
können die Ucbcrzeugung schaffen, daß Rußlaut
mi! diesen Kadetten und ihren linken Nachbarn
identisch ist. Wenn die Leute, die Friede und
_Ordnung wollen, sich nicht organisieren könne»
um dcn rcrlolulionären Parteien die Spitze _zl_>
bieten und dcn revolutionären Kandidaten ihreKam
didaien cntgcgenzuslellcn, dic in der _Tuina die Wünsch
_inld Meinungen derordnungs-» nd friedliebenden Bc_^
uölkcrung zum Ausdruck brächten, so heißt das _durchau«
nicht, dal! ganz _Rußland mit den Kadetten, Sozial
demokralcn und Sozialrcvolniionärcn u, _s, u>, si„n
pülhisiert und einer Meinung ist. 3a3 heißt mir
daß entweder unser Wahlgesell _uichls taugt, _odei
daß die übcrivicgcndc Mehrzahl der russischen Oe
scllschast sich zur neuen Staatsordnung völlig in
_disserent verhält und jede politische Tätigkeit _sckcul
_Icdensalls heißt das nicht, daß, wenn aus dem
einen oder anderen Grunde die Kadetten allein _odci
im Bunde mit dem linken Nachbarn eine _rcvolu
_lionare Tuma bilden, der Slaal sich ihnen beugen
und das Kommando an sie abgeben muß! — E
ii': ._^cil. zu erwachen! Es bleuen nicht vollezwei
Monate bis zum entscheidenden Tag, wo wir ent-
weder das Zeugnis der polnischen Ncife erhallen
oder das _t_^_liuiouium puupertini«.'_'

Zur _ssl,l«nil der revolutionären _Vewegung.
Aus Livland wird dic standrechtliche .«in

richlung eines Ncvolutionärs in Scßn'cgen I_^_rickici,
welcher nnier anderem auch an dein Üebcrsaü auf
den Förster _Bnberowstr, beleiligl gewesen in, —
Ter _^gershofsche Wir t _Schagars, welcher sicb w
tapfer in feinem znm H'lockhausc umgewanüellcn
Gesinde mit bewaffneter Hand _geaen die _Ileberfalle
der Rei'olmionäre vcneidigt Halle, _nobei ein_^andii
schwer verwundet wurde, ist nun doch dlnä> die
_Maiwiischllslen derReroluüonäre gezwungen worden,
_scin _^cnüium zu _verLim», Iu _Landohn sind
2 Nevolulionäre standrechtlich crschoncn.

Aus Kurland bcriäncn die Pläücr, daß im
Toblenschcn Kreise der Sohn eines BnÄwächtcrs
erichonen _ansacfundcn i_,'i. In _fallen sind II
Nevoluiionäre, die der Veteiligung an der Brand
siismng des _Samimv' Ä'e» Schlosses in, Tczcmbcr
v.I. angeklagt find, _gefanaen eingebracht worden.
In Lil'an sind wieder _",> übeians sieche I'cnvn'sncii_?
NaubürevsllÜe i:_» de» Ivlet'lcncn _Punkien dci _^i._i._v
zu neneichnen _aewefen. In Mi_^'u irniden Sonn
abend 7 Revolutionäre, die an _l_^ennde_^iibcr'iücil
_bcieilia! _aewelen, standrechllick crschos'en.

>_->^,, I,_>. >!^n!^n^! 'll 0 _d >'! _^ k in ei» im
Zentnim der _3«i>! _lcleciene« <^uldw>_ne,,^^
»rmil'i worden, Tcr Veriun l'elra,« ^>_">^
,'>!, >>.. _n 1_o _ma kam i-5 l_^'i d_^.
_rcroluiionarcn i'n'sieü bei einer H... ,

einer Schließerei. Ein Priester wurde getötet, ein
Schutzmann schwer verwundet. Tie Mehrzahl der
Revolutionäre entkam durch einen Hinteren Aus-

gang. 2 sind verhaftet. Im Kreise Kr einen>
ischug wurde ein Veterinärarzt wegen revolu-

tionärer Propaganda unter den Bauern verhaftet.
Im Gouv. _Siedlez wurde ein Gutsbesitzer
Obrutschew, Kommandeur des 81, Wladimirschcn
Regiments, ermordet, Tie Mörder haben 3 Re-
volver, 3 Gewehre und 1W Rbl. geraubt. In
Odessa verurteilte da« Kriegsgericht einen

Unter»_Ifi;ier, einen Gefreiten, 2 Studenten zur

Zwangsarbeit von 4—»> Jahren wegen Bildung
einer sozialrevolulionärcu Genossenschaft zur revo-
lutionären Propaganda unter dem Militär.

Pernaufcher Kreis. Ein _«_chatz. In der
Gemeinde _Karku« fanden die _Landwachter, wie wir
dem _Kodumaa _entnehmen, während sie die Spuren
von _Ticbcu verfolgten, unter einer frischgepflanztcn
Tanuc ein Alcchtästchen mit gegen 1500 Rubel in
Gold, Es stellte sich heraus, daß das Geld einer
alten Frau gehört, die mit ihrem Sohn in der
Nähe des Fundortes eine total zerfallene Hütte be-
wohnt, Sie halte ihr Gesinde an ihre Tochler ver-
kauft und darauf da« Gerücht verbreitet, Tiebe
hätten das Geld gestohlen, _TaL hatte sie getan,
nm von der Gemeinde und der Tochter lmtcrslichl
zu werden_.

Petersburg, Das ermordete Reichs-
ratsmitglied A, P, _Iguatjcw war unter
Turnowo kurze Zeit Gehilfe deü Ministers des
Inner» und daraus von I^«N bis 1_^97 Gcneral-
gouvenieur von _iiicw, Podulie» und Wulhynien,
_Tarauf sicdclle er nach _Petersburg über und nahm
als Reiäwralsglied an einer ganzen Reihe von
_gesetzgeberischen Arbeiten regen _Anleil. Graf
Ignatjcm war Miiglicd der _Nusiloje Ssobranje,
Von I_«_N5—1_^59 war Graf _Ignaljcw General-
gonverneur und Kommandeur der Truppen des
INiiMfe l Miliiärbczirl«,

_Pstersliurg. Prozeß _Ncbogatow, Am
N. Tc_^mber wurde die Sitzung in der Angelegen-
heit _Nebogaiows nm 4^/» ühr nachmittags ge-
schlossen, Tic Zahl der Ncdcu belrug mebr
nlü ül> . Nouiag _crwarict man die Replik des
_^bei-piokurcnrs, _TasUricilwird _Ticnstag, frühestens
Moniaq eröffnet werden,

— Ter > r c gs z n si and und der verstärkte
Schutt werde,!, den! vor, zufolge, überall dort,
n'a _ne eingeführt find, auch fürs nächste Jahr bci-
behallen,

» a n_ile iformalismn«, Die Greisin
?!alalia Ignaljewa bc_>,_',nlu sich, wie dic _Slrmo
l'erichlet, nun schon ! _^ _< Jahre in vcrschicdcnct!

_Infi_^u^» 4 Ndl, .',1 ,_»n'l> , zu erbauen, die ihr
in ,,- . Sä'lachi von Tüiuslinna gefallener Sohn,
ein _Mairo!e vom ,.>^>_ia _^i _Zs»!voruw" I»mer-
!_- ',,! !>u . Sie wird _ron Pontius zu _Vilatns

St. Petersburg. :». _Te_',, _Tas Mininerium
tics Innern Iü! ei» Projekt ausgearbeitet uni_> dem
Miuiücrr-_' ,^',_>_- _v,:. !>,!s icmporarc Regeln über
dic _^_eanlisicrunss von l_^lic» _cnili._ili, die nach den
Gcl'lv_.uchen a n _der 5 a! aub _> ,1) r X 0 n s e s
i i oneu _Zwischen _^er>lln,i' _^ üwrdc» s>n>>,
dic vor _dc»_, Ut,'._5 voin 17, _Ä:'ril !^".', >,.._>

!_dore r'_^_inricrt »._illrc_'._i_^ auch lic _solchen
_,ne _Mchfomm>_'»s.r'ii »>ird '

''^1 der _Auiai! ,- _i
,_r.,_ü,_> _lcilcn

,-'Vn, r _^. _^ _3>'i'lie-

',i_^ncu
,^/ ii' k'n Stand

_V_'rN'l'vlini'g. i_. 7 _^_ochodka.
'>". i ,'> i._uid, wie die U'li, _^lg. dc-

nchtet, am ?. Tezember, nm 4 Uhr nachmittags
eine Studcutcnversammlung statt, auf der dic

Frage der Haltung der Studenten zum Beschluß
des _Profcssorenkouseilo, durch den der Starosten-
konseil als Vertreter der Studentenschaft nicht
anzuerkennen ist, zur Beratung gelangte. Aus

Beschluß der Versammlung wurde der _Tirektor
des _Forstkorps durch eine besondere Deputation

gebeten, zur Abgabe mündlicher Erklärungen

sich auf der Versammlung einzufinden. Auf diese
Aufforderung erklärte der Direktor, daß er nicht
erscheinen werde. Außerdem ließ der Tirektor
mitteilen, daß der Profcssorcnkonseil bereits be-
schlossen hätte, zu seine,! Sitzungen Studenten

mit dem Rechte beratender Stimmen hinzuzuziehen_.
Gleichzeitig ließ der Direktor die Studenten
warnen, sich nicht zu weit fortreißen zu
lassen, weil sie viel zu verlieren, aber

nichts zu gewinnen hätten. Nach Kennt-
nisnahme dieser Mitteilung beschloß die Ver-
sammlung einstimmig, eine zweite _Teputation zum
Tirektor zu entsenden und zu erklären, daß dic
Versammlung nicht eher _auseinaud er-
gehen wird, all, bis der Direktor er-
schienen ist. Seiner großen Bedeutung wegen
wurde über diesen Beschluß dreimal abgestimmt
und die Abstimmung ergab jedesmal dieselben

Resultate. Als die Tcputalion zurückkehrte und
erklärte, daß der Direktor auf seinem ersten

Bescheid verharre, stellten sich an den Ausgängen
Delegierte der Studenten auf. um darüber zu
wachen, daß niemand dic Versammlung verlasse

Gleichzeitig wurde dic Vermallnng de« _Sveischausc«
beauftragt, Nahrungsmittel für die Nacht zu
beschaffen.

Im Hinblick auf die Hartnäckigkeit der ver-

sammelten erschien schließlich um 12 Uhr nachts
_Tirekior Kossomitsch in Begleitung des Inspektors
Prof. _Orlom sowie einiger Professoren auf der
_Sschodka, Tcr Tircklor hielt an die Studenten
eine Ansprache, die er mit der Erklärung schloß,
daß er zu dem Gesagten nichts Neues hinzuzufügen
habe, worauf er sich mit dem Inspektor und den
Professoren entfernte, — Nach dem Fortgänge des
Direktors kam es zu lebhaften, stürmischen Debatten
unter dcn Studenten, worauf folgende, von der
sozialdemokratischen Fraktion der Studenten be-
antragte Resolution von der Versammlung an-
genommen wurde 1 „Die Sschodkll der Stu-
denten des Forstinstitut« erklärt in Anbetracht

der offenbaren Ignorierung aller Beschluß
und Gesuche des Starostcnrats der Studenten

seitens de« _Professorcniouscil«, de» Profes-
soren, daß der _Starostenrat als gesetzlicher Ver-
treter und Interpret des Willens der ganzen
Studentenschaft de« Forstinstitut« erscheint. Im
Hinblick darauf fordert die _Sschodka den Pro-
fesiorenkonscil auf, zn seiner nächsten Sitzung den

Slarostcnrat des Instimts in seinem vollen Nc-
standc mit dem Recht einer beratenden Stimme
hinzuzuziehen. Im Falle einer Ablehnung seitens
des _Prosessorent'ouscils ermächtigt dic _Sschodka dcn
Starostenrat, auf den» Wege bloßer Anmeldung sich

zur Sitzung der Professoren zn begeben und den

_Prosessorcn alle Forderungen der Sludenten des
Instituts darzulegen," — Auf dein _Meeiing wurde
fcrncr beschlossen „zur Hebimg der Autorität de«
Starostcnrats in seinem Kampfe für die Rechte der
Studenlcnfchaft alle Studenten de« Forstinstituts
zu vei-pslichieu, dem Starostenrat bei seinem Vor-
gehen jegliche _Untirstichung zu leihen." — Die

_Sschodta war um 3 Uhr nachts zu Ende. Mehr
als 400 Studenten hatte» sie besucht_.

Der Pel, Herold berichtet: Die in 5 Peters-
burger Hochschulen entstandenen _Konsliklc

zwischen der Studentenschaft und der Professur
spitze» sich immer mehrzu und droben
einigen Institute» mit _Schließuug, Tie Stu-
dcnicn versuche» es, durch Streik ihre Ansichten
durchzudringen. In der Kaiserlichen Akademie der
Künste wird der Streit „bis zur Befriedigung aller
Forderungen" fortgesetzt, Tie Studenten der Geist-
lichen Akademie haben einen dreitägigen Streik an-
gesagt_. Im Institut der Ziuilingenicure dauert der
Streit „bis zur nölligcu Befriedigung der Forde-
rungen an, ...

Tem Direktor des Berginstiluts wurde vom
Stadthauutmann mitgeteilt, die Polizei würde vor
keinen» Mittel zunickschrecken, um Fremden dcnZu-
tritt zu Referate» in der Anstalt zu verweigern.

Lodz. R 0man Pe <e r si! ge, der non Ter-
roristen ermordete Miiinbabcr und Redakteur der
Lodzer Zeitung, bat feiner Zeit das _Rigaer Poly-
technikum besucht nnd absolviert.

_p!». Moskau, N, Dezember, Die _Kreismahl
kommission hat de» ehemaligen Präsidenten der
Äeichsduma, Muromzew, ans den Wählerlisten de«
Moskauer Kreises ausgeschlossen.

Tie Universität ist heilte geschlossen _; die Arbeiten
werden wahrscheinlich am 12, Jan, wieder beginnen_.

Diejenigen der Studenten, die vor dem letzten
Erame» stehen, drücken ihre Unzufriedenheit mit der
_Halinng jener aus, dic dcn Slrcit durchgesetzt hatten.

Wie», 22. Dezember. Vom HerrenHause

ist in dritter Lesnng der Gesetzentwurf des Rcichs-
rats über das _akiive nnd passive Wahlrecht an-
genommen worden.

Wie», 22, Dezembcr, Die Bevollmächtigten
_ter Postaugeste Ilten beschlossen, die
passive Resistenz aufzugeben,

_Nom, 22, Dezember. Tie _Tepulicrtenkammer
,n bi>o !nm 17. Januar !!»>7 vertagt worden.

Paris. 22, Tezcmber. Die englischen,
'choni'chen und am eri klinischen Zöglinge
d_« Seminar_? Saini-Sulpicc richteten an de»
I_loli-._eikommmar _cincn schriftlichen Protest rege»
!'rc Ausweisung, in dem sie auf die von Frankreich

_onvch das Konkordat übernommene _Vcrpflichlnng
_einweisen, snr üircn Unterricht und Unterhalt zu
m'_^ u, nnd ihr Bedauern über die Verletzung der

Äüfreundschaft ausspreche,!.

Verschiedene Nachrichten »us Deutschland.
'— Unter der _Spchmarte „_Heritaiicr uuü

dic deutschen Arbeiter" stellt die offiziöse
Nordd. Allg.Itss, Folgendes fest: „Tcr Vorwärts
druckt unsere Feststellung ab, daß der Kaiser
niemals den deutschen Arbeiter als Vater-
land«losen Gesellen bezeichnet hat, Tamil
bekommen wenigstens auch die Leser des Vorwärts
die Wahrheit zu Gesicht, Natürlich fehlt nicht der

Kommentar, der den Zweck hat, dic Wahrheit
nncder zu verhüllen. Trotz eifrigen Suchens nach
_Kaiieiworten ist es dem Vorwärts aber nicht ge-
lungcn, auch nur ci» einziges zu finden, das die
unwahre Behauptung, der Arbeiter werde als

_vatcrlandsloser Geselle bezeichnet, als wahr erweist.
Daß die sozialdemokratischen Agitatoren auch künftig
diese Hetzerei weiter betreibe» werden, ist gewiß_.
Wo man ihr begegne!, sollte man ihr stets gebüh-
rend entgegentreten,"

^— Wie aus Berlin von vorgestern gemeldet
wird, ist der p reuß i _sch e L and t n g auf dcn
8, Januar (26. Dezember) einberufen worden.

^— Laut einer Meldung aus Berlin teilt dcr
_Rcichstagsabgeordncte R 0 ereu mit, daß er wegen
des offenen Briefes von dem früheren Bezirksleitcr
Gco U, Schmidt St rasa »trag gestellt habe,

*— Ans Bremen wird gemeldet: dcr
Norddeutsche Llond legte gegen das Urteil
des Ädniiralitätsgerichts in London in Sachen dcr
Kollision des Dampfers „Kaiser Wilhelm der
Große" mit dem Dampfer „Orinoco" sofort B e -
rnfung ein,

^— Laut einer Meldung aus Köln scheinen
in Wittcn Anhaltspunkte dafür gefunden zu sei»,
daß die Ro _burit merke noch eine» anderen
Sprengstoff als Roburit herstellten. Ans dem
Terrain einer große» Ziegelei sollten Sprengvcr-
suche angestellt werden, für welche in dem _Felsbodcn
3 ^/» Meter tiefe Bohrlöcher non dem Schießmeister
dcr Roburilfabrit angebracht wurden. Da man dic
Wirkung des Noburiw kannte, wurde angenommen,
daß man eine» anderen Sp«»gslosf erproben wollte,
Nach dieser Richtung hin sind Untersuchungen
angestellt worden.



Telegramme
Privatdepeschen der „_Nigaschen Rundschau"

«. Petersburg, 11, Dezbr., 1« Uhr 20 Min
morgens. Die Untersuchung der _Angelegenheit
O»rl«-Lid»»l ist bereit« abgeschlossen. Das Gut
achten der llnlersuchungslommission soll im Lcmfl
dieser Woche veröffentlicht werden. Es soll ftst_^
stehen, baß die Affäre, ganz unabhängig _voir
Befunde der Kommission für Gurlo nicht einen sc
_schlimmen Ausgang haben werde, wie man er,

«arten durfte.
Wie verlautet, soll erst im Februar gegen di«

»uf den russischen Hochschulen neuerdings wiedn
stärker betriebene Konspiration vorgegangen
werden. Man will auf diese Weise das unruhige
Element bis zu den _Dumamahlen zusammenhalten
und unier einer gewissen Aufsicht behalten.

St. Petersburger Telegraphen-Agentur.
_Mgaer Zweigbureau.

Petersburg. 9. Dezember, In der auf Wassili-
Ostrom abgehaltenen _Rayonversammlung dcr Otto-
bristen wies _Tschistjakow in einer umfassenden Rede
unter Anderem darauf hin, daß der revolutionäre
Ausbruch die Bevölkerung aufgeklärt habe, und sie
sich jetzt in zwei Gruppen scheide i zur ersten gehören
die Kosmopoliten, Revolutionäre und Fremdstäm-
migen, die nach Autonomie strebten, zur zweiten
ille, denen die Interessen Rußlands in Wirtlichkeit
teuer seien; hier schließe sich auch die Staatsge-
walt mit ihre» Finanzen und ihren Truppen an.
Die Auflösung der ersten Neichsduma habe offen-
sichtlich daigelan, welche dieser beiden Gruppe» m
der Sache _uer Unterstützung des russischen Staats-
mesen_« stärker gewesen sei. Dem Verbände sei jeder
engherzige Nationalismus fremd, wie er bei der
Hechten zutage trete, er strebe nach Gleichberech-
tigung,

In derVersammlung derOklobristen dc«Moskauer
Rayons konstatierte _Tschistjakom im Namen des
Verbandes, daß es unzweckmäßig gewesen sei, du
Versammlungen der Kadetten und die Agitation in
der Presse zu verbieten, Polomzew sagte, die
vorigen Wahlen hätten unter dem ersten _Eindruck
Port Arthurs und unter der Begleitung von
Aufruhr und Streiks stattgefunden, Es seien
phantastische Utopisten gewählt worden, die lauter
als alle übrigen die Staatsordnung getadelt hatte»_.
Nachdem sie die aufrichtige Begrüßung seitens des
Zaren mit schweigendem Lächeln beantwortet hätten
hätten sie sofort begonnen, das Volt aufzuhetzen
und um die Macht zu ringen, sowie die Armee zn
beschimpfen. Das Land habe sie mit Vertrauen
empfangen, ihren Abgang aber mit _Todcsschmeigen
begleitet. Jetzt hänge es von den Wählern ab,
entweder das Land zu beruhigen oder es von
neuem in den Abgrund der Wirren zu stürzen,

_Noronesh, IN. Dezember. Die Stadtver-

ordnetenversammlung hat mit einer Majorität von
29 gegen 9 Stimmen beschlossen, um Eröffnung
einer Universität nachzusuchen und zu diesem Zweck
das Grundstück und eine Summe von 930,000 R.
anzuweisen.

Kischinew, 10. Dez, In einer hiesigen Dru-
ckerei ist die Herstellung falscher ' Stempel-
marken konstatiert worden, die mit Hilfe der
vereidigten Zähler in der Gouverne-
ments-Rentei an den Mann gebracht _murden.
Die Schuldigen sind verhaftet worden.

Odessa, 10. Dez. _Fakiorowitsch, Schlolnikom
Lichter, Kissel und _Pelrowski, die vom Odessaer
Bezirksgericht zum Tobe verurteilt morden waren
sind Allerhöchst zu unbefristeter Zwangsarbeit be-
gnadigt worden.

Charkow, 10. Dezember. Der Student de«
Technologischen Instituts _Dunajew schoß während
eines Streites auf seinen Vater. Die Revolver-
kugel drang in den Leib und ist entfernt worden_.
Der Zustand de« Verwundeten ist gefährlich,
' Twer, 11. Dezember, Der Mörder Ignatjcws
sagte aus, er habe im Auftrage der sozialrevolu-
tionären Partei, oie den Grafen zum Tode verurteilt
hatte, gehandelt. Seine Persönlichkeit ist noch nicht
festgestellt. Er lebt und die Wunden fange» an zu
heilen.

Ielissawetarad, 10, Dezember. In der Nacht
während der _Warenzug auf der Station hielt, er-
brachen mehrere Räuber einen Waggon und raubten
17 Kolli verschiedener Ware. Ein Teil wurde
in der Steppe gefunden.

Sewastopol, 10. Dezember, Bei Besichtigung
eines Revolvers erschoß der verabschiedete General
_Lvmann aus Versehen seinen Gast, den Oberst
_Naranowsli,

II.

_Kopal (Gebiet Sennretschensk) 10, Dezember,
Um 11 Uhr 20 Minuten nacht« war hier ein
starkes Erdschwanken, da« 1^/2 Minuten anhielt, zu
verspüren.

_NowotscherskaKl,II, Dezember. In Aleran-
drowsk-Gruschemsk ist aus demMagazin _uon Winger
ein eiserner Geldschrank 23 Pud schwer, mit 450
Rubel in barem Gelde und 77,000 Rubel Wert-
dokumenten und Marken geraubt worden. Die
Räuber sind entkommen,

_Nowotschertassl, 10 Dezember, Verhaftet wurde
der _GasthauHwili Waisski, der auf Grund eines
gefälschten Schriftstückes au« der hiesigen Bank
80,000 Nbl, erhoben hat,

Berlin, 23. Dezember. Die Norddeutsche
Nllg, Ztg. dementiert die Zeitungsnachrichten
daß Papst Leo XNI. vonDeutschland 5N0MN
Francs in Bezug auf das, den _Rcichsrat im
Jahre 1893 beschäftigende _Gesetzesprojekt, er
halten habe. Wahr ist nur, daß anläßlich '

des Jubiläums des Papstes, ihm ein Geschenk
von künstlerisch ausgeführten Juwelierarbeiten
überreicht morden ist_.

Berlin, 23. Dezember. Eine charakteristisch
Taktik befolgt die deutsche Regierung mährend der
jetzigen Wahlagitation: kaum werden in Wahlauf-
rufen oder Zeitungsartikeln unrichtige oder entstellte
Nachrichten verbreitet, in denen Parteiinteressen dem
_Ltaatsinteresse widersprechen, so wird in der Nord-
deutschen Nllg. Ztg. unverzüglich die Wahrheit
festgestellt, um bei den Wähler» falsche Anschau-
ungen zu verhüten. Derartige _Zurcchtstellungen
erscheinen jetzt täglich. Außerdem erscheinen von
Zeit zu Zeit Sonderausgaben der Norddeutschen
AIW, _Hw. in _MlMsraaen.

_Lokales.
_^. In der Kanzlei des Herrn General»

_gouuerneurs wird nächster Tage ein Nach-
richt« ntisch für die örtlichen Preßorgane ein-
genchtct wnden, der unter Leitung des _Nenrntn«
für besondere Aufträge Fürsten _Krapotkin stehn
wird. Die hier erteilten Nachrichten werden sich
nur auf die Tätigkeit des Herrn _GeneralgomxrneurZ
selbst beziehen.

Zur _Etgreisung eines Terroristen eizähl
der Nish. Westn,: Anfang Dezember erhielt der

Kühlhändlei R. einen „Grischta in Riga" unter-
zeichneten _Erpressungsblief, worin ron R. im Namen
der „Roten Garde" 500 Rbl. «erlangt wurden
widriIensllllL R, ermordet meiden würde. Um
5. Dezember erschien abermals ein Erpreß mi<
einem ähnlichen Schreiben. R. händigte ihm ein
Packet mit Geld ein und der Expreß entfernte sich
Da die Polizei hierum wnhte, folgte sie dem
Expreß. Es erschien iu der Tat ein Unbekannter
der dem _Dienstmann das Packet abnahm. Er
wurde verhaftet und sagte beim Verhör aus, dllh
er einer Bande angehöre, die auf der Fabrik
„Aetna" ihre Waffen aufbewahre. Die Folge
hiervon war die Haussuchung in demEtablissement
bei der der Detektivbeamte _Dowbor ermordet
wurde_.

Für die 3_tedaktion verantwortlich:
Die Herausgeber

O»n«. _j«r. N. «!»«,. Ur. Alft«» «_ueh.

Wechselkurse der _»_tigaer Vürse vom
11. Dezember 1906.

London 3 M, ä, pr, IUPf, _Nt,: !«,»» !», «3,4» >»,

Neilin 3 M, 6. pl. IN!)R.-M.i 45,85 N, 4öM G.
Pari« 3 M. H. fr. 10« Franc«_: 8?,i0 N. 37,2« G,
London Checks 0N,l2_'/»A. «,92>/2«,
Neilin „ ««,»« '». «,31 O.

Pari« 37,80 N, 8?,6» G.

2t. Vetersburaer Vörle.
Hrk'at, Ohne z!»ilrcchtliche Verantwortung.)

S», _Pcteribnr»,ll. De,en>»<ü.
12 Uhr 58 Wn.

_Wechse!_°Kur«London 3 M »5.LU —
Ncrli,! 3 'N «,«» _^
_PariZ 3 M 37,8? —

4_proz, _Staatsrente 73>/< _^
I, Prämienanleihe 373 —

„ 271 -
Adelslose 228 —
Russische Bant für au§m, Handel . . . 355 —
2t. _PeterZi, Intern, Handelst 418 —
Kolomna Maschinenfabrik 472 '—
3_lussi!ch>N»ltiiche _WaWonfabri!....422 —
Waggonfabrik „Dniigatel"......— ^»

lendenz: Vchluh abücschwächt.
Schlußlurs«.

Gem.
I, innere Prämienanleihe , . » . _37U
II . „ „ 271
_AdelZlose 223
_Rigaer Kommerzbank Geld 218

St. Petersburger Telegraphen-Agentur.
_Migaer _Zweigiureau.

Pet«i»»l«el Nölse, vom 9, Dezember.
Verl. Gem.

Nechsel_._Kurg a, London 3 M — —
4 proz, Staat««»« _^- 73°/»
5 „ üleichklschatzscheine «on 1904 . . . 3?'/« -_^
4>/«„ _Ltaatiauteihe non 19ll5 .... — 91>,2
5 „ innere Anleihe 1905 — üi'/_g
5 „ Neue russische Anleihe 190« ...— i>5^/,
4 „ Pfaudbricfc der Allels-Agrardank . 70 >—
5 „ I, innere _Prcimicnanlcitze von 1384 883 373"
5 „II. „ „ 188»27« 272
5 „ Prämienpiandbnese d,Adclz-Ägror!,. 2Ä_3 22»'/,
3V2„ Ps»„dt,iiefe der Adelü°A«rail>. I—IV — ««_' /«3,, LUig. d,_russ,_gegens, Nodencr, (Met,) — ?1_>
4 „ _ruff, _lons, _LisentahwAnleihen . . 117 —
4>/«„ zljäsan-Uralzter-LisenbaliN'OMigat,. — —
4>/2„ _MoziauHasa,ier°EiIenb»hn>ObIi,;»t.. — —
4V«„ Zt. Petersi, 2l»«t,_chnp,>N,Piddi. . — ?«_V»^
4V«„ Noslüuer „ „ — 78
4>/2 „ _Wilnaer Ugrai'Nant'Pfandür. . . — —
l>/«„ Moskauer „ ,_< _^- _^
_p/z„ _Tliarlomer „ „ — 75
_4l/l„ Poltamael ,, ,, _^ _^

Aktien: Uoskau'Windau'Rybinilei'Eisenb, . — —
Vüd'Ost-Nohnen -_^ 94'

„ I. _Zusuhrl!,-«es, in Rußland ...— —
„ Wolza-ÄamllHommerzbant, ...— —
„ Nuss, Bank für _ausm, Handel . . — 355'

N, Hand,-u,Industrie!,,in Peteröl. . — —
„ 2t, _Pelersl, Intern, Handelsb. . . — «19
„ „ _Dislontoliank. ...— 448«

„ Kolomna _UalchinenFabrik, ...— 475'

„ Gesellschaft d, Ualzcm-Wcrke ...— —

„ _Veselllch. der _Putilnioschen Fabrik . — —
„ Russ,-Nalt, Ni_>ggon>F»>>rik ...— —
„ Naggon-Fablil „Phönir" ....— 215"

„ „Dwigatel" ...— —
„ Rilopol'MariuPol 83'i Donez-Iurjemk» 114'.

Dwigatel 74',
Tendenz: _Diuidendenwerre wenig tätig, zumSchluß

schwächer, F»nd6 ruhig, doch behauptet, Lose schwächer.
D<_6 ge _> ch«n' bedeutet: Lkm_« Abschlüsse,

Nellw, 22, (9,) Dezember. Tag«
(2chluhturse,) vorher,

Auszahlung Petersburg
8 M, aus Petersburg _^- _^

8 T. „ London 20 48
8 M. „ „ ........2U 185
8 T. „ Paris . 81 15
2 M, „ „ 8!» 55
Rnss, Kred,_>Nill. 100 Nll. pl, Kaff» . . 214 80 214 88
4«/» konsol. Anleihe 1889 ?« 4«
4°/° üiussische Rente v, 1834 73 80 73 2«
41/2"/" russ. Anleihe n, 1905 ....90 90 90 75
AItic,i: 2t, _Pctersb, Inlern, Bank . . 185 5«

„ Nistontolank. . . 175 50 175 2ö
,, Russ. Bank f. ausw. Handel . . 141 00 141 N«
„ Berliner Diskonto-Gesellschaft . . 188 00 18« 25
„ _PrivllldiZiont b'/8 °/» 5'/» °/_o

_wV_^ Ußli'ßnLr3V3tß8 ^^«
_^

in llllen _Keuueite_»,

_^
Olwriioniäe, _Vollster, _XrllFsn u. _Uan8e!iMßn in _^_ei_»8

_^unü »nmt, I_"ri<«t_^_iisclw, 8tiiiinsit'e, Xiil_^n_^_cilonor, _Nan_«!-
W_^ ««' 1mll«>, _1_'i>>.< !>«>»< m _w>!'. Aüü^'_liclt^!!' IM«! ltl'll8<klwl»l<>, _^M
_^W> 1'(»I'<<'IM»!,»l!i<^. < l_^ii! !»_'»_'_^tüi><

t>tc.
_Msi_?

_^ _H_^ empiellt in _g_^8»»»«n ^»»«-Sl»!billig«»

_^
Qeot-A _DanTz_^er_, llMls. 28. H

2s< 5cl_)lol; Lls. 17.
Nel-Vtagc !>',r «_eschzst_^mecte mietfrei.

Wohnung
von 4 Zimmern mil Pnde,immer und
allen _Wirlschaflsbequemlichkeiten wird
sofort zu mietheugesucht. Adresse um
It. 0. 6484 in der Exp. der Äligaschen

_Rundschau _abzuheilen.

NaMkuIi'fälmk KM!"
KI. 8clllnjelie»tr_»88e 25, _nodoil _«ler _LaHMr»»«!«?.

_^^^
Vi5'

»,-vi5 äsn _listen _Lsdr. Lrauäinss. —^

°° ° _lllacß. _MIllIßll.._l_^u.kuttLi'bMttML.
_^

«_«
_^ _° Z _Neuheiten in_I'iili- unä _LwMinuciueduIilUi.

_M tleg. Liistel. IrOänilel'. l._eilemMen
_^-'Z >n FröLZtel- _^_uswakl. — padrikpreize.

_Z_^°

".» 8onnt»V, _«l. >?. u. 24. lleo. geöffnet.

Du Nr. z. _limmermann I's-lnsoi'iptian

8MnMN!_M2si!il8
_ß^>li'M6 _^V'!-I!U, _^_'2s_^p!i_^li2i!_l iV _tautyZ

1?!, i2.I_^_UN_^ US lUxivy'ß.
(Wbltstenogi'apli!« von den llervoriÄ-
^eullLtßu ÄtennTlupuLii äer likictiÄ-

cluuiH _^küdi).
_Lsim Vei-fü-Ll._'_!- _^_iHililiizlr. 8t, <). 1«
u. _Nu_^Ii2_mIIliiix X>mmol, k?«'euuoQstr .
pi'eiz 6 fl-s. «^ !_U_>l. 50 _lvoi),_) li-Änoo.

Aiiflüizßüütmicht
und Eouucrfatio» in russiicher Sprache
wird erteilt.

_Mermiderstr, Nr, 2!, Qu, _f!_.

_^^^^
_^_llltlicrt _cmc ÄlmncUüts

!̂ ^»^>l
?v_^_3»

_!_" >_. ?»»u»r >U0?
_ncuell

Ltylü.

grolle ZchmIeäeztMe l?« b8.
^^^^<^>^^^^^^

Daselbst

werden

Inserate
für alle Zeitungen

aller _^l>:iN_>.'!i cnt«_n_'l_;cn»»cnou,_uic7_>.

ll_^7' _^^
_2_Pis6

_^»^riztr. _<_I_^F 3trümple.

Doppelten
erideüi Dninell unI _Herren

_^e k. Oeäiclle,
_^r. Kütelätl, 4,III . im Verein der _^l_^_Uliluii_^^iiilülluell.

Gesucht f. Anfang Januar Zuucrläsfiq?

äeutlche Nonne
w!.'Nädcke,,, _Mcldunl, und Atteste,
Mi!<m, _Vachnr, 1!,

N»r°ni_>l H»h«-»len!<c!!l,of.

Ter _Nftlostotter Kwd _iim H»nd,i,ertö°
_nieistern und ,_;adiihehü>fcn sucht cinen

ttslihltncn _Viincticr
dn glneigl _Ivlre, für _clgcne Ncchnung
das _Vuffet des Kl_^lz zu übernebml'n_;
müniiüenöwerl >»äre, d»>, er die russische,
deuüche und polnüä, _? _Zprochc bchc'_.rlch!,
Nel?>ü,!_,ln _wolll m»n _lichim _»n den
-elrclär de« _illulz Herrn_I. _Hampcl
in der Strutoivstruß? , Haus _Kl)_li,rski
_^ei:j_^"_^z_^_->(.'o_^_z,Äüi_^i i'.iiv I<». I_'HKiie._^K_,
I,_n ^?,,v,:<,n^«>,!! _v.,„ ,,i'_ll<,,_'„,,,,^!'<'>,)

_^Vllllll. _HMllllt6_^

Lille llilßllll_ _̂izc 3!>lne
_nls Miiciiüiiolin. gesucht. _Hagensberg_,
Äurfchcnsnaße 5, _Q. _!2.

gewandter _Aerr
kann s«l> »n _solidnn_, l<lNKjälillg lestchendcnl _Untclnehme» mit <» <U
lN_.UVl» Nbl. bcteiigcn.

D»§ _li»_pi!»l llrdcüot nur ein halbes Jahr und steht das _znieile HM I»hl
wieder zur Verfügung des Kapitalisten.

«_iifiko nachweislich _auen schloffen»
_Offerten empfängt die _Erp. der Ri_^. Rundschau unter lt. 2. 6460.

H
_;
,

_V»«»«»»«»_l» _"_^ »>_" «halten

taufen ssr, ^»cwa'tr. 3_^. Q. 8.

_^ianino
^>» miethen l>_d, auch z» laufen aesucht.
_^fierten unt i _N. _^l, _«4>>!! in der Eis,,
d« Ri_^, RunVslüau _niederzulegen,

En_, ,,«! cchültencr

Plüjlh-zUllkmllnttl
_nl Umttll!,del!ll!ler billig zu _uerkaufen
_3»rp»_ier _Ttrahe ?!_r, 50, Qu,I. Zu
_debilen von I«!—1 Uhr.

_Bcl3Mu° Ni!ltttj»!_,!let8
INnl, _billi,, ,u «erlaufen _Nallstiahe
_^i, 21, Qu, '_>,

Ein qut erhaltener _kunicker

_3lt!8-K<!litt!lIlllltcl,
ein dito Paletot mit _Qtterkiagen
sind sll,r preiümert zu ucrtüufcn Park-
sirctzc 4, Qu, cli_.

_^^^ Sofort gesucht

eine Wohnung
von 2 großen oder 3 kleineren Zimmern
_nelist Küche in der inneren Stadt od. in
der Vorstadt zwischen Nikolai-, Nomcmmv-
li. _Tuworowstraize für eine Werkstatt.
Offerten unterli. 15. 64_^5 ..Werkstatt"
emuiänsit die _Erv. _^ci 3_Us,, Äunvichau.

kroße ZNlltltiitcil _Pitbulls
frei _5)_afen ober sah. Seeschiff, sowie
grlßere Waldungen ,»m Abtrieb ,»
laufe» gaiucht. Offerten eilieten in
russisch, deutsch oder französisch an die
Central Annoncen _Erpcdmon 3. ö_^ E.
Mehl _^ Co„ _Peteisdurg, Uoiiwi»II,
>„>> ein!!','« Xr, _4l?,

«ndcolcn und_l _«lasthüren
_sgu! erhallen! wird zu laufen ««sucht_,
'_^ss, mit _PreiZaimabe un» Adresse _cmps,
inner N, _^V , Ü47!) die _lirv, d, R, N,

_«_lbreischalbcr wir» «erlauf», gr,
_Fchrcibtilch nebst _Ztuhl sür 110 Rbl.,
lEichen, _ausl, Arbeit,, Bücherschrank für

4_^, Rbl,, ?liilel°_Ihee,n»Ichine !M Ol»§
Inhalt! für 25 Nil, uud eine _Tamen_»
_Rotonde <Ileine _laille! für 15 Rbl,
_ssellinerstr, 3ü, Qu, «, »on li—3 »hr_.

Billig!
für Tapezierer Krollhaar zu haben,
kl. Sandftraße 4, 1 Treppe.

All WM _slhilltt ßlllll!
guter Nasse

iN,u _verkauscu. _Aleranderftr.1s)3.N. 7.

_falmam 'WM _lniemi.
I_^_LrlinLs _^ ^>_HL k'ili_^_ls.

Ls. Xoni_^_ztl_'. 33 vig-ä-viZ _^lß_^erbS'Vor.

8_UL8_U_3lll.
5t2tltrhe3te>'.

Vtont»», d.ll. Necember 19««.
?>/2 Uhr. Mittelpreise, Abonnement
_H 2«, 13, N°i>!t«_t, zum 1, Mal.Ihcrlock
Holn«s. Detec_!iukomödic in 4 Auszügen
von _Ferdinand Vonn.

Dienstag, den lz.December 190«.
?>/2 Uhr. «rohe Preise. I, Gastspiel des
_grosiherzogl, bad. Hofopernsängers Hn>
mann _Iadlowter _aiu _Hoftheater in KllrlZ'
ruhe. «V«a. Gr. Oper mit Tanz in 5
Arten von Verdi, _fRadames — Her«
_Iadlomker als Gast».

Mittwoch, den l_3.Deccmbei _>9V«,
?'« Uhr, _Witteliirelst, _Abonnem, L, 2«
Zum 2. _Mak _Uherloc! Holme«.

_Angekommene f>>em<le.
<lcn»i»l-Ho»el. GutZbef, _Varon N.

_Zeyking aus Zabeln, L, von Nol!ho>
_bohenbach _auZ ÄltMohlsahrt, Fähnrich
Baron E, Äahden ans Libau, 2t»b«>
Nittmeisler N, _Kaiganom aus Wenden
Förster G, Krause aus Güneisdorj, lll>
_qeloirtuose Ä,_Qre ans Niga, Ugron»»
W. _Echiemann ans Lio and, Capt. 3t.
Grün« _»u_§ Griwöliy, Vermalter _H.
Steinicrg aus _llmalje, Frau Schütz »u_3
Alt_._Kalzenau, _N»»sl, N, Lipkin a, Tal
en, C, _EmertZ »„5 Salismünde,

Volksküche, _Riesingstrahe,
D!en«t«,, d. l_?. Deiembei: Nraw

pensuppe, _Loleletts mit _Kartosfelpll«,
_qraue Erbsen mit Pfännche_» , Kaff« ,

!

Wg.Il.§tM._rheater.
!l>ien«t»g, denll. December, zum

Benefiz de« HerrnI. «_rntschinin, zu«
_1. Mal eine Fortsetzung von „Eherloä
Holines" „_Vtnriani", in5 Alten n»n
F. _Behr, Beginn '/28, Ende '/2II M«

Mittwoch, den l3. »_eeeinber, zum
2, Mal: „Arbeit uud »_apitol"
Drama in 5 Akten, aus dem Franz. von
_1, G,Iaron. Beginn ','2«, _Lnde '/^IU

Donnerstag, den l4. Drcember»
zum 1, Mol die Nomt_«_: „_Pnnzeistn
Taralanowna" („Die Usurpatorin"),
Drama in 5 Akten und? Bildern vonI
N, Schvashiniti, Beginn >/«8 , Lni!

Uhr.
Freitag, den 15. Decnnb«, zu«

2, Mal_: „!prin,esstn T»r»l»nowu«"
Vcginn >/»^, Ende 11 Uhr

M Ahrcsstbilelünn
von circa _20,0UU Vtof s»»ren _Lchinand
prima Qualität uno circa 4UU Pud,
dicterMilch I_r»n,>ui_^,_), derauch _Caunon
stellen kann, wird gesucht. Off. 8U.0
It,X,''lr, «4M, i, d,_Erv. d,„Ria..Rundich ,"

II

Emus Lskr. Il-u_ î,
im «iicu« 3l>!«mnn«>l,,

Pauluccistraße.
_Vtontag, denll. _Decenib« c„

» Uhr Abend« :

A. _hnmlistislhe _Vechssullg
Fest der _OlownS.

Verschiedene Kalauer, komische Szenen,
drollige!Zntr_?eZ _„roßel _Chariuari, aus-
geführ! _vonjden_Llomns, Ercenliic_« und

Komikern des Zircus.
«fliegende Menschen unter h«lil-

cuö-_»uppel

Trio Decherts.
Debüt des Phänomen, _ArtisterMkrobaten
mit einem »eine, zum 1, Mal in Riga

_lße^»»n _Zi. l.«««H.
Neu! 3. Tcbut der Vraoour-Gymnastiker-

Crcentrics »in dreifachen _Nccl

Gebr. Vorchart
Auftreten de« Dresseurs oerlchied, _Thier«

Herrn _Vtelnikow.
_LrolZes komisches «_lallet.au^^cf. vom

_gcsamtcn s_^,_ri,5 _(_ls _lallst.
Dien«»»», ren >2, _Deeember lülXZ_:

Große Vorstellung.

Renk«.
Empfehle mein gut _asfortirtes _Lager in
Optischen Brillen, Pincenez, Lorg-
netten» in Hörn, Schildpat und
_Wickel, Doudlc', _soimc sämtliche Vlcpa-
raturen derselben, werden prompt
uud sauber ausgeführt

in der Handlung

°n n. Ume,
gruße Stmße ,



Uunst und Wissenschaft
— Der All«hol. Nach einer Statistik der

_Nrmenvermaltung von Berlin soll diese_, wie mir
der „Frauenbewegung" entnehmen, in einem einzigen
Jahre für 30,000 eheneilassene Flauen
zu sorgen gehabt haben. Es handelt sich hierbei
nicht, wie man nach dem Wortlaut annehmen kann
in der Hauptsache um Frauen, die «on ihren
Minnern verlassen morden sind. Vielmehr trifft in
Wirklichkeit gerade _daz Umgekehrte zu. Die weit
überwiegende Mehrzahl dieser 3N,_000 Frauen hat
sich von ihren Männern getrennt. Forscht man
nun diesen Fällen näher noch, so ergibt sich fast
überall der Alkohol als Urheber de» wirtschaftlichen
Niedergangs.

— Philosophie und deutsche Sprache. Daß
es auch in der Philosophie möglich ist, klares
und verständige« Deutsch zu reden, daß also auch
für die höchste Wissenschaft das Deutsche gebrauchs-
fähig ist, meist der Düsseldorfer Heinrich Esser in
einem Aufsätze in der Juni-Nummer der Zeitschrift
des Allgemeinen deutschen Sprachvereins nach, in
dem er die einschlägigen Bestrebungen des Wiener
Philosophen Moritz Benedikt bespricht, der die
schönen Worte gesprochen hat: „Ein sinnendes
Volk muß für die Vorgänge de« Seelenlebens be-
zeichnende Worte besitzen" und.- „Es ist doch eine
gerechte Forderung, daß die Gelehrten ihrer Mutter-
sprache so mächtig seien, um für neue Gedanken
Begriffe, Vorstellungen und Geschehnisse aus dem
Wortschätze ihrer Sprache heraus das richtige
Wort zu suchen und zu finden," Von Benedikts
Verdeutschungen seien hier die folgenden ermähnt'
Prämisse: Voraussetzungen; Sophistik: Schein-
Weisheit; Analyse: _Uuseinanderlegung, Zerlegung;
Snnthese: Aufbau; Optimist: Schönscher; Pessi-
mist: Schwarzseher; latent: schlummernd, unklar
Typen: Grundformen; Soziologie: Gesellschafls-
lehre; Modifikation: Zustandsändening; ästhetisch
schünfühlig. Manche Ausdrücke müssen allerdings
etwa« umständlich, r verdeutscht werden; Esser be-
merkt aber dazu, daß gerade solche Verdeutschungen
den Geist scharfen, ein klares Verständnis des
Dargebotenen vermitteln, also den Vorteil der Ge-
meinverständlichkeit und d« geistigen Vertiefung
haben, wahrend dieFremdwörter oft nur eine dunkle
kaum die Schwelle des Bewußtseins überschreitende
Ähnung der Bedeutung vermitteln. Außerdem aber
pflegen sich auch für etwas schwerfällige deutsche
Ausdrücke sehr häufig doch noch kürzere herauszu-
bilden_.

Vermischtes.
— ßine schwere Vrandla!»str«phe. der vier

Frauen zum Opfer sielen und aus der Manches zu
lernen ist, hat sich Dienstag früh umi Uhr in
Berlin in der Reinickendorfer Straße Nr, 23
abgespielt. Die ??jährig« Witwe _Pauline Nab_6
_gebotene du Pr_5, war in ihrer im ersten Stock«

werk de« QuerZebäude« _belegenen Wohnung halbver-
kohlt als Leiche aufgefunden morden. Beim
Oeffnen der Tür durch die Feuerwehr
schoß eine gewaltige Stichflamme in
die Höhe. Die beiden 1.8- und 23jätzrizen
Schwestern Minna und Ottilie _Kordnau aus der
dritten und die jung verheiratete 29jährige Frau
Rosa Völ«tow, geborene Koch, aus der ersten Etage
die sämtlich auf die Korridore geeilt waren, wurden
hierbei von Rauch und Flammen erfaßt und sofort
getötet. Es handelte sich bei der Katastrophe zu-
nächst um ein an sich belangloses Feuer, Die greise
Frau _Babs war, wie nach dem Lokal-Nnzciger aus
den angestellten Ermittelungen geschlossen werde»
darf, in dem Augenblick, als sie sich mit einer
brennenden Lampe auf die Toilette im Korridor
ihrer Wohnung begab, von einem _Schlagansall
betroffen worden und zu Boden gestürzt. Die
Lampe ging in Scherben, dasPetroleum entzündete
sich und ergriff die Kleider der Armen, die
den Feuertod starb. Das Feuer blieb auf den
kleinen, etwa drei _Ouadratmetcr fassenden Korridor
beschränkt. Immerhin wurden die Nachbarn bald
durch den aus den Türrißen hervorquellenden Rauch
belästigt. Die nur wenige Schritte entfernte Feuer-
wache in der _Pankstrahe wurde alarmiert, Der
eintreffende Löschzug bemerkte von außen überhaupt
keinen Brand. Auf das Geschrei der Anwohner!
„Eine Frau ist in der Wohnung!" wurde die Tür
eingeschlagen. Durch den Luftzug wurde die
Stichflamme hervorgerufen, die dann die eingangs
erwähnte Katastrophe herbeiführte. Unter der Wir-
kung der verheerenden Flamme waren die drei als
Spitze des Angriffs dienenden _Tapveure die Treppt
_hinunlergesaust, um ihr Leben zu retten. Eine»
Augenblick spater wurde vom Gros des Zuges über
die mechanischen Leitern und die Hakenleiter hinweg
vom Hofe au« durch die Fenster Wasser gegeben_.
In kürzester Zeil ward der Brand gelöscht. Beim
Absuchen der Treppen wurden die drei Frauen vor
den Treppenaufgängen ihrer Wohnungen _entseel 1
aufgefunden. Die Leichen wiesen Vmndflecke unt
Erstickungsmerkmale auf. Die 29jährige Prägerin
Fräulein Liddn Smith wurde auf der Treppe zum
vierten Stockwerk bewußtlos aufgefunden und nllch
dem Lazarus-Krankenhaus gebracht. Sie _befindet
fich dort auf dem Wege der Genesung.

Nach der Schilderung der Feuerwehrleute waren
die Bewohner aufgefordert, in ihren Wohnungen zu
verbleiben, wo sie bei geschlossenen Türen nicht da«
mindeste zu fürchten hatten. Beim Ocffnen der
Zimmcrtür der Frau _Nabi entwickelten sich Gase
aus schwelenden P _resz k _oh l cn, dienahc der
Tür lagen. Ucbcrdies wurde durch den starten
Luftstrom die Stichflamme _hervorgen,fen. Mit
pistolenähnlichem Knall — so erzählen die _Sappeure
— schoß die Stichflamme _cmpor_. Sie erfüllte den

Korridor an der _Babeschcn Wohnung und stieg mit
der Schnelligkeit des Gedankens bis zum Dach.
Da _aab es im Auaenblick nur eins: Deckuna

suchen! Wir sausten die Treppe hinunter und
rissen hierbei einen Mann mit. Er war uns ver-
sehentlich in den Weg gekommen und hat diesem
Umstand seine Rettung zu verdanken. Der Angriff
vom Hofe au« setzte so prompt ein, daß die Flamme
in höchstens i'/_v Minuten nach ihrem Auflohen
gedämpft war. Nenn diese kurze Zeit die Be-
teiligten so schrecklich lang dünkte, so verstehen mir
das genau. Auf der Brandstelle pflegen den in
Aengsten Befindlichen Sekunden zur Ewigkeit zu
werden, — Wie aber hat die Stichflamme während
ihrer kurzen Lebensdauer gehaust. Wo sie einge-
schlagen hat auf ihrem Wege vom eisten Stockwerk
zum Dach, hat sie furchtbare Spuren hinterlassen
verkohlte Türen und Fenster, verbrannte Treppen-
geländer, So schrecklich war die Glut, daß in
wenigen Augenblicken allenthalben der Putz von
den Wänden herunterfiel. Diesem Höllenfeu«
konnte der menschliche Organismus nicht auf die
kleinste Zeitdauer standhalten. Die armen Frauen
sind alsbald zusammengebrochen und bewußtlos
hinübergcschlummert. Der ganze Vorgang zeig!
wieder einmal die ungeheure Gefährlichkeit der M
emporschießenden Stichflammen, denen gegenübci
Rückzug und Deckung die beste Strategie bleibt,

— Die „Todesfnhrt" über die Zirlus-
brücke. Aus Berlin wird «on Donnerstag
gemeldet: Während der _gesmgen Aufführung der
Pantomime „Rom" im ZirluK Busch wurde die
„_Todcsfahrt", die über die „zersprengte Brücke"
mit einer _Ouadriga ausgeführt wird, verhängnisvoll
für Ken Bereiter Hiese, Die steile, hoheBrücke bricht
programmgemäß beim _Hinaufgalopvieren mit demVier-
gespann mitteü durch, und daH Gespann macht zum
Grausen des Publikums einen etwa zwei Metei
tiefen Sprung auf den unteren Teil der Brücke
um, dort angelangt, weiter zu rasen. Gestern
sprangen wohl die vier nebeneinander gespannter
Pferde gleichzeitig hinunter, indessen der Wagen
blieb oben hängen und überschlug sich mit seinem
Lenker über die Pferde hinweg, Hiese, der Wngew

sichrer, blieb MN Entsetzen der Zuschauer _rcgung_^
los liegen. Der Zirkus wurde sofort verdunkcl
und der unglückliche Bereiter sowie sein verletzte«
Pferd hinausgeschafft. Der Bereiter hat ein«
schmerzhafle _Kopfwunde davongetragen. Wann wird
doch dem Unfug solcher Tchaunummcrn einmal g_^
steuert werden?!

— ßin origineller Heiratsantrag. Di«
_Itzehoher Nachrichten geben folgenden reizende,,
_Hnwlsaniragsbrief wieder, den kürzlich ein wackerei
Hamburger an ein in der Nachbarschaft von
_Oldesloe. _bcdienstctcs Mädchen gerichtet hat'
„Hamburg, den 2. Dezember 1W6. Lieb«
Freundin! Was zuerst den Anfang meine« Briefes
betrifft, so bin ich in Verlegenheit, wie ich an-
fangen soll, denn die Liebe ist ein Gefühl des
menschlichen Herzen«, doch zur Sache, Ein
anderer würbe es Ihnen vielleicht mündlich gesagt
haben, aber mit mir ist es etwa« andere«. Ich

bin in Wandöbel von rätlichen Eltern erzogen_^sehr nette Leute, aber ohne jeden Aufwand, stille
Familienverhältnisse und etwas Viehzucht, doch zur
Sache, Sie erinnern sich, mein Fräulein, _ma« ein
ritterlicher Sohn unter diese Verhältnisse siir'n
netten Menschen sein muß. Sie erinnern den
Herrn, der «mal mit Sie am Lübschen Baum
tanzte und Sie eine Brause, sogar mit einem
Schuß, nebst ihre Freundin geben ließ unb zuletzt
noch zwei Rundstücke mit Käse _ilZN Pf., ich tat
es ja gern, doch zur Sache, — Dieser selbige H«rr
schreibt jetzt Sie, denn warum soll ich es läng«
verhehlen, ich fühle e_« schon zum ersten Mal, a!«
ich Ihnen sah, ein Gefühl, ein Oekribbel und
_getrabbcl, ganz so, _al« wenn ei» Floh auf und
nieder hüpft, doch zur Sache. Denn als ich näher
zusah, war es lein Floh, sondern die, Liebe zu Sie
vielleicht haben Sie dasselbe Gefühl gefühlt, und
dann mutz Ihnen doch auch etwa« daran gelegen
sein, in andere Verhältnisse zu kommen, denn ich
als herrschaftlicher Diener kann ,:ine Frau er«
nähren. Ich bin ein spaßhaften Gesellen, denn
wenn es sich macht, daß Sie meine Frau sind
so sollen Sie _al« Nebenverdienst unsere Herrschaft
kochen. Ich würde gem in den Mußestunden eine
Frau unterhalten. Auf diesen _Antra,; eine« offenen
und ehrlichen Manne« erwarte ich baldigst zärtliche
Antwort. Ihr treuer E. H."

— Der Herr Tel»«. D« _Fra«rs, Ztg. wirb
geschrieben: Ein Geistlicher, der zugleich Schul-
inspektor war und erst kürzlich auch di« Würde eines
Dekans erhalten hatte, besprach im Nnßrmanden«
Unterricht die _Uemter Jesu. Als _gelmegter Päda-
goge verfuhr er dabei recht anschaulich und richtete
an die Kinder die Frage: „Welche Annter Hab« ich
denn?" Antwort: „Sie sind _unftr Pfarrer."
Geistlicher: „Jawohl, ich bin auch _SchulinfPelwr,
aber ein Amt habt Ihr noch vergesse,,, wer kann
dies nennen?" Allgemeines Schmei_ßen. Endlich
meldet sich ein Knabe, und der Pf» rrer hocher-
freut, daß doch wenigsten« eine Seele Kunde von
seinem neuen Amte hat, wendet sich huldvoll an
den Knaben mit der Aufforderung: „Nun, mein
Junge, sage Du, was ich noch bin!" „Zaghaft _lam
es von den _Kinderlippen: „Ein _arm«l Sünder!"
Der Herr Dekan verzichtete nun auf _nmiter«Fragen
nach seinen „Uemtern."

— E<»c „»eiKhintheU" >ei _Hunieloelt hat im Wer
»<m «»i »chl Ioh«i> m Nümbeig _do« _ZnOkch_« _ztftznlt
der Teckel des dortigen _Oierlehreiz _Widmam_». Zur Jagd
wurde er nicht verwendet, aber nach dem Urteile _der Kenner
fsll er der schönste Dachshund gewesen fein, den es je ge-
geben, Llnmlll wurden dem Besitzer 4000 3>!_arl sür ihn
_giillten, D« _Mlimmlmgi de« Hunde« nmrde» mit
schwerem Geld bezahlt; sie sind zumeist nach Amerika _ge_»
wandert.

Roman-Feuilleton
) der „Rigaschen _Rundschau".
Die Geschwister Wendelin.

Roman von Joachim von Dürow.
Was richtig gedeihen soll, muß einen Strauß zu

bestehen wissen. Das Schwarzwild willseine Hauer
prüfen, das Rehwild seine Gehörne messen. Wie
steht unser Wild da im Vergleich zu den Pracht
kcrlen von Hirschen der ungarischen _forsten, die du
_groß geworden sind im _Kampfe mit Bär und Luchs,
Da« Meiden der Widerwärtigkeiten schafft's nicht
im Leben! Ihnen gegenüber zu stehen Auge in
Äuge, das bringt den Menschen vorwär!« «_or sich
s_^_W. — — Vorläufig zieht der Kaffee auf, und
ich glaube, cr «erlang! unsere ganze Hingabe
wie? Feine Sorte. Wir nannten sie „Kosfitzki"
in unserer Jugend, Dafür ist er aber wenigsten«
warm imd die Semmeln sind es auch. Hüben Sie
_>c ein köstlicheres Frühstück gegessen?"

„Nein!" sagte Barbara, auf den Wangen wieder
einen Schallen von Farbe.

38. Kapitel.
Der plötzlich eingetretene _Tauminb ging dem

Schnee mächtig zu Leibe. Kohorten von Menschen
die der Telegraph herbeigerufen, fegten die
Schienen frei; draußen eine Bewegung, ein _Nufen
drei Waggons fuhren vor, bespannt mit zwei Loko-
motiven,

„Schnell — schnell! Benutzen wii den Mo-
ment !" rief 2_rel, drückte seinen Obolus in die
Hand der allen Frau, dankbar, daß sie ihm diese
Stunde der Ruhe verschaff! haue — und stürzte
dem _Z»ge zu, Kämpscn — lümpsen auch hier
und sei es auch nur um einen Platz m einem

Wagen dritter Klasse, der auf acht Personen ein-
gerichtet und in den sich jetzt zehn einzuzwängen
hatten, ungezählt du« Wickelkind,

Das Telegramm, da« _Hrcl vorhin aufgegeben
war wohl da» längste, daß der kleine Ort je be-
fördert Halle. Die Obersti» Webren wußte nun be-
reit» , was ihrer harrte. 3ie mußt«, daß N« Bar
_bnra nebst einem Kinde auf dem Vabnhof in
Gießen zu erwarten hatte, man konnte der Ent
Wickelung der Dinge entgegensehen, wie der Ober-
befehlshaber es nach dem Kommando für Mobil-
machung eines Armeekorps tut, — Als sich der

Zug in Bewegung setzte, kam überbaupl in die

ganze Reisegesellschaft eine Art von Rübe, Schwei-
gend starrte alles zum Fenster hinan«. War da«
derselbe Himmel, der gestern al» da« Unheil ange
stifte! Halle, und dessen tiefe« Blau sich nun so

ruhig über der mißhandelten Erde wölbte; über
Wälder, Höhen und _liefen, Em plötzlich «in
setzender linder Wind tilgte die Unbill de« voran-
gegangenen Tage«, verminderte die weiße, äste-

brechende Las! auf den Bäumen, fegte üb« die

Welt hin mit Frühlingsodem,
„Gießen!" rief der Schaffner.

Ja, da standen sie , die Oberstin, die Kcimmer-
jungfer, Wilhelm. Etwas im Hintergründe mit
vorgeschobener Unterlippe eine Art von Aja, die
man im Sturm noch aufgetrieben hatte. Ein Vlick
Urels über die Gesichter hin sagte ihm, wie man
t>er ganzen Sache mit unverhohlenem Unmut ent-
gegensah ; ein flüchtiges Begrünen der Oberstin und
— er war dn, der Moment des Äu_«_inandlrylhen«
!>es letzten Händedruckes —> des zögernden Blickes.'
_ssnapp war die Zeit und knapp das Wort, Ilgend
etwas schnürte Arel die _iiehle zu:

„_Geseg'n Dich Gatt, mein mack'rer Weggesell,"
zitierte cr, Barbara die Hand hinhaltend; und
darauf sie nü! einem Zagen, wie es noch niemand
in ihrem Alicke gesehen, noch nie in dem Tonfall
ihrer Klimme genört:

„Bchül mich Gott vor _Niederlag!"
3 7. Kapitel,

Eine Woche war dahin, innerhalb derer sich
Are!, in di« neuen _PeMltnisse äußerlich eingerichtet
hatte. Er wohnte nicht bei der üblichen Wüme
sondern in der Klinik selber, Aß scin Ärol _olinc
Tränen, aber auch ohne Beilagen i» dem nämlichcn
Hotel, in dem di« Anderen aßen, in dem das Bier
gul, das Essen leidlich war, Die Serviette immer
in einem _leichlen Duft von grüner Seife, Kein
Kolleg, das versäumt wurde, Nichts von einer
_Wcinhinlcrstube,

Are! wußte, daß er anfangen mußte; gleichviel
ob als der vom Leben gereiste Graf _Wendclin oder
»ls der etwaige junge, hüdsche _Sludiom« Arrl,
Hauptsache : dem Ziele zu; nicht nach rechts, nicht
nach linkt«!

Sah er denn etwa nach rech!« und nach
link»? — v>m!

Arel mochte die Erfahrung, die der kluge Vater
John _Graham seinen Sohn Picrrcpont machen läßt:
Geschäft isl wie Ocl; e« vermischt sich mii nicht«
anderem. Hier verlangte da« Geschäfi ein enl,
schlössen«« Abtun alles Bisberigen, und Arel hatte
sich in der Sicherheit gewiegt, dem _nachaetminne»

zu sein. Daß da plötzlich _a» seinem _Homonlc
etwas auftauchte, etwas Unerwartete«, mit dein zu
rechnen «_r scin Leben lang unterlassen hatte, d«s
gab ibm das Gefühl, als stände er vor sich seil»'
in so einer Art _Waffenkleib, Nicht, daß es _e!ma
in das Studium sich mischte; es fuhr nur in den
Schneid de« Studiums mitten _Innein; in da« voll
ständige sich Ausgeben, sich Ausleben nach eine!
_Richlung bin: „Die« und nicht« andere«", wie c_«
vor ibm gestanden hatte all' die Jahre,

Da« Feindliche war gekommen als Dieb in der
Nacht, hatte ibm die richtige Sammlung gestohlen
den richiigen Frobmut für den Arbeitstag, unl
doch war e« im Grunde nichts weiter als ein
_knabenbaflc« Freuen auf — den Sonntag, War
es nickt das Natürlichste der Well, daß er nach
Frankfurt berübcrfuhr. einen Händedruck zu _lauschc»,
ein Fragen: „Wie gehl es dem _Iiuiqen?"

Sonnabend Abend — Sonntag Morgen! Wea
mit den Büchern — hinaus in Luft und Sonne!

Es _mnßle wohl etwas in der Atmosphäre liegen
ein Kindheitsgefühl, das ihn angesichts des Bahn-
hofs den Stock schwenken ließ, unwillkürlich die
Schultern heben, _nls würfe er etwa« nb_.

An den _Billettschciller drängle es sich, keine Gc_^
schäftsgenchtcr, sondern Leute wie er, Sonntags-
bummlcr, die irgendwo hinfuhren, zum Besuch oder
auf Urlaub. Ernsthafte Bauern im Sonntagsstaat
mit ihren ebenso feierlichen Weibern, deren zu
Hause wohl »och elmas Andere« wartete, denn
Vater und Mutter und der _ToniUcigsbiaten,

Are! machte e_« sich nicht klar, was gerade ihm
winkle; cr hatte nur das Bewußtsein, daß jedes
blitzschnelle Räderdrehen das Seine tat — für ilm,

Wie würde cr Barbara finden? Würde in den
Ncchmen des _wMmontierten Hause« mit seiner
Pracht dn« Bild dcc, Weibe« in seinem kühlen
Selbstbewußtsein sich wieder eingefügt haben
_Namrlich war solches _vornuzzusetzc», Ausnahme-
V_«I_«ttnine MMn eben Au_^ualnnc Gefühle, besser«
Stimmungen —, und _Stimmnngen verfliegen_.
Sie würde ihm in der rulng glcücndcn Bewegung
wie sie ihr eigen war, cnlgcgcntrelcn, würde ihm
küdl und gelassen die Hand hinstrecken: „So —
so, — Graf Nendelin! Freue mich, Sie zu
sollen! Ick hoffe, daß das unliebsame Abenteuer
keinerlei Folgen für _^ln' Befinden gehabt hat und
das! Sie sich m'«!,a»vl in die neuen _VeMltnuiv
gut _cingclcb! _buben. Was das Kind anbetrifft
so is! dasselbe bcfriediaend _vlaciert, Wünschen Til

_?_y _in -n,

Ärcl wurde es ganz verächtlich zu Mute
wäbrend cr diese lnil'sche Rcde komponierte, El
mein«', daß, fall« er ein Pferd sei, cr bei dn
_Vornellung eines solchen Empfange« «»«schlagen
würde, Diese Barbara lönnlc ihn den ganze»
Besuch einfach zum _Tenbel wünschen lassen.

Oder _sollle das Kind? — —
Ach. da« Kind! War da« ein Hau«, in dem

da« _Xmdcrlacben je eine Rolle gespielt hatte_?
Wußte man _eiwas von einem Hottchü Pferd als
dcreinniaen _?rmnn? Es war nicht _anumehmcn
daß Schnee und Tod über Hochmut und _Egoismu«
einen Triumph feiern _solllcn; einen Triumph
der länger währte, denn vicrundzwcmzig Stunden,
Es war genug, wenn der Junge »_ntcrgebrachj
war in möglichst bequemer _Handlmbung, und wenn
Barbara alle Tage, nach ihm sehen ging; «del
vielleicht auch nicht!

^!_v Kapitel,
Die, die durch den Einzug de« Kindes mit am

häncncn getroffen war, war _Lisctte, die Iungfcr,
_Urcl haue von cincr Kinderstube gesprochen, bei
der das Wünscbcnsivcrlcnc die Morgcnsonne sei
Und kurzerhand hatte Barbara die _Kammerjungfei
crmiüicr!. _oline Rücksicht ans fciüdliclic« Fühlen,
Die Obcrsti» gab sich bin und wieder einen Elan
fich für _lv Wo!/i>.!nl des «indes zu interessieren
was insofern meiüens mißriet, al« sie auf dem
Gcbiel „das Kind" gänzlich Laiin war, _Richl
der SclMien von irgend welchem Söhnchen _wai

auf ihren Lebensweg gefallen. — Wilhelm
rangierte die Geschichte einfach unter die
,Flapritzen". Er war alt geworden un!'< ließ sich
gehen, er trug lockere Krcmatten und trommelte
auf Tischplatten innerhalb des _Gesmliebercichs
feine Stimmung erinnerte an einen Müßmutigen

Dackel, dem ein stallet Kater ein _Zeichen semer
Uedermllcht auf die Nase, tätowiert hatte.

„Luise," sagte er, „diese Art von Kind hätte
dem Herrn Oberst nicht gefallen und sne gefällt
mir auch nicht. Es ist was Aufgelesene« und ehe
ich nach Aufgelesenem den Nuckel lrunml mache
besehe ich ez von recht« nach link« und laß; e« dann
liegen. Dem lieben _Eoltchen kommt e« nicht sc>
drauf an, ob man bei so _wa_« eine Auge zudrückt
man ist im Kimme! nicht penibel mit der Herkunft
aber ich — ich bin e_« sehr! Meinen Sie, daß
dieser Sohn einer Putzmacherin und eine» Kommi«
je auf dem Rennplatz als erster durch« Ziel gehen
wird? Oder trauen Sie ihm einen richtigen Blatt«
schuß zu? Die Art bleibt, wie sie ist. 2_vazu hat
Sie der Valg au« Ihrer Stube verdräng! , wegen
Mvrgcnsonn'! Was braucht „fowa«" MoraMsonn'!"

Dieses „Iowas" war leider ein Beleg dafür, daß
die Seele diese« Wilhelm nicht' s» unbeliingt auf
dem _Heilsmcge wandelte.

Al» Arcl, während cr die Treppe zu Her Bel>
Etage des Hauses van der _Straaten emporstieg
die Uhr zog, lam ihm ein Lächeln. Wie oft hatte
cr früher herabsehend gesagt: Kadetten und Ver-
licble kommen allemal eine Viertelstunde zu früh
Daß auch er unter diese Sorte rangierte, dllh die
übliche _Bcsuch«stunde noch nicht geschlagen, beun-
ruhigte ihn einen Moment, Immerhin war er da
zog die Glocke, licß sich melden, machte vor dem
Spiegel stehend die Bemerkung, daß er eigentlich
zum Friseur halte müssen. Es wäre nicht nötig
gewesen, seinen Antrittsbesuch hier zu mache» als
,,dcr Mann mit der Mäbne".

E« war das Hau«, in dem Barbara ihre Kind-
heit verlebt hatte, und doch war es nicht mehr da«
_lllte. Die Individualität der Besitzerin hatte sich
eben Bahn gebrochen. Eine _drangegebene Delle
hatte ein Venibül mit Oberlicht geschaffen
außerordentlich geglückte Kopien der Alten in
Malerei und Skulptur wirkten im rechten Licht
an rechter Stelle, Allerlei Möbel, in Gold und
Elfenbein inkrustiert, hatten den entsprechenden
lümllerischen Hintergrund. Daß das Auge ver-
geblich nach einem richtigen Tisch spähte unter all
den verlorenen Sofa« und Söfchen wurde Urelnicht
sofort klar.

„ Der Herr Graf werden gebeten, ein bischen
zu verziehen", meldete Wilhelm: „Das gnädige
Fräulein _badcn gerade das Kind!"

„Das gnädige Fräulein selbst?"
„Zu Befehl!"
„Ich vermute . Sie sind Wilhelm. Und da Sie

Wilhelm sind, bitte ich Sie, mich unverzüglich in
das Zimmer zu führen, in dem da« gnädige Fräu-
lein das Kind badet," «'Forts, folgt,)



Ausland
Mg»_, den 11. (24.) Dezember.

Deutsches Reich.
Keine zweite Auflösung.

In d«i Berliner National-Ztg, lesen mir _dac
Folgende: „_Veneits vor _mchreren Tagen sind wii
der Version entgegengetreten, daß die Rcichsregie-
rung eventuell l^«_absicht!ge, der ersten Auf'
lösung de« Reichstages eine zweite
folgen zu lassen. Derartige Wahlmanöver, die _nui
den Zweck haben,, dem Zentrum aus der Verlegen-
heit zu helfen, in die es sich durch seine Polili!

hinemgerilten IM, sind ja an sich durchsichtig
genug; _immerhin sind sie aber doch vielleicht ge-
eignet, böses Blut zu machen, und es erschein!
daher richtig, von vornherein diesen Verdächtigungen
den Boden zu entziehen. Auch die Münch, Allg,
_Ztg, ls! jetzt nach Erkundigungen an maßgebender
Stelle in der l_^_age, festzustellen, daß von einem
Plan, die Auflösung des Reichstages gegebenenfalls
zu wiederholen, bisher nicht die Rede gewesen
ist. Die verbündeten Regierungen und der Reichs-
kanzler haben von der Maßregel der Reichstags-
lluflösung durchaus die ernste Auffassung, die allein
der _Reichsverfsiffung entspricht, d, h, sie sehen darin
einen Appell _andasVolt, nicht ein
nach Belieben zu wiederholendes
_Experiment zur _Erzielung einer günstigen
Mehrheit. Es hieße, die Bedeutung der Maßregel
abschwächen und da« deutsche Volt von der Ver-
antwortung, !»ie es bei den bevorstehenden Wahlen
übernimmt, al> lenken, wenn die Meinung unterslüyl
würde, daß der Reichskanzler die ihm fälschlich in
den Mund gelegten Äeußerungcn über eine wieder-
holte Uuflösun _z des Reichstages wirtlich getan habe."

Auch den München« Neuest, Nachr, wird aus
Berlin _telegrc_^hierl: „Wir wissen bestimmt
daß man in der Regierung ml! großer
_Zuversich t von den Neuwahlen eine sichere
nationale Mehrheit erwartet. Schon deswegen
wird die Möglichkeit weiterer Maßnahmen gar
nicht in Neulich! gezogen,"

Neue Kriegsgefahr in Tüdwest-Afrila.
Aus zuverlässiger Quelle erfahr! die _Berline:

Tügl. Run!« schau das Folgende: „Bei den
_Bersobo,! Hottentotten, bei denen schon
wahrend dcO Herero-Aufftandes Durchstechereien
vorgekommen si,ü>, soll es nicht ganz geheuer sein_.
Der Stamm der Bersaba-Holtenlotten hat über
6N0 _Gewehre. Der Kapitän Goliath für seine
Person denki ja nicht an Aufstand, aber unter den
Isaak-Leuten, (_Großmann des Goliath) ist eine
starke Kriegsparte i, und es wurde schon
einmal erzähl! , daß der Kapitän Goliath von der
Kriegspartei ermordet sei. Sollten die Bersaba-
Leute auch in den Aufstand eintreten, so wäre
das Ende de« Kriege« in Südwestafrika für uns
nicht abzusehen, und alle« ginge von neuem
los, Einmal werden die Aerfaba-Lcute sich wahr-
scheinlich doch erheben, wenn nicht bald die völlige

Niederwerfung des Nondels gelingt ! es märe aber
von größter Bedeutung sür uns, daß der Absall
erst eintritt«, nachdem die Bahn Kubub —
_Keetmanshoop fertiggestellt ist — Jedenfalls zeigt
dies« Nachsicht von neuem, bah die Gefahr in
Deutsch-Südwest noch immer groß genug ist, um
eine _erhlMche Verminderung der _Schuhlruppcn
_aulzuschlic ßen_. Freuen wir uns, wenn wir mit
8N_0a Man» auskommen und nicht wieder zur
Verstärkung der Truppen gezwungen werden!"

(Österreich-Ungarn.
In der ungarischen Delegation,

in welche r vorgestern da« Budget de« Mini -
_sleiiuln« des Auswärtigen angenommen
wurde, sprach Minister Au rilln im Namen
A « h r e _>i> lhaI 3 seine V<friedigung daiüber au«
daß alle Redner die Politik des Ministers de«
Auswärtigen gebilligt hätten. Die ErkläiAngcn
Tittonis beweisen, daß die Deklaration _Aehrenthal«
in Italien günstig ausgenommen morden ist. Neide
Staaten werden in Zukunft dafür Sorge tragen
daß der 8l_<Uu« qun erhalten bleibt, wie in Maze-
donien, so auch in Albanien, indem die Integrität
de« türkischen Territoriums bewahrt wird, Ein
Konflikt _zwischen Deutschland und England
sei unmöglich, und wa« Serbien angehe, so sei
die Haltung seiner Regierung, die keinerlei Maß-
regeln zur Unterdrückung der anliöstcrrcichischcn
Agitation in Bosnien und der _Herzegowina ergreife,
geeignet_, politische Komplikationen her-
vorzurufen_. Die Legende von einer Eroberung«-
Tendenz der Monarchie bezüglich der _Balkanhalb
_inscl fei eine Verleumdung, die von solchen Lle-
menlen erfunden worden sei, die ihre eigenen egoi-
stischen Ziele maskieren möchten.

Frankreich.
Der Gesetzentwurf über die Konfessionen

ist vorgestern von der Depuüerlenlamme,
mit einer Majorität von 413 gegen IU6 Stimme,
angenommen worden, worauf die Sitzungcr
ti« zum 28, N5,) Dezember vertagt wurden_.

In einer Rede, die der _Annalnne de« Gesetz
entnmrses vorherging, sagte Kultusminister _Briand
„Wir verlieren unsere Geistesgegenwart nicht; di<
Lage ist durchaus befriedigend und das Land ruhiq
es billig! unsere Politik, Die Bischöfe und _sogai
2 Erzbischöfe haben un« beschworen, sie zu _suspen
dieren, damit der Vatikan sie nicht irgend eine«
Einverständnisses mit uns verdächtige. Wir wissen
dah der Vatikan auch das Gesetz vom Jahre !N<>!
nicht anerkennt, aber wir werden die _Gcistlichkci
zwingen, die durch das Gesetz gezogenen Grenzen
nicht zu überschreiten. Alle Republikaner müsse«
gemeinsam handeln," (Stürmischer Beifall,)

Ein V»tst«ß gegen das Kabinett <5lt«ence«»
lieber einen interessanten Vorgang, der u

unserer vorgestrigen Nummer in einem _Parisci
Telegramm kurz ermahnt wurde, wird von twi_.

vom letzten Donnerstag folgende« Nähe« be-
richtet :

In parlamentarischen Kreisen wird ein Vorgang
au» der heutigen Sitzung der _Deputierlenlammer
lebhaft besprochen. Mehrere Deputierte erzählten
dem Ministerpräsidenten Clemenceau, daß in
heute abgehaltenen Versammlungen der sozialistisch-
radikalen Linken und der Kullustommission die
Haltung der Regierung scharfkrlti-
siert wurde. Man sah dann _Clemcnceau
lebhaft mit den betreffenden Abgeordneten sprechen
»nd nach den Bänken der äußersten Linken hin-
weisen, _Clcmenceau soll sehr erregt gewesen sein
und nach Aussage mehrerer Deputierten etwa
folgendes gesagt haben: „Ich habe genug von
diesen Manövern, Man greif! mich von rückwärts
an. Die Antiklerikalen drangsalieren mich ärger
als die Klerikalen, Ich lasse mich nicht _chikanieren
von solchen Leuten, die Frauen haben, die zur
Messe gehen, Glauben diese Leute vielleicht, daß
ich mir hinterrücks Fußtritte versetzen lasse? Ich
habe genug davon. Wir werden uns morgen
auseinandersetzen, ich werde das nicht auf die lange
Bank schieben. Wir wollen sehen, ob sie mich
stürzen werden," — Als dann der Bericht de
Kultuskommission eingebracht wurde und Pelle
tan (der frühere Minister) den Antrag de
Regierung bekämpfte, den Bericht für die morgig
_Sitzung zur Beratung zu stellen, warf ihm Cle
_menceau einen versteckten Angriff gegen die Re
gierung vor. Er werde es sich nicht gefallen lassen
daß angebliche Freunde ihn durch Manöver z
Falle zu bringen versuchten_.

Vom Freilag wird dann au« Paris gemeldet
Dem Zwist, der in der gestrigen Sitzung de
Kammer zwischen dem Ministerpräsidenten Cle
_menceau und Pelle tan zum Ausbruch kam
wird in parlamentarischen Kreisen besondere Be
deutung beigemessen. Die Anhänger Combe«
deren Vertreter _Pellclan in der Kammer ist, urtter
nahmen anläßlich der neuen Vorlage zum Trennung«
gesetz einen offenen Vor st oh gegen da
Ministerium _Clemenceau, Dem Mini
sterpräsidenlen ist es zwar gelungen, den Nngrij
teilweise abzuschlagen, aber man glaubt, daß di
Spannung zwischen dem Kabinett und einem
beträchtlichen Teil der sozialistisch-radikalen Parte
bei der ersten besten Gelegenheit in einer »oc!
schärferen und nachhaltigeren Weise zutage treten
werde_.

In der Deputierte»!»«»«

verbreitete sich während der Sitzung vom letzter
Freitag das Gerücht, in den Wandelgängen sei cz
zu einem Zwischenfall zwischen dem Minister
Präsidenten _Clemenceau und dem Justiz-
minister Gunot-Dessaigne gekommen. Dieser
Zwischenfall hat sich folgendermaßen abgespielt
Während _Clemenceau mit mehreren Deputierten
von dem gestrigen Zwischenfall zwischen ihm und
Pelleton sprach, kam der _Iustizminister dazu.
_Clemenceau sagte zu diesem: „Man hat mii
Aeußerungcn hinterbrachl, die dahin gehen, daß
ich in l4 Tagen gestürzt sein werde und daß Sie
meinen Posten übernehmen werden. Wir stehen
vor einer Schlacht, Ich will missen, ob Sie mit
_Pcllelon oder mir marschieren", Gunot, sehr
überrascht, erwiderte darauf: „Wenn jemandIhnen
etwas derartiges erzählt hat, dann hat er sich über
Sie und über mich lustig gemacht",

Großbritannien.
Zu« Konflikt zwischen Oberhaus und

Unterhaus
haben mir nörgelten, Mitteilungen au« London
gebracht, in denen zum Schluß auch kurz eine am
_legten Donnerstag im _Unterhause gehaltene
äußerst energische Rede des Ministerpräsidenten
Lampbell-BannermangegendasOber-
hau« erwähn! wurde. Diese Neue bildet in diesem
_zugespitzten Konstill eine so drastische Erscheinung,
daß es sich verlohn!, über ihren Inhalt folgende«
Nähere kennen zu lernen:

Zur Beratung stand in jener Sitzung die Mit-
teilung vom _Oberhause, welche besagt, daß das
_Oberhaus an den Abänderungen, die e« an der
_Schuloorlage vorgenommen ha!, festhält,
_Premicimunistcr Campbell - Bann er man
bring! unter anhaltendem Beifall der Ministeriellen
einen Antrag ein, der darauf hinausläuft, daß das
Unterhaus e_« ablehne, die Mitteilung de«
Oberhauses in Beratung zu ziehen. Eine Annahme
diese« Antrages durch da« _Unterhaus würde die
Vorlage automatisch zu Fall bringen, Lampbcll-
Banncrman _erlauicrt seine» Antrag dahin, baß der
Leichnam der Vorlage, den da« Haus de,
Lord« an der Tür de« Hauses der Gemeinen habe
liege» lassen, au« dem Gesichte zu schassen
sci,

_^
Er erklärte sodann, die Regierung habe dic

Absicht gehabt, ein nationales und nicht ein kon-
feüionelles _llntcrrichlssnstcm zu schaffen; solange
da« Gesetz nicht umgeändert werke, sei keine Bei
lcgnng der Streitfrage möglich. Der Premier-
minister setzt hinzu: „Dic Fragen, die mir un«
vorzulegen haben, sind folgende: Tollen die Ergeb-
ene der allgemeinen Wahlen für nicht« gerechnet
werden? V« is, schlechtweg ein _uner t rä gI, chc r
Zustand, daß, wenn eine Partei die Macht im
Oberhause hat, die zweite Kammer ihr willfähriger
_wiener sein sollte und daß, wenn diese Partei vom
Lande unzweideutig verurteil! worden ist, da« Hau_5
der Lord« im Stande sein sollte, die Politik, _zu
deren Gunsten die Wähler sich erklärt haben, l'ahm-
'Ulegen und zu durchkreuzen. Da« ist der gegen-
wärtige Zustand, Ubcr die Mittel der briti
_ichen Verfassung sind noch nicht ganz
erschöpf! lBeifallj, die Mittel, dic da« Hmw
_?er Gemeinen an der Hand l,,,!, sin!, noch uiäii
licköpfi. ,Beifall,» Et, muß und wird ein W _> _> >'
_Pfunden werden, auf dem dem Nücn l_«
Altes, wie er durch üi>« ,-,i",r„I,'_/,cn _^_cnrcicr zmr
Inüdruck kommt, da« _licleigcwicht »er-
chaff! wird," (_L_^_uicr _<'c_^all,)

Nach lebhafter Debatte wird der Antrag _dee
Premierministers _anaenommen.

Thronrede.
Am Freitag ist der Schluß der Parla-

menlstagung erfolg!. In der dazu gehaltene»
Thronrede gedenk! König Edward zunächst der Ver-
mählung seiner Nichte mit dem König von
Spanien und der glücklichen Errettung de«
König« und der Königin von dem gegen sie ver-
übte» Attentate und sag! dann: „Der Besuch de«
Königs und derKönigin von Norwegen
war mir eine aufrichtige Freude; er wird nicht ver-
fehlen, die freundlichen Beziehungen zwischen beiden
Länder» zu befestigen. Die Beziehungen zu de»
fremden Mächten sind fortgesetzt freundliche.
Da« Zustandekommen der _Algecirasatte wirb hoffent-
lich zur Verbesserung der Lage in Marokko bei-
tragen. Eine Verbesserung der Verhältnisse tritt
auf Kreta deutlich in Erscheinung. Den Reformen
i» Mazedonien und deren allmählicher Einführung
schenken dic Mächte ihre dauernde Aufmerksamkeit,"
Weiter meist die Thronrede auf den Abschluß
der Vereinbarungen mit Frankreich und Italic»
über die _Aufrechterhaltung de« _stktus <_zuu in
Abcssunicn und über den Waffenhandel an der
SorncMüste sowie aus die Unterzeichnung der
Konvention mit Frankreich über die Neu-
hebriden hin. Die Thronrede erwähnt sodann die
befriedigenden Abmachungen mit
Deutschland über die beiderseitigen Grenzen in
der Umgebung de« Tschads«« und dcsVittoria-NtMW
u»d mit Frankreich über die Grenze zwischen
dem Tschads« und _dcm Niger, sowie die Regelung
der Grenzfragen zwischen dem englisch-ägiiplischc»
Süden und dem Kongostaat und zwischen Acgypten
und der Türkei im Osten und ferner dic Unter-
zeichnung der Konvention über den Handel mit
Spirituosen in Afrika. Der freundschaftliche Be-
such, den der Emir von Afghanistan demnächst dcm
Vizetönig von Indien abzustatten gedenkt, wird _a!«
ein erfreulicher Beweis für die guten Beziehungen
des Emirs zu der indischen Regierung bezeichnet_.
Der König hofft, daß die Transvaal und der
Oranjcfluß-Kolonie gewahrte eigene Verwaltung zur
Einigkeit und Stärke der südafrikanischen Besitzungen
beitragen möge, stellt die _Andauer der Ruhe in
Irland, sowie die allgemeine _Ncsscrung der Lage
der dortigen Bauern fest und schließ! den _Ucbcrblick
über die in der beendeten Tagung vollbrachten
Arbeiten mit dem Ausdruck _dcs Bedauerns
daß trotz der langen Beratungen über die Ver-
bessenmg dcs Schulwesens die hierbei zutage
getretenen Schwierigkeiten leine Lösung ge-
funden hätten.

_Italien.
Protestnote dcs Papste«.

Nu« Rom wird vom letzte» Freitag gemeldet;
Der _Ka rdina I _staatsse tre!ä r übersandte
allen diplomatische» Vertreter» eine Protestnote
wegen der von der französischen Regierung in
dem Palais de« Vertreter« de« Heiligen Stuhles
vorgenommenen Haussuchung, wegen der Forl-
lchaffung verschiedener Schriftstücke „nd der gewalt-
amen Entfernung dcs Monsignore _Monlag » ini.

Die _Protcsmote betont die Ungeheuerlichkeit eines
_olchcn Vorgehens, das bei den ziuilisiertcn Nationen

ohne Beispie! dasteht, Dieses Vorgehen sei eine
chwcre Beleidigung, nicht nur gegenüber dem
heiligen Stuhl, sondern auch gegenüber allen zivi-
isterte» Mächten, die ein hohe« Interesse daran

haben, diplomatische Geheimnisse respektiert zu schcn_.
Der Heilige Stuhl protestiert in gleicher Weise
_^cgcn dic Verletzung dcs _unbcstrittcnen Rechtes dcs
ürchcnfürstcn, direkt oder durch Vemiittclung bc-
limmler Personen in _Bricsmcchsel zu treten mi!

den Katholiken der ganzen Well über alle«, was
auf das geistige Wohl der Katholiken selbst Bezng
_lat, _Moniagnini habe den drei Geistlichen i»
!>_ari«, dic wcgcn _VcrlcWng d_«_Gesctz>.2 von !!W5
»erfolgt werden, tcincrlci Mitteilungen zukommen
_assc». Der Vertreter des Heiligen Stuhls Hube
nßcrdcm cin Zirkular erhalten, das die Gründe

_iir die vom Heiligen Stuhl gegenüber der franzö-
ischc» Regierung beobachtete Haltung, bclreffrnd
,ic Anwendung de« Ocsctzcs von IW5, darlcat,

_Ticsc Gründe seien so klar, daß niemand lxm
Veiligcn Stuhl Unucrsöhnlichtcil oder ungerecht-
crtigte Feindseligkeit gegenüber der französische»
ieoiibük vorwerfe» tö»»c_.

_^tadtthcater.
Am vorgeslngcn _Somiabcnd vollzog sich i„

»_scrcm Theater vor vollbesetztem Zuschauerraum
cr öffciitliche Beginn einer Sängeriil-Lausbah» ,

_Tcr in solchen Dingen _sifahrenc sieht einer dcr-
rtigcn Fcuci-probe meistens nicht ganz ohne cin
eise« Gefühl von Beängstigung entgegen, den» n
uciß, daß selbst das bedeutendste Talent imd die
nindlichstc gesangliche wie _dramaiische Schulung
ich! vor de» neckischen Störgcis_.crn schützen, die
_i dem Debütanten selbst hausend, mit ihren

Malicen besonders ein _allercrstc« öffentliche« Auf-
relcn zu _chikanicren lieben. Die einst hier gefcicrtc

_Soubrette Livia Eichbergcr lipälcre Frau _Oalsterj
ußcrle einmal aus Anlaß eine« solchen allererslcn_^ebüt« : „Ja, ja, bei derartige» _Gclcgcnheitcn hat
_ic _angchcndc Kunstkrafl meistens auf der Bühne
n paar Anne und ei» paar Beine zu viel und
ne Menge Atemzüge zu wenig," Nu», da muß
cnn gleich von vornhcrein die beruhigende Wahr-
chmung _konslaticrl wcrdcn, daß _vorgcstern bei dcr
»ngcn Debütantin _speziell von solchen Unbehilflich-
ilen und GemiilsruhestöruuU_» fast nicht« zu be-

icrkc» war, Sic schicncn überwunden _zu sein _ucni
iicbem und freiem Wagemut und von sorgfältigem

_insililisch bclcbcndcm Unterricht, E« war Fräulein
>!olly Tchonberg, die als „Undine" in
-r Lortzingichc» Oper ganz nett und _ordcittlich be-
a>',d, Das heißt: so ordentlich wie uugesähr cin
i,_^ _:!>,«', jungcr MediMr bcim Doktorieren sein
_ohluerlicnlcs <_:uiu lau _e erhält, wenn seinc>
u»st auch da« eigentliche _Hua,ii_5 dcr Rcik crü

durch weitere praktische Erfahrung und _Uebung zu
Teil wird, Frau!. Schönberg, deren _Soprc» ein
kerngesunde« , bis zu wirtlicher Ueppigteil _steiger_^ngs-
fähiges _KlllngMlllerial aufweist, und deren Vor-
trags«! von rechlem _Singlalent und animiertem
Ausdrucksvermögen zeug!, würde diese Begabung

nicht so erkennbar haben an den Tag legen können
wenn nicht ein besonder« festigender u»d animierender
Unterricht im Gesänge und in der Darstellung vor-
angegangen wäre. Sie ist Schülerin der Frau
Nockrodt-Kretschn, Ob die im Vergleich zur Klang-
fülle ihrer oberen Tonlage etwas zurückstehend«
Nillellage, die sich aber immer noch angenehm
genug zeigte, in der Natur de« Organe« begründet
oder auf Einwirkung der in solchen ersten Debüts
niemals ganz ausbleibenden Befangenheit zurück-
zuführe» ist, kann man jetzt noch nicht missen;
immerhin wird es gut sein, wenn die junge
Künstlerin aus Ausgleichung de« StärkveihältniM
ihrer Stimmlagen bedacht bleibt. Vermöge einer
erkennbaren Beweglichkeit und _Schmiegsamleil ihre»
ausgiebigen Soprane« beherrscht sie die Mittel zum
Nuancieren bereit« jetzt in viel versprechender Art.
Hinsichtlich ihrer Darstellung tonnte e« ja dem
aufmerksamen Beobachter nicht entgehen, daß da»
Angelernte — allerdings tüchtig Angelernte —
dem Spiele zuweilen noch die volle Freiheit entzog,
daß aber auch die Selbständigkeit darin schon sehr
net! ihr Vorhandensein zeigte, was besonders
auch oft aus ihrem _beredtsamen stummen Spiele zu
erkennen war, das ohne lebendigen inner« _Anlriel
nicht so wirksam hätte zum Vorschein kommen
können, wie es z. N. im ersten Akle beim Tanzen
de« _Fischervolke« vorkam, daß Undinchen, am Hoch«
z_citsiische sitzend, mit den Füße scheinbar unwill-

kürlich _mittanzte und aus ihrem _Untlitz ganz unver-
kennbar da« Vergnügen einer glücklichen Braut er-
strahlen lieh.

Von den übrigen In „Undine" Mitwirkenden
unter denen Herr Schuler als belustigend kecker

Knappe Veit bekannt war, sei Herr _Neumann her-
vorgehoben, der den fröhlich andachtsvollen Durst
und die gemütliche Kameradschaftlichkeit de« Keller-
meister« _Han« so wirksam _neranschaulichle, baß man
seiner Verliebtheit in die Flasche und seiner Gut-
mütigkeit auf« Wort glauben konnte. Dieser
Künstler entfaltete in seinem mimischen und gesang-
lichen Ausdruck eine Komik, die um so liebens-
würdiger war, als sie ohne jede Künstelei einem
durchaus natürlichen Geschmack folgte. _^ Erwähnung
verdient auch dcr Tanz des _Nallettorps, in welchem
dic einzelnen Tänzerinnen grade dieses Mal eine
ansehnliche Selbständigkeit und zugleich eine treff-
liche Disziplin für de» Ensemblelanz zeigten, mag
von Neuem einen Beweis von der energischen
choreographischen _Vrziehungslunst der _Ballettmeisterin
Fräulein _Balbo zeigte.

Friedr, Pilzer.

Runst und Wissenschaft.
— Geheimrat v. Bergmann über das

medizinische Studium dcr Frauen. Professor
Ernst v, Bergmann hat an den Herausgeber de:
„_Medizin für alle", llr, Segel, anläßlich einer Um-
frage übcr da« medizinische Studium der Frauen
ei» Schreiben gerichtet, in dem es u. _a. heißt:
„Ich kann mich in der Beantwortung Ihrer Frage
über die Frau als Arzt sehr kurz fassen. Ich bin
ei» _ausgespiochctier Gegner dcs Studium« der
Mediz in von Frauen, Weder körperlich noch geistig
sind sie ihm gewachsen. Solange d,e Frauen nicht
dic Küche und die Schneider au« ihrem Gewerbe
zu drangen vermögen und wenigsten« diese Gewerbe
als ihr Monopol in Anspruch nehmen, werden sie
auch neben den Aerzten nur ein kümmerliche« Leben
führen. Wäre es möglich, die Geschlechtsunler-
sch,cd_>' aufzuheben, so könnten die Frauen vielleicht
gute Aerzte werden; aber da« geht eben nicht.
Gute wissenschaftliche Arbeiten können Frauen gewiß
leisten; die Kämpfe aber mil den Erregungen,
Verantwortungen und Verzweiflungen eine« Arzte«
will ich ihnen nicht zumuten. Denn dazu schätz«
ich die Frauen viel zu hoch'"

Vermischtem
— Selbstmord emer «ichen Bettlerin. In

Pclcrsburg Icbtc, wie die Pet. Zlg. berichlet, fei!
cmigc» _Iahrcn die Witwe eines _Kanzlcibeamten
Frau H'_enia _Woronzoroa, die sich so erfolgreich mit
dcm professionellen Bettel beschäftigte, daß sie oon
fcincm Ertrage nicht nur ein schr _bchagliche«
L,ben führen, sondern auch eine namhafte Summe
nM,rlich gegen hohe Zinsen verleiht» konnte. Die
_Woronzowa bewohnte, »ie mir den Blättern
cntiichmcn. eine hübsche, gut möblierte Wohnung
an der _Lomannaja, die sie mit ihrem Geliebten
_tnlte. Dieser gewann _cinen so großen Einfluß auf
seine 55jährige Freundin, daß sie ihm trotz ihre«
Geizes alle ihre Ersparnisse zur Verfügung stellte
Als dieser jedoch das im Laufe vieler Jahre von
dcr „Bettlerin" angehäufte Geld uerschlcmml hatte
nahm sie sich den Verlust derart zu Herzen,
Kaß sie sich in der Küche ihrer Wohnung erhängte.

— Der Schaden guter _Theatetlritilen. Der
merkwürdige Fall, daß ein _Thcalcrdireltor sich gute
_trinken vcibillet, wird aus Hclsi»gf°_rs berichtet.
Tcr Direktor de« dortigen russischen Theater«
Tiedrich«, beklagt sich in einem „Eingesandt" in
»cr _Finl, Gaset« darüber, daß der Theaterkritik«
)icsc_« Blatte« für dic Leistungen der Mitglied«!
!«»cr Truppe nur Worte des höchsten Lobes hat
3er Kritiker bringt den Direktor durch seine guten
_«ritikcn in dic größte Verlegenheit, denn wenn
'",cr es wagt, am Spiel seiner Leute nur das
Hermgslc auszusetzen, so weisen sie im Vewuhtsein
hrcü Wcrlcü ftolz auf die _Zcitung, in der sie es
_Zchwarz auf Weiß haben, daß sie unfehlbar sind,
_Idie soll dcr Direktor ihnen das Gegenteil be.
°ci,c»? _Hoffcmlich hilft ihm seine nolgcdrungene
_flucht in die _Ocffentlichkeit,
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